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Zehn Jahre Republik.
Am 4. September beging die franzöſiſche Republik ihre

zehnte Jahresfeier. Von all' den berühmten Führern die einſt
die proviſoriſche Regierung bildeten, von den Arago, Favre,
Ferry, J. Simon, Garnier-Pages, Cremieux, Pelletan, Glais-
Bizoin, Trochu und Leflö, iſt kaum der Name noch im Gedächtniß
der Lebenden, während nur zwei Männer von damals' geblieben
ſind Gambetta, der Spiritus rector der heutigen Regierung
und Rochefort der Apoſtel der Unverſöhnlichen. Der Letztere
hatte das ihm für Bordeaux ertheilte Mandat unmittelbar nach
Annahme der Friedenspräliminarien niedergelegt und ſich nach
Paris begeben, wo er in das Schickſal der aufſtändiſchen Com
mune verwickelt, als Mitſchuldiger derſelben gefangen genommen
und nach Neu Caledonien abgeführt wurde. Jahr und Tag
vergingen, ohne daß von der politiſchen Wiederherſtellung auch
nur eines der Männer die Rede geweſen wäre, welche am 4.
September 1870 die Zügel der Regierung ergriffen hatten.
Drei Jahre und drei Monate lang, behielt der zu Bordeaux auf
den Schild gehobene Staatsmann der konſervativen, auf das Zu
ſammenwirken der Mittelparteien gegründeten Republik die Zügel
in Händen. Als dieſe Zügel Herrn Thiers am 23. Mai 1873
entriſſen wurden, bedeutete das keinen Sieg des Radicalismus,
ſondern im Gegentheil eine Wendung nach Rechts. Nicht die
Republikaner de la veille, ſondern die kurzſichtigen Fanatiker
der zeriſſenen, in jeder Rückſicht regierungsunfähigen monarchi
ſchen Rechten ſtürzten den Mann der Frankreich den Frieden
gegeben, die Bezahlung der Contribution, die Räumung des
Landes und die Wiederherſtellung des Finanzweſens ermöglicht
und mit klarem Blicke erkannt hatte, daß die Republik ihrer
negativen Eigenſchaften wegen die einzige möglich gebliebene
Staatsform ſei, daß der Beſtand derſelben aber lediglich von der
Herrſchaft Solcher verbürgt werden könne, welche andere Zwecke,
als diejenigen einer ihren Specialintereſſen entſprechenden Re
gierungsform verfolgten. Die Kataſtrophe vom 23. Mai
1873 brachte die verſchiedenen Fractionen der Rechten der Reihe
nach an das Staatsruder, doch keine derſelben vermochte länger
als einige Monate ihre Stellung zu behaupten. Der Verſuch
zur Wiederherſtellung des Königthums, von welchem das erſte
Halbjahr der MacMahon'ſchen Verwaltung ausgefüllt wurde,
ſcheiterte an dem Widerſtande der Kaiſerlichon und dem Eigen-
ſinn des Präſidenten, die letzten Monate des vierten
Septennatsjahres (Mai bis December 1877) beſiegelten das
Geſchick der Conſervativen ſo vollſtändig, daß der Marſchall
Präſident zu Beginn des fünften und letzten ſeiner Regierungs-
jahre zum bloßen Strohmanne herabgeſunken war und daß das
in ſeinem Namen und Auftrage amtirende Cabinet zwei Mit
glieder der am 23. Mai 1873 geſtürzten Thiers ſchen Regierung,
Dufaure und Waddington, zu ſeinen Hauptträgern zählte.
Anderthalb Jahre ſpäter hatte der Herzog von Magenta auch dem
Namen nach zu regieren aufgehört, der zweite Präſident der
dritten Republik einem dritten und zwar einem bürgerlichen Nach

folger Platz gemacht. Ein Jahr lang vermochte Herr Grévy die
im December 1877 begründete Herrſchaft der Partei weiter zu
friſten, von der es einſt geheißen hatte, ſie ſei mit Frankreich ſelbſt
gleichbedeutend. Nachdem dieſe Partei durch den thörichten Be
ſchluß, den Regierungsſitz nach Paris zurückzuverlegen, ſich ſelbſt
den Stab gebrochen hatte, hat die dritte, die Partei der eigent
lichen Republikaner in aller Form die Erbſchaft angetreten, welche
ihr bereits unmittelbar nach dem Sturz des Kaiſerthums in
die Hände gefallen zu ſein ſcheint. Mit dieſer Partei iſt auch
Herr Gambetta an das Staatsruder zurückgekehrt. Die erſte
„Theilung der Beute“ und den erſten Schritt zur Aufrichtung
eines reinen Parteiregiments, ſowie die Vorbereitungen zu
einem Friedensſchluß mit den traitablen Elementen der Com-
mune hat der thatſächliche Leiter der herrſchenden Fraction durch
ſeine interimiſtiſchen Geſchäftsführer beſorgen laſſen, das
Uebrige gedenkt er ſelbſt in die Hand zu nehmen, wenn die Stunde
ſeines Rachezuges gegen Deutſchland geſchlagen hat. Ob Herr
Gambetta dieſe Stunde erleben wird, hängt u. A. davon ab, ob
ſein inzwiſchen gleichfalls zurückgekehrter Amtsgenoſſe vom Sep-
tember 1870, Herr Rechefort, ſeine Rachepläne bis zum Anbruch
einer neuen auswärtigen Kataſtrophe zu vertagen die Geduld hat,
oder ob die Socialdemokratie losbricht, bevor die Demokratie
der bürgerlichen Radicalen ihr letztes Wort geſprochen hat. Die
dritte franzöſiſche Republik hat es zu einer Lebensdauer gebracht,
wie ſie keiner ihrer Vorgängerinnen beſchieden gew.ſen: im
Jahre X der einen und untheilbaren Republik von 1792 war
Frankreich längſt zum Eigenthum ſeines erſten und letzten Con
ſuls geworden, der Republik von 1848 war nicht einmal die
Hälfte dieſes gegönnt geweſen. Der Grund davon, ſchreibt die
„Schl. Pr.“, iſt weſentlich in dem Umſtande zu ſuchen, daß jene
Republiken mit dem Radicalismus angefangen und von dieſem
bereits bei ihrer Entſtehung den Todeskeim empfangen hatten,
während der Radicalismus dieſes Mal erſt nach Abwirthſchaftung
der übrigen Parteien in die Lage kommt, ſeine Maulwurfsarbeit
zu vollenden.

Telegraphiſche Depeſchen
Bukareſt, 7. September. Zwiſchen Rumänien und

Oeſterreich iſt heute ein Ueberein kommen getroffen worden
betreffend die Rückverlegung des rumäniſchen Zolldienſtes von
Burdujeni nach Jtzkany.

London, 7. September. Der Schluß des Parlaments
fand im Oberhauſe ſtatt. Der Lordkanzler Selborne verlas
die Thronrede. Anweſend waren 3 Lords und etwa 60 Deputirte.
Das Parlament iſt bis zum 24. November vertagt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die gemäßigte Periode der franzöſiſchen Republik ſcheint
ihrem Abſchluß nicht mehr fern zu ſein. Der Kampf zwiſchen
den mit Gambetta gehenden Radikalen und den Gemäßigten der
großen republikaniſchen Partei wird ſchon in der nächſten, im Ok-

Halle, Donnerstag den 9. September. (Mit Beilagen.) 1880.

tober beginnenden Seſſion ausgetragen werden. Man hat den
Eindruck, daß Freycinet wie Gambetta mit Abſicht den Zeitpunkt
der Hauptſchlacht verrückten; alle Intereſſen des Kammerpräſiden
ten drängen ihn, den Chef des Miniſteriums noch vor den Wahlen
zu beſeitigen, nachdem dieſer die Erwartungen der Clique getäuſcht
und anſtatt ihr Sprachrohr zu ſein, eine ſelbſtſtändige Stellung
eingenommen und ſeinen beſonderen Weg eingeſchlagen hat. Frey-
cinet andererſeits ſcheint der Nebenregierung ſchon lange müde zu
ſein und ſo dürften wir bald einen neuen franzöſiſchen Miniſterien-
wechſel, den ſechſten in drei Jahren, erleben. Die Erklärung des
„JournalOffiziel“, daß die Regierung den Kongregationen gegen-
über keinerlei Verpflichtungen übernommen habe, erregt den Un
willen der klerikalen Blätter, welche ſämmtlich behaupten, Frey
cinet habe Zuſagen, obwosl nur offiziöſe, gemacht, und hinzufügen,
daß Gambetta von Freycinet's Note unterrichtet ſei. Der „Fran-
gais“ hält vollſtändig ſeine Mittheilungen über Freycinet s Ver
handlungen mit dem Vatikan aufrecht und behauptet, Freycinet
habe die Jnitiative zu den Verhandlungen ergriffen und verſpro-
chen, er werde die Dekrete gegen die Kongregationen nicht aus-
führen, wenn dieſe die in Rede ſtehende Erklärung gäben. Jn gut
unterrichteten Kreiſen gilt es nicht für wahrſcheinlich, daß Gam-
betta Freycinet ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, es gilt aber für
feſtſtehend, daß Freycinet die Erklärung bereits kannte, als er ſeine
Rede in Montaubau hielt. Die „Republique Frangçaiſe“ ſpricht
ſich heute gegen die Auffaſſung des „Temps“ aus, der die Kon
gregationen geſchont wiſſen will, bis das neue Vereinsgeſetz zu
ſtande gekommen ſei. Die „Republique“ hält ein Geſetz, wie
Freycinet es im Plane hat, für unthunlich; die Deputirtenkammer
werde ein ſolches Geſetz verwerfen und es ſei daher nicht zuläſſig,
daß die Kongregationen in ihrer geſetzwidrigen Stellung bis zur
Abſtimmung über ein ſolches Geſetz ungeſtört bleiben dürften. Mit
Ausnahme von Freycinet, Ferry und Varroy ſind ſämmtliche Mi-
niſter wieder in Paris. Grévy trifft am 15. ds. zum Miniſter
rathe ein,

Betreffs der Entwendung militäriſcher Papiere wird ge-
ſchrieben: Vor etwa 12 Tagen habe Gambetta plötzlich ſämmt
liche auf eine Mobiliſirung bezüglichen Aktenſtücke verlangt und
dieſelben vom Kriegsminiſter durch den Oberſtlieutenant Jung
erhalten. Nach 48ſtündigem Studium ſandte er ſie zurück. Jn
der Zwiſchenzeit bemerkt ein Offizier, daß die Papiere verſchwun-
den ſeien und theilte dies dem Journaliſten Woestyne vom
„Gaulois“ mit. Auf dieſe Weiſe kam die ſo viel Aufſehen er-
regende Nachricht von einem Diebſtahle wichtiger militäriſcher
Aktenſtücke ins Publikum. Das „Journal des Débats“ pole-
miſirt in eigenthümlich gereiztem Tone gegen den von Oeſter
reich- Ungarn mit dem Beifall Deutſchlands erhobenen
Anſpruch, in der Kommiſſion für die Donau Schifffahrt
von Galatz bis zum Eiſernen Thor den Vorſitz mit bei Stimmen-
gleichheit entſcheidender Stimme zu führen.

Die Annektirung von Tonkin durch Frankreich iſt
eine beſchloſſene Thatſache Dieſer Tage wird eine Abtheilung
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„Hier? unmöglich! Du willſt mich fangen und über
meine Furcht lachen, Kloſterdame!“

„Nein, nein und das klang plötzlich deutſch und ängſtlich
beſchwörend, „verlaſſen Sie die Stadt, es droht Jhnen Gefahr

„Paola,“ war Alles, was er erwiderte und der Ton war
freudig und jauchzend, „endlich gefunden

„Ja, ich bin's und bin da, Sie zu warnen. Hören Sie
mich morgen, womöglich ſchon heute reiſen Sie ab!“

Statt aller Antwort legte er ihre Hand auf ſeinen Arm und
beugte ſich dann zu ihr.

„Jch habe Sie lange geſucht, Signora! ich ſehnte mich,
deutſch zu reden“

„Aber haben Sie mich denn gar nicht verſtanden, Sie haben

einen Feind!“
„Er mag mir offen entgegen treten
Das wäre entſetzlich o, daß meine Worte etwas über

Sie vermöchten!“
„Sie reden im Ernſt, Signora? Jhre Stimme zittert!“
„Und mein Herz bebt um Sie!“
„Paola um dieſes einzigen Wortes willen trotze ich einer

ganzen Welt!“
„Nicht ſo Signor, o ſehen Sie dort man beobachtet

mich ich muß fort, leben Sie wohl für immer!“
„Für immer, Paola nein, dann gehe ich nicht
„So brechen Sie mir das Herz!“ ſie zog ihren Arm fort,

aber er faßte nochmals nach ihrer Hand.
„Man lauert Jhnen auf, wer iſt es drängte er.
„Jch kann und darf es nicht ſagen aber wenn Sie je

ein Weib geliebt, ſo denken Sie, ihre Stimme ſei es, die Sie
jetzt beſchworen!“ Dann hatte ſie ſich blitzſchnell abgewandt,
andere Geſtalten ſchoben ſich zwiſchen ihn und ſie, und war ſie

verſchwunden. So viel er dann auch noch ſuchen mochte die
dunkle Nonnentracht tauchte nicht wieder zwiſchen der Menge auf
und verdrießlich über ihr Davoneilen floh er endlich das Ge-
wühl und begab ſich in ein kleines Zimmer das die Reihe der
Gemächer beſchloß. Es war Signora Zoé's Blumenzimmer.
Epheu und Schlingpflanzen bekleideten die Wände, ein dicker ge
ſchorner Plüſchteppich bedeckte wie ein Raſenplan den Boden,
hohe Topfgewächſe ſtanden in gefälligen Gruppen umher, ſeltene
Blumen vufteten, aus großen Seemuſcheln waren Tiſche gebildet,
und Amoretten und Nymphen lugten zwiſchen ihnen hervor; eine
matt leuchtende grüne Ampel, welche den rieſigen Kelch einer
Tulpe bildete, übergoß das Alles mit einem träumeriſchen
Dämmerſchein. Eben hatte ſich Horſt in einem grünen lauſchigen
Winkel auf einem Ruhebänkchen niedergelaſſen als noch zwei
Masken eintraten und gleich zwanglos Platz nahmen. Der
Eine trug die Tracht eines Tempelritters, der Andere ein Rocco-
cokoſtüm und Beide ſchienen froh ein wenig in der Stille
auszuruhen.

„Ein prächtiges Plauderſtübchen“, ſagte der Cavalier vom
Hofe des vierzehnten franzöſiſchen Ludwigs, der ſeine reiche Klei
dung ohne jede Eleganz trug, „das Arrangement iſt hübſch ich
werde ein gleiches einrichten laſſen.“

Horſt machte eine Bewegung, um den Beiden ſeine Gegen
wart bemerkbar zu machen, aber ſie ſchien ebenſo wie ſein leichtes
Räuspern ungehört zu bleiben, denn keiner von ihnen wandte ſich
um, und der Templer fuhr fort:

„Ja, thue das es wird Signora Paola gefallen!“ Das
war die Stimme des Barons und jetzt wo Paola's Name ge-
nannt worden, zog Horſt es vor, die Fortſetzung des Geſprächs
abzuwarten, ehe er ſeine Anweſenheit verrieth. Der Gedanke,
daß die zitternde Bitte der geliebten Frau er nannte ſie ja
bereits in ſeinen Träumen ſo, etwas mehr bedeutet haben müſſe,
als einen Maskenſcherz, wurde ihm plötzlich zur Gewißheit.

„Du biſt wirklich ein galanter Ehemann Oheim ſagte
Sonnthal nach einer kleinen Pauſe, „ich glaube, daß ich das neu-
lich ſchon anerkannte!“

„Ja, ja, ich erinnere mich!“ erwiderte Luccheſi und nahm ſeine
Maske herab. „Paola iſt aber auch ſchön, und man bewundert
ſie und beneidet mich!“

„Sie hat ſich in eine wirkliche Dame verwandelt dieſe
einſtige Cameriera.“

„Sie war es, aber ich liebe eigentlich das Zurückkommen
darauf wenig!“ warf Luccheſi ein, doch der Redner ließ ſich nicht
unterbrechen, ſie lieſt, ſie muſizirt, ſie ſpricht fremde
Sprachen und protegirt die Künſtler.“

„Alles, was eine Dame thun muß, der gute Ton verlangt es,
und mein Reichthum, Neffe, ve ſchafft ihr Ahnen, das heißt, wo
das Gold klingt, fragt Niemand nach dem Stammbaum. Jch
erinnere mich, daß Dein Vater, der ahnenreiche, öſterreichiſche
Cavalier auch nicht darnach gefragt, als er meine Schweſter und
mit ihr eine Million geheirathet hat. Als er dieſe nun aber ver
ſpielt, ſah er plötzlich einen Flecken auf ſeiner Ehre durch die
Mesalliance, die er nicht länger tragen zu können glaubte.
Deine Mutter ſtarb bald nach ſeinem gewaltfamen Ende, aber
Du biſt nicht der Erbe der Jdeen Deines Vaters, ſondern ihrer
praktiſchen Weltanſchauung, Deine Heirath beweiſt es! Hihi,
habe ich recht,“ kicherte der reiche Mann boshaft.

Baron Sonnthal ſchien ſeinerſeits wieder nicht gern an
dieſe Familiengeſchichten erinnert zu werden, er machte eine ab-
wehrende Handbewegung und ſprang zu einem andern Themaüber.

„Künſtler ſind ganz intereſſante Menſchen aber ich denke,
man muß im Umgang mit ihnen etwas vorſichtig ſein.“

„Warum?“ fragte Signor Luccheſi, ſeine kleinen Augen
weit aufreißend.

„Nun, das Warum lag ſchon in meiner Bemerkung.“
„Jawohl“, ſtotterte der Andere, dem das doch etwas unklar

war, „aber was willſt Du damit ſagen
„Daß Du Paola die Vertraulichkeit gegen den Deutſchen

nicht geſtatten mußt!“
„Vertraulichkeit?“ Das war allerdings ein ſchreckliches

Wort. „Und worin beſteht ſie
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franzöſiſcher Truppen nach Saigun befördert werden, um die
Beſetzung vorzunehmen und den Fluß Songkoi für den Handel
zu eröffnen.

Der ruſſiſchchineſiſche Konflikt iſt nach einer Mel
dung des „B. T.“ beigelegt. Die Verhandlungen zwiſchen
dem Auswärtigen Miniſterium in Petersburg und dem Marquis
Tſeng ſind bereits ſeit drei Tagen völlig beendet. Der zwiſchen
Rußland und China abgeſchloſſene Vertrag iſt in Petersburg
ſchon ausgearbeitet, wird aber in Peking unterzeichnet werden.
Zu dieſem Ende begiebt ſich Herr v. Bützow mit dem Vertrage
nach Peking via Marſeille. Seine Abreiſe war bereits auf Sonn-
tag, den 5. d. M., feſtgeſetzt. Marquis Tſeng verläßt ebenfalls
ſchon in den nächſten Tagen die ruſſiſche Hauptſtadt und kehrt
auf ſeinen Londoner Poſten zurück. Der ruſſiſchchineſiſche Kon
flikt iſt mithin endgiltig beigelegt. Zugleich mit der Beendigung
der Unterhandlungen mit dem Marquis Tſeng tritt der Verweſer
des Auswärtigen Miniſteriums und Adlatus des Fürſten Gort-
ſchakow, Geheimrath Giers, ſeine Urlaubsreiſe an und übergab
die Leitung der Geſchäfte dem Baron Jomini.

In der in dieſen Tagen in Freiburg in der Schweiz abge
haltenen, aber ſpärlicher als ſonſt beſuchten Verſammlung des
ſchweizeriſchen Piusvereins iſt auf Antrag des Nationalrathes
Wuilleret die Errichtung einer katholiſchen Univerſität in
der Schweiz, an der in erſter Linie Philoſophie und Rechtswiſſen-
ſchaft gelehrt werden ſoll, ernſtlich ins Auge geſaßt und ſogar die
Einſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen worden, der ſich mit den
Regierungen von Luzern und Freiburg ins Einvernehmen ſetzen
ſoll, um zu erfahren, in weit dieſelben geſonnen ſind, ſich an dem
Unternehmen zu betheiligen. Man ſcheint der Verwirklichung des
Planes ſchon ziemlich ſicher zu ſein.

In politiſchen Kreiſen der italieniſchen Hauptſtadt legt man
dem Gerüchte, der Botſchafter am Berliner Hofe, Graf
Launay, werde binnen Kurzem nach Jtalien kommen, um mit
dem König und mit Cairoli zu conferiren, große Wichtigkeit bei.
Man hört mehrfach die Anſicht ausſprechen, es handle ſich um
nichts Geringeres, als um den Beitritt Jtaliens zu der
deutſchöſterreichiſchen Allianz. Es iſt nicht zu leugnen,
daß in Jtalien momentan eine tiefe Verſtimmung gegen Frank-
reich wegen der tuneſiſchen Frage herrſcht, aber von dieſer Ver
ſtimmung bis zum directen Bündniß mit Deutſchland und Oeſter
reich iſt immerhin doch noch ein Stückchen Wegs. Der
italieniſche Kriegsminiſter Milon hat, obgleich ihm kaum die
nöthigen Fonds zur Dispoſition ſtehen, den Bau von drei
neuen Forts, welche Rom gegen einen feindlichen Handſtreich
ſichern ſollen, verdungen, mit der Bedingung, daß dieſelben
binnen Jahresfriſt vollendet ſein müſſen.

Die rumäniſche Regierung hat eine Lieferung von
10,000 Militärzelten ausgeſchrieben, welche in drei Monaten in
Bukareſt abzuliefern ſind. Vor der katholiſchen Kirche in Dul
cigno hat ein blutiger Exceß zwiſchen Katholiken und Muhame-
danern ſtattgefunden.

Zu den orientaliſchen Vorgängen liegt heute nichts
thatſächlich neues vor. Gerade dies ſcheint uns aber bedeutſam,
denn es geht daraus hervor, daß die Vorbereitungen für die Flotten
demonſtration ihren Fortgang nehmen, und daß der Jradé des
Sultans, betreffend die Abtretung Dulcigno's, auf dieſe Vorbe-
reitungen, beziehungsweiſe ihre etwaige Einſtellung, bisher keinen
Einfluß ausgeübt hat. Es ſcheint, daß das Rad im Rollen iſt
und es nicht mehr in der Macht der Pforte liegt es aufzuhalten.
Die Beſſerung der engliſchen Lage in Afghaniſtan iſt übrigens
nicht geeignet der Erwartung Vorſchub zu leiſten, daß England
der Pforte gegenüber den einmal eingeſchlagenen Weg nun min
der nachdrücklich betreten werde, und die neueſten telegraphiſch
ſignaliſirten Aeußerungen Gladſtone's verrathen wie vorſichtig
und gewunden ſie auch ſtyliſirt ſind, einen bedenklichen Grad
tiefſter Verſtimmung gegen die Pforte.

Aus Oſt-Rumelien gehen der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſehr
trübe Nachrichten zu. An eine Beſetzung des Balcans
durch die Türken ſei nicht zu denken, ſchreibt der Correſpon-
dent. Die Pforte habe die richtige Zeit verpaßt, und die Truppen,
die bei Adrianopel ſtünden, ſeien jetzt nicht mehr ausreichend.
Die Autorität des Sultans in der Provinz ſei gleich Null; Aleko
Paſcha thue, was der ruſſiſche General-Conſul wolle, und von
Philippopel aus würden fortwährend Agenten nach Macedonien
geſendet, um auch dort den Boden zu unterwühlen.

Die drei Hauptpunkte des in Lima unterzeichneten vor-
läufigen Friedensvertrages zwiſchen Chili und Peru

werden. Von den Gerüſten der beiden Thürme werden an dem

n äään,

tors „MancoCapac“ und „Atahualpa“ und die ganze Artillerie
von Callao aus und ſchleift die Feſtungswerke des Platzes. Peru
verpflichtet ſich, ſeine Flotte für die Dauer von 20 Jahren nicht
zu vermehren und die Feſtungswerke von Callao nicht wiederher
zuſtellen. Artikel 3: Peru vergütet Chili ſämmtliche Kriegs-
koſten nach deren Feſtſtellung, Artikel 5: Chili verpflichtet ſich,
die Hälfte der äußeren Schuld Perus zu bezahlen, die in den
Händen von Ausländern vor der Kriegserklärung war, und zwar
zu dem damaligen Courſe der Londoner Fondsbörſe.

Die Nachrichten aus dem Baſutolande in Südafrika
lauten beunruhigend. Der Premier iſt in Maſeru angekommen.
Die loyale Bevölkerung fleht um Schutz gegen die Rebellen-
Häuptlinge. Wenn keine Wendung zum Beſſeren eintritt, müſſen
die ColonialTruppen in das Land einrücken.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General der
Kavallerie, OberſtStallmeiſter Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſter
reich, Emmerich Prinzen von Thurn und Taxis den
Schwarzen AdlerOrden zu verleihen.

Se. Maj. der König haben ferner geruht: den Ritter
gutsbeſitzer Curt von Bülow, auf Dieskau bei Halle a. d.
Saale, den Rittmeiſter à la suite des 1. GardeUlanenRegi-
ments Karl Guſtav Adolf Grafen von Hohenthal auf Döl-
kau bei Zöſchen, Kreis Merſeburg und den Rittergutsbeſitzer von
Alvensleben, auf Neugattersleben bei Calbe a. d. Saale nach
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durch
lauchtigſten Herrenmeiſters Prinzen Karl von Preußen,
Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens zu er
nennen.

Aus den Publikationen bei Anlaß des Jubiläums der
Gardedragoner wird auch jetzt erſt die bisher noch nicht ver
öffentlichte Allerhöchſte Kabinets-Ordre bekannt, laut welcher
der General-Feld marſchall Freiherr von Man-
teuffel aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums à la
suite des 1. Garde-Dragonerregiments in welchem er einſt
ſeine militäriſche Laufbahn begann, geſtellt wurde. Dieſe Kabi-
netsOrdre lautet:

„Mein lieber General-Feldmarſchall!
Der Rückblick auf eine 50fährige Dienſtzeit zeigt ſelten eine

ſolche Mannigfaltigkeit der wichtigſten und verſchiedenartigſten Dienſte
und Stellungen, wie ſie heute bei Jhrem Jubiläum Meine dankbare
Erinnerung in Jhrer ruhm und ehrenreichen Dienſtlaufbahn findet.
Sie ſind wie es Wenigen beſchieden worden iſt in ſeltener Ver
einigung der Mann des Rathes und der That geweſen Sie haben
Mir mit unübertrefflicher Treue zur Seite geſtanden, als es galt, die
Armeeorganiſation zu erlangen; Sie haben in Meinem Offizierkorps
den alten preußiſchen Sinn für Ehre und Pflichterfüllung ſo zu
pflegen gewußt, daß es vorbereitet in die ernſte Zeit trat, und daß
es die ſchweren Prüfungen derſelben beſtehen konnte; Sie haben
wiederholt Armeen vor dem Feinde und immer zum Siege geführt,
und Sie hatten es wahrlich um die Armee verdient, daß Jhnen auch
dieſe höchſte und größte Auszeichnung des Soldaten zu Theil wurde.Wenn Jhr Vater bei Jhrem Eintritt in die Armee m Könige ver

ſprach, daß Sie beſtrebt ſein würden dem Könige und dem Vater
lande nützliche Dienſte zu leiſten, ſo werden Mein in Gott ruhender
Vater und Bruder ſowie ſelbſt, dahin Zeugniß ablegen, daß
dieſes Verſprechen wahrlich etfüllt worden iſr. Jch ſpreche Jhnen
heute nicht weiter von meinem Dank für alle Jhre Dienſte denn
dieſen Dank empfinde ich immer und über den Ausdruck aller Worte
hinaus. Jch möchte aber dieſen Tag nicht vorübergehen lafſen, ohne
Jhnen eine Freude zu machen, und dies darf Jch bei Jhrer warmen
Erinnerung an Jhre erſten Dienſtverhältniſſe dadurch zu erreichen
hoffen. daß Jch Sie hierdurch à la suite des 1. Garde-Dragonerregi-
ment ſtelle. Mögen Sie dieſe Jhre erſte Uniform noch recht lange
wieder tragen. Das wünſche Jch Jhnen und den Jhrigen und das
wünſche Jch ganz beſonders auch Mir und der Armee.

Berlin, den 1. Mai 1877.
Jhr dankbarer König

Wilhelm.
Am 9. d. Mts., Abends 8 Uhr, wird vor dem Palais

Sr. Maj. des Kaiſers von dem Muſikkorps des III. ArmeeKorps
ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden.

Gleichzeitig mit der Kabinetsordre des Königs, welche
die Abhaltung des Dombaufeſtes in Köln am 15. October
d. J. anberaumt, iſt an das Staatsminiſterium die Aufforderung
ergangen, für das Programm der Feier Vorſchläge zu unter-
breiten. Auf Grund der Erhebungen, welche der Miniſterial-
Direktor im Kultusminiſterium, Geh. Rath Lucanus, in Köln
gemacht, wird nun ein Entwurf des Programmes im Kultus-
miniſterium ausgearbeitet, demnächſt vom Staatsminiſterium be-
ſchloſſen und ſodann Sr. Majeſtät zur Bewilligung vorgelegt
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„Jm Gruß ſie hat auf der Straße allein mit ihm geredet
ihm neulich in ihrem Salon die Hand gereicht

„Dem Ricciardi? ah, den kennt jede Dame und es iſt Mode,
ihn zu protegiren“, athmete Luccheſi triumphirend auf.

„Den Bildhauer meine ich den Fremden! Ricciardi iſt
ein häßlicher Teufel, nur ſeines Witzes wegen beliebt, der Andere
iſt ein ſchöner Mann! und ſie haben eine Manier, dieſe deutſchen

ünſtler
Luccheſi antwortete nicht und ſpielte mit der Quaſte ſeines

GalanterieDegens und der Baron ſah ihm unmuthig
darüber daß ſeine Worte ſcheinbar ſo wenig Eindruck auf ihn
gemacht, eine Weile zu. Auch er hatte ſeine Maske abgelegt und
drehte unaufhörlich die Spitze ſeines blonden Schnurrbarts durch
die Finger.

Da tönte ein leichter Schritt in dem menſchenleeren Vor-
gemach und zwei flinke Hände ſchlugen die grüne Plüſchportière,
welche den Eingang verdeckte, zurück und das Landmädchen von
Albano welches vorhin plaudernd an Horſt's Arm gehangen,
ſtand vor den beiden Herren.

„Ah“, und Zos's muthwillig lächelndes Geſicht zeigte ſich
nach ſchnellem Griff ohne Maske, „endlich gefunden, Herr Ge
mahl, ich habe Sie im ganzen Saal vergeblich geſucht, wir
machen eine kleine Jntrigue. Welches iſt Paola's Coſtüm,
Lucchefi

„Eine Nonne!“
„Bon! und das des deutſchen Bildhauers
„Ein Titiano Kleid wie Ricciardi ein gleiches trägt, eine

blaue Achſelſchleife kennzeichnet den Letztern, eine rothe den Bild
hauer!“ antwortete Sonnthal ſchnell und ein zufriedener Aus
druck flog dabei über ſein Geſicht.

„O, das iſt ſchändlich! klagte die ſchöne Frau mit ſchmol-
lender Miene „dann iſt unſer Scherz verdorben. Die Beiden,
Nonne und Maler ſah ich bereits zuſammen ſie haben ſich
unzweifelhaft erkannt! Nun“ und damit griff ſie wieder zu ihrer
Maske, „Signora Coſti wird ſchon eine andere Jntrigue finden

obwohl dieſe hübſch geworden wäre. Der nordiſche Barbar
ſchaut Paola ſtets ſo flammend an, wie die Coſti ſagt und
wie ein luſtiger Zugvogel war ſie davon geflattert.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
lNaturſpiel.] Jn Lerchenborn bei Lüben hat eine Henne

ein Hühnchen mit 4 Füßen ausgebrütet. Daſſelbe iſt noch jetzt
eſund und munter. Zwei Füße ſind normal ausgebildet, der dritte
uß aber iſt am unteren Ende geſpalten und in zwei ebenfalls
leichmäßig geſpaltene Beinchen ausgebildet. Jm Garten des
ahnmeiſters Wenge zu Norf bei Neuß ſteht gegenwärtig ein Birn-

baum zum dritten Male in dieſem Jahre in Blüthe. Der
Baum trägt nebeneinander Blüthen, faſt reife Birnen der erſten und
kleine Birnen der zweiten Blüthe.

[Erdrutſch.] Wie aus dem Zillerthal berichtet wird, fand
in voriger Woche ober Thurnbach an der Grenze zwiſchen den Berg-
gemeinden Rohrberg und Diſtlberg eine ſehr bedeutende Abrutſchung
ſtatt. Eine Säge- und mehrere Bauernmühlen, ſowie viele Joch des
ſchönſten Feld und Waldgrundes ſollen verſchüttet worden ſein und
ſich dabei Felsſtücke in der Größe von kleinen Wohnhütten den Weg
bis ins Thal gebahnt haben. Das mehrere Sekunden andauernde
donnerähnliche Gekrache wurde ſtundenweit gehört. Der Schaden in
Berg und Thal dürfte ſich auf wenigſtens 20 000 fl. belaufen, welcher
fünf bis ſechs Gutsbeſitzer trifft. Der Schutt und Schlamm iſt
ſtellenweiſe bis fünf Fuß tief, große Felſen wälzten ſich in der Ebene
auf durchnäßtem Wieſengrunde außer dem Schutt und Schlamm
noch mehrere klafterlange Strecken fort, und Augenzeugen verſichern,
daß fie wie der Blitz daherflogen. Zum Glück befand ſich gerade
Niemand auf den Feldern ein Entkommen wäre unmöglich geweſen.
Zwei Arbeiter, in der Nähe des früheren Bachbettes beſchäftigt,
flüchteten ſich, als ſie das furchtbare Gekrache vernahmen, ſchnellſtens,
und doch wurde der eine von ihnen von einem daherfliegenden Holz
ſtück noch getroffen und bedeutend verletzt.

[Unfäll.] Jn Oberbilk bei Düſſeldorf ereignete ſich am 5. d.
ein entſetzliches Unglück. Eine neue Maſchine wurde probirt, und
wahrſcheinlich war das Schwungrad zu ſehr geſpannt, denn als die
Maſchine in vollem Laufe war, flog das Schwungrad in Stücken
auseinander. Durch die umherfliegenden Eiſentheile wurden 2 Per
ſonen ſofort getödtet und 3 ſchwer verletzt.

[Raubmord.] Am Montag Abend iſt die in der Parochial-
ſtraße in Berlin wohnhafte, 70 Jahre alte Wittwe Karoline Patzkow,
die als ſehr reich, aber auch als ſehr getzig galt, in grauenerregender
Weiſe ermordet worden. Am Dienstag Morgen fiel es den Nachbarn
auf, daß die alte Frau, die Abends vorher noch vor der Thür ge
ſeſſen hatte, ihre Wohnung nicht öffnete. Da man Verdacht ſchöpfte,
wurde die Thür mit Gewalt erbrochen und' man fand Alles in ent
ſetzlicher Unordnung, die Frau ſelbſt aber mit einer Stirnwunde und
der Strangulationsmarke um den Hals todt neben dem Bette liegend.
Neben ihr lag ein großes, ſchweres Plätteiſen, aus dem der Bolzen
herausgefallen war. Augenſcheinlich iſt damit der Mord verübt wor-
den. Wie viel und was geraubt wurvde, iſt noch nicht feſtgeſtellt,
eben ſo fehlt bis jetzt jede Spur von dem Mörder.

ſüdlichen zwei Stockwerke, am nördlichen ein Stockwerk abge
tragen werden. An letzteren ſoll am Tage des Feſtes die Voll
endung des Baues dadurch vollzogen werden, daß die Spitze der
Kreuzblume, in welche eine Urkunde über den Feſtakt eingelaſſen
iſt, auf den Thurm aufgeſetzt wird. Damit wird der Schlußſtein
dem Rieſenbau eingefügt, zu deſſen Vollendung König Friedrich
Wilhelm IV. vor 38 Jahren den Grundſtein gelegt hat.

Aus Naſtätten, 7. Septbr. wird gemeldet: Der Kron
prinz nahm heute Vormittag um 9 Uhr bei Endlichhofen die Pa
rade über die 41. (naſſauiſche) Brigade ab, worauf ſich die letztere
in Gefechtsformation gegen einen markirten Feind entwickelte.
Nach Beendigung des Mannövers, um 12 Uhr, begab ſich der
Kronprinz hierher und wurde von den Behörden und der äußerſt
zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung enthuſiaſtiſchbegrüßt. Nach
einem im „Deutſchen Hauſe“ eingenommenen Dejeneur erfolgte die
Abreiſe Sr. k. k. Hoheit über Naſſau nach Berlin.

Die „Poſt“ meldet: Der öſterreichiſche Miniſter von
Haymerle blieb beim Fürſten Bismarck vom Sonnabend Mit
tag bis Sonntag Abend und kehrte dann per Extrazug nach Ham
burg zurück. Der Miniſter iſt geſtern, Montag Äbend, über
Köln nach London weiter gereiſt. Man wendet in Berlin den
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
und dem öſterreichiſchen Miniſter Baron Haymerle zu Friedrichs-
ruh doch eine Beachtung zu, welche zur Genüge beweiſt, daß man
die politiſche Bedeutung des Vorganges nicht hinter einer bloßen
Höflichkeitsbezeugung zu verbergen im Stande iſt. Man be-
zeichnet neben dem deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrage die
Beziehungen Oeſterreichs zu Serbien und Rumänien und die
DonauKommiſſionsFrage als die Hauptpunkte, über welche
zwiſchen den beiden Staatsmännern in Friedrichsruh in den
grundlegenden Gedanken eine Vereinbarung erzielt werden ſoll.

Der herzoglich braunſchweigiſche Geſandte und Bevoll-
mächtigte zum Bundesrath, Wirklicher Geheime Rath Dr. von
Liebe, feiert heute ſein fünfzigjähriges Doktor-Jubi-
läum. Aus Anlaß dieſes ſeltenen Tages empfing der Staats
mann zahlreiche Gratulationen von nah und fern,; vie juriſtiſche
Fakultät der Univerſität Göttingen ſandte ihre Glückwünſche und
ſtellte die Erneuerung des Doktordiploms in Ausſicht.

Der Sekretär der kaiſerlich chineſiſchen Geſandtſchaft in
Petersburg, Liu, paſſirte mit kurzem Aufenthalt am Sonntag
unſere Stadt. Wie es heißt, überbringt er ſeiner Regierung nach
Peking den Kuldſchavertrag und außerdem beglaubigte Beweiſe
von der Unſchuld des ſ. Z. zum Tode verurtheilt geweſenen, durch
Jntervention der europäiſchen Mächte aber begnadigten früheren
chineſiſchen Geſandten am Hofe von Petersburg.

Mehrere Königliche Regierungen haben laut der Voſfi
ſchen Zeitung durch eine Verfügung den Elementarſchul-
lehrern ihrer Bezirke aufgegeben, vom 1. September ab nicht

nur im Unterricht, ſondern auch im Verkehr mit Schul und
anderen Regierungsbehörden die neue Orthographie auf das
genaueſte in Anwendung zu bringen.

Kirchliches.
Aus Hannover wird gemeldet: Jn der Geſangbuchfrage

liegen jetzt die Reſolutionen einer großen Anzahl von Bezirksſynoden
vor, ſo daß man, da deren Meinung im Weſentlichen ausſchlag-
gebend ſein dürfte, ſchon jetzt auf die endgültige Löſung der ganzen
Angelegenheit einen Schluß ziehen kann. Abgeſehen von einer ganz
geringen Anzahl von Bezirksſynoden, in denen die liberale Partei
die Majorität der Stimmen hat, haben die Reſolutionen mehr oder
weniger denſelben Jnhalt Mehr oder weniger erkennt man die
Zweckmäßigkeit der Herſtellung eines einheitlichen Geſangbuches für
die ganze Provinz an, eben ſo auch die Vorzüge des ausgearbeiteten
Entwurfes, aber faſt eben ſo einſtimmig iſt man auch der Anficht,
daß die Einführung nicht durch Zwang zu erfolgen, ſondern dem
freien Ermeſſen der Gemeinde anheim zu ſtellen ſei. Hinſichtlich der
Abänderung des Entwurfes gehen nun freilich die Wünſche ziemlich
weit auseinander. Ueberall wurde anerkannt, daß der Entwurf ver
beſſerungsfähig ſei; kaum eine Synode, die ſich bedingungslos auf
den Standpunkt der Commiſſion geſtellt hätte. Sehr häufig wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß das neue Geſangbuch manche von
den aufgeſtellten alten Liedern fallen laſſen möge, eben ſo daß ver
ſchiedene Aenderungen in den aufzunehmenden eintreten möchten.
Ganz ohne Erfolg wird alſo die ron liberaler Seite ins Leben ge
rufene Agitation nicht ſein. Manche von dieſen auf den Bezirks
ſynoden ausgeſprochenen Wünſche berühren ſich mit den von jener
Seite aufgeſtellten Theſen. und man kann wohl annehmen, daß man
bei der endgültigen Feſtſtellung des neuen Geſangbuches, ſchon um
ſeiner freigeſtellten Einführung bei den Gemeinden keine unnützen
Schwierigkeiten zu bereiten, nach Möglichkeit auf dieſe Wünſche vis
zu einer gewiſſen Grenze Rückſicht nehmen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Aus der goldenen Aue und Umgebung, 6 Septbr.

Jn der am geſtrigen Tage in Querfurt ſtattgefundenen Vor
verſammlung vetreffs der Provinzial-Synodal-Wahlen, an wel-
cher die Synodalen der drei Diöceſen Sangerhauſen, Schraplau
und Querfurt theilnahmen, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:
1. Bei jeder Waht ſind extreme Richtungen zu meiden. 2. Die
zwei Diöceſen Sangerhauſen und Schraplau wählen je 1, Quer
furt 2 Kandidaten. 3. Es ſoll für folgende Kandidaten geſtimmt
werden Superintendent SchirlitzQuerfurt, Amtsgerichtsrath
Buch event. Staatsanwalt a. D. SchraderSangerhauſen,
Superintendent OttoEſperſtädt, v. Helldorff Zingſt event.
Landrath Frhr. v. d. Reck-Querfurt; als Stellvertreter werden
vorgeſchlagen: Paſtor WettlerBarnſtedt, der Nichtgewählte,
Amtmann Rüdiger-Schafſee, der Nichtgewählte. 4. Die De-
putirten werden erſucht, in dieſem Sinne zu wählen. Als Kreis
ſynodalVorſtandsmitglieder wurden aufgeſtellt: Pfarrer Hanff-
Oberfarnſtedt event. Paſtor Mendelſon-Welzendorf, Kreis-
ſteuereinnehmer HafelichQuerfurt, Kirchenrendant Heinrich-
Barnſtedt, Kreiszerichtsſekretär z. D. LinſeQuerfurt.

d Aſchersleben, 6. September. Jn unſerer Nachbar-
ſtadt Erms leben brach heute Morgen kurz nach 4 Uhr Feuer
in dem Gehöfte von Wendenburg Comp. früher Schumann
ſches Beſitzthum) aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit über
ſämmtliche Scheunen und Ställe ausbreitete, da es in den bereits
eingebrachten Erntevorräthen reichliche Nahrung fand. Die
bald an der Brandſtelle angelangten Spritzen aus dem Orte, den
umliegenden Dörfern und von hier mußten ihre Thätigkeit haupt-
ſächlich auf die Erhaltung des Wohnhauſes und der angrenzen-
den Gebäulichkeiten richten, was auch ſchließlich gelang, nachdem
bereits die Räumung derſelben vollzogen war. Die ſämmtlichen
Wirthſchaftsgebäude, mit Ausnahme des Wohnhauſes, und die
darin lagernden Erntevorräthe ſind vollſtändig ein Raub der
Flammen geworden. Der an den Gebäuden angerichtete Schaden
iſt durch Verſicherungen gedeckt, ob dies bezüglich der Vorräthe
der Fall iſt, vermag ich nicht zu erforſchen. Ueber die Entſtehungs

urſache verlautet Nichts. Die hieſigen Oeconomen beginnen
bereits mit dem Aufgraben der Kartoffeln, doch iſt das Ernteer
gebniß ein wenig befriedigendes, da über die Hälfte von der
Kartoffelkrankheit ergriffen und daher unbrauchbar, vielfach
ſogar ſchon verfault ſind.

Gera, 6. Septbr. Die Kirchenbaukommiſſion des Kir-
chenvorſtandes, welche ſich noch aus Bürgerkreiſen verſtärkt hat,
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beſchloß in ihrer erſten Sitzung, nachdem die Bedürfnißfrage ein 15, Memel 18, Paris 17, Karlsruhe 1 tſtimmig anerkannt worden war, demnächſt mit einer Aufforderung Leipzig 19, Berlin 18. et manchen rn r r Aaſctugen r pr. 79 gile netts v c
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zu freiwilligen Beiträgen für den Kirchenbau an die Oeffentlichkeit Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle. St yr J cher Nerven b e 56,50
Pr. r 56,5 niedriger. Spiritus pr.zu treten. Von dem Ausfall dieſer Sammlung wird die weitereBerathung über die Beſchaffung des Baukapitals abhängig ge 7. September. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 61,60 Gd. unverändert.
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nannte Herr den Hut zum Gruße eines Vorübergehenden zieht, Sirwe e t e a n Sept er Se er Spiritus pr. 100 Liter 100 pEt. pr.
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überſtrömt, in den benachbarten Laden gebracht werden muß. Der guſtdruck iſt anf 9 reducirtWie wir heute hören, iſt die Verletzung keine ungefährliche. Wirnenininun is die Mat ben I. Seite 9.7 3. ZI218 u d. 7. Septbr. W

Aus Jena wird geſchrieben: Leider ſcheint in hieſiger Marktberichte. Roggen loco kühig, auf Termine J W nGegend die Mäuſe und Hamſterplage in dieſem Jahre eine Zaadehnrs, g. 7. Septbr. Landweizen 200—216.4, Rauhwei- Br. 190 G. pr. April Mat 152 Sr. 190 G on 191
große zu werden. Es dürfte deshalb die Mittheilung von Jnter- r l e 190——207 Chevaliergerſte 185——-200-.4, Oct. 169 Br. 168 G. pr. April Mai 65 Br. 16 8 ba Bi

andgerſte 168--178 Hafer 135— 165 .4 pr. 1000 kg. Magde- Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 57, r S. Hafen ſtill.
eſſe ſein, daß Donnerstag, den 9. d., Nachmittags von 3 Uhr burger Börſe, d. 7. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. o Goo Liter pro Septbr. 51 Br., Oct We r r Spivitus ſtill vr.
ab auf Veranlaſſung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen cent loco ohne Faß 62 4 47 Br. Weiter: Regneriſch. Dec. 47 Br. April Mai
Vereins ZwätzenJena die von Herrn Boeniſch in Niederherms ter d. 7. Sept. Weizen loco geſchäftslos Termine höher, Liverpool d. 7. September. Baumwolle (Anfangsb
dorf erfundene, patentirte und mehrfach empfohlene Maſchine Kach Dualitge Teforber e n n Monat W 195--235 n r Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. rege
„zur Vertilgung von Ungeziefer im Erdboden« |2002005 We Oct. Nov. 195,5- 196 bez. Aer Bee oſtindiſchen davon 5600 Ballen amertkaniſche, 9000 Bahn
hier in Jena geprüft werden ſoll, wozu die Mitglieder, welche ſich bez. April Mai 1881 195,51-196 4 bez. Koggen loco ge Petroleum. Berlin, d. 7. Septbr. Loco 29,5 b Sephierfür intereſſiren, durch Herrn Prof. Dr. Oehmichen eingeladen per Prin höher bezahlt, gekünd. Ctnr. Kündigungs- am burg Feſt. Stawdard white w 550

preis ez. Loco 189-—207 nach Qualität gefordert, ruſſ. 2,25 Gd. pr. Septbr. 9,20 Gd., pr. October December 9,50 Gd.
worden ſind. Doch werden auch Nichtmitglieder, welche der Probe e b ändi4 D ez., inländiſch. bez., pr. dieſen Monat 187 5 Bremen (Schl Sbeiwohnen wollen, gern geſehen. Die Zuſammenkunft iſt im Sept. Oct. 184--184,25 bez. o rer 179 179 25 e Sebherſentes e r chgb t bz. r
Gaſthof zur Oelmühle hierſelbſt. 177,25 bez. Dec. Jan. 1881 bez., April- finirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf. pr October 24 h

J 4, e bez. Gerſte geſchäftslos pr. 1000 Bf. pr. Oetober December 249, bz. u. Bf. Feſt. eng rt
Lotterie. ogr., große und kleine, 50-200 nach Qualität gefordert. (d. 6. Septbr.): Petroleum in NewYork 9 Ed. do. In Pyt

Bei der am 7. September beendigten Ziehung der 3. Klaſſe egigeeee S n ger um r lade Gd. Fohes Petroleum 64, hipe line Certiſtcors
e en ſächſ. Landes Lotterie fielen folgende Gewinne auf beige- dert pr. dieſen Monat 2 7 e Sept S r B. 91 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80, C.

mmern. r r 7e auf Nr, 68829. Arril bez. Nov. Dechr bez. März April 1881 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sch2000 an Mr. 73846, n pril Mai 138 bez. Mais loco behauptet, gekünd. ſchleuſe bei Trotha) am 7. Sept. Abends am neuen unterygupr 180
3000 a Nr. 2083. 33825. 44483. 62361. 66888. Wach a le ren F Arbien e 1006 Kiür 128--131 am W Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter

ilogr., K aW 2 S h 28949. 34571. 38310. 193--210 nach Qualität gefordert Futterwaare d We 0,96 tand der Saale bei Bernburg war am 7. Septbr.
500 auf Nr. 2031. 11714. 16217. 21168. 28062. 29228 Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1060 Kilogr. gekünd. Cinr. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei32108 32890 33007. 33417. 34686. 38783. 39842. 40188. 12551. h Konmierrabieg e Winterrübſen an Septbr. 0,91 Meter über ö. gel bei Straußzfutr

9 5696 g 96 096 t e V S 7 r. übr ü ſ ſ 7t e a 69267. 69830. 73462. Etnr. Kundigungsrreit ba Coey t W e ne e bei Magdeburg am 7. Septbr. Am
h W auf Nu 33. 391. 650. 1048. 2375. 2893. 3096. 8508 ohne Faß bez. abgelaufene Anmeldung 54,4—54,5 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Sh Korg 799 8189 1 413503 14 r 16 pi. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 54,6--54,5 b weiter unter 0 Septbr. 100 Cent

5721. 6936. 7222. 8189 8794. 13208. 4014. Ia953. 16594. 12152. Het. Nov. 55.2 bez. Nov. Dec. 56 bez Der am. 1081
i irs r Thee r aove a 7 vez., April Mai 58,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Börſenberi 728184. 28466. 32527. 33 229 Faß bez. Lieferung bez. Spiritus ſtill, gelünd. Berlin, d. 7. Septb erd. 7. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe
40248. 40774. 42698. 43087. 43175. 44837. 46196. 47319. 47400. Liter Kündig r In tere 1419 50196 563 Kündigungspreis pr. 100 Liter 4 100 W 10,900 wi Swer a w. derr u Don Loco Vit Faß bez. pr, dieſen Monat u. Sept. Oct. 6 r n nig r un dos Geſchäft bewegte fich deshalb69153. 70386. 70455. 71703. 72294. 73921. 74812 75166. 78215. Der bez. Oct. No. 58 bez. Nov. Dec. 55,9 55,8 i bez. und die Courſe ſetzten auf ſpelaglatige n per Eröffnung wenig feſt
(8261, 78305. 79745. 80370. 81605. 82169, 83601. 85709 87542 r h be r Tor J ne ger ein; im Verlaufe des Verkehrs Weg eine Wciegng der Zu

a e o loco ohne mung ein, und das Geſchäft gewann etwas an Regſ nkei rgſamkeit. Der
87608. 87940. 89235. 89474. 90500. 90635. 91555. 92181. 93289. Faß 61,5 be Wer ſaß93479. 93709. 96872. Wei b r 90 31 50 30 M n örſenſchluß war aber wieder ſchw S Kapir 7 n r Pale I Hdniſhe ſehen eDeutſche Seewarte. Kundigungopreis pr. (00 gilogr des. d. nd pg c ren en n tragende Papiere zeigten bei meiſt wenig verän

Jeberſicht der Witterun g. 7. September. Kilogr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat 26,10 nom. Sept. übrigen Seſchafto wer e wen d Umſaätze. Die Kaſſawerthe der
Eine Depreſſion, welche geſtern über dem Byscaiſchen Buſen Oct. 26,85 nom. Oct. Nov. 25,50 nom. Nov. Dec 2586..vatdiekont wurde Mi Sagen giett behauptet und ſtill. Der Pri-

lag, iſt nordoſtwärts bis zur ſüdlichen Nordſee fortgeſchruten und nom. Dec. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. vez., April Mai nationalem Gebi “o für feinſte Briefe notirt. Auf inter
veranlaßt daſelbſt trübes, regneriſches Wetter mit ziemlich bedeutender 24.80 4 nom. en Umſät Sebiet ſchließen Creditactien etwas beſſer bei mäßi
Abkühlung. Außer über Nordirland und in der nördlichen Nordſee, Leipziger Produktenbörſe d. 7. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko. ge n den reren en ariſche De Denn

riſche Goldrente etwas
wo ſtarke weſtliche Winde wehen, iſt die Luftbewegung ſchwach, über netto loco alter 240--243 bz., neuer 20)—2- rEentraleuropa meiſt ſüdlich und ſüdweſtlich. Jm Oſten und Süden Auswachs 150 190 .4 bz. matt Roggen pr. Wo 6 eng e ne e e e und Oeſterreichiſche Renten ſtill.
dauert das warme, meiſt heitere und trockene Wetter noch fort. Jn loco hiefiger 214--218 bz. ruſſiſcher 198-- 202 bz; ru- Eiſ eubahn Prioritaten waren behauptet; inländiſche
dem Striche WiesbadenBreslau fanden geſtern Abend Gewitter ſtatt. hig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer geringfügiges Geſchäft gut ch feſt. Eiſenbahnactien hatten nur

Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten pr. 1000 o. netto loco hiefiger 150--170 e ruſſiſcher 160 163 ſalandiſche ſpetulatre ahnen emae babge ſo wöne fich;
Bankactien und

Städten folgende: in Haparanda 4, Petersburg 16, Hamburg 4 bz. Mais pr 1006 Ko. netto loco rumäniſcher 155--160 .4& bz., Jnduſtriepapiere ſtill Montarwerthe feſter

e 8 2i Dividende 18781 1879 i uBerliner Börse vom 7. Septemb. Sertiner Gaſf ehren oſbenet73,259 Ozpabrüge: dert r rl adiengenſs. ß o 73036 ehönix Bergwert, Ken en e re i 102,006 Gold-, Silberechte n wert, g. V in Dre b St ur 112102-006 old, er und Papiergeld.Fonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Creditbank 123 51392 258 iuto, BergwertsGeſ. 0 0 68.75 erlinDresden v. St. gar. 412103,5906
y- Sreslau. Distontobank 3 zu 97,30b36 alzwerte (Eggeſtorf) 5 5 i 98, z BelinGerlite 42102,228Deutſche Reichs Anleihe C 199.5967 cent aezhtert 31 98,008 do. Iit. F. 12101,75 Founverei on 20,40Conſolidirte Anleihe 42104, 8053 Darmfſtädter Bank 634 992 150,50 b de z e u 313 25 b do. Lit. C. 412 101,10b38 20-FranchStücke 16,196do. vo. 4 100,30636 do Zettelbant 516 106,608 Tyate, Eiſenwert 2 Berl.Potsd Magdeb. 0. 4 99,506 Dollarz 236Staats- Anleihe 4 (99,9003 Deſf. Creditbant, neue 3 3 87,50bzB Weſtfäl DrahtInduftr. 384 9 „008 do. do. B. 412 100,606 mherialdo. 1852/53 4 (99,90bz do. Landesbant 8 i 6 118 00b33 Wiſſener Stamm pr. (6 n 198,906 Berl.-Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,80 eſterreichiſche Banknoten 172,40bz

StaatsSchuldſcheine 31298,00bz Deutſche Bank 6 u 9 145/50636 Fr. 133,25bzB do. III. Em. do. 4 99,806 do. Silberguldenr z 148,25b3B do. Genoſſenſchaft. 512 7 1117,30bz Brrlg Schw We 4 99,806 Ruſſiſche Banknoten 212,40b3
preu e Prov.Oblig. r Disconto-Commandit. 6121 80,8 u eid.-Freib. B. 4andere dte 73 Effett. u. Wechſei-Bant e 10 180, 8063 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- rit c 113 102,40b3

ur un eumärkiſche „5 n 91614 „25 o. 5 1105,00Oſtpreußiſche 44 Gerate Bant e u Prioritäts-Actien. in Mindener i. u. 48do. 2 „50 G Hannoverſ a W 2,75 r o. III. Em. 499,90be Weinerſche 313182 Arie t z trag e en do. 311 gar. IV. C. 4 99, 396 Prämi i7 do. 4 99,90bz Magdeburger Bank 4 12385, 2565 tona- Kieler 6231 8 158,50bz B do. VI. Em. 412 100,60 G m enſchlüſſe.
S de. 4 a 102, 70b36 Meininger Creditbant. 212 0 (97,506 t r 424118, 20b3 alleSorauGuben gar. 412102, 75S Pofenſche, neue 4 (99,506 Rorddeutſche Bant. 845 10 167,506 r n 5 5 121,75b3 G Magdeburg-Halberſt. v.1865 412100,606 en e
S Scchſiche r Rördd. Grundrredit o. o 52, 009 i 0 0 21,00b36G Magdeb.-Wittenberge 3 SS Sqhleſiſche 3 Preuß Bod Cred. Anſt. 5 0 9200636 t 0 23,00B Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 102,80 G Berlin Potsdamer eptember. Oktober.

Weſtpreuß., ritterſch. 3293,258 W r ehe tet on b do. do. Lit. B. 4 99,60b36 VergiſchMärtiſche. 11918do. do. 4 (99, 30bz Reichsbank [4 i 63101 5 148,90B BreslauSchwd.-Freib. 34 434 111,75bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 Köln-Miudener W M 1193.41 s
d Ir. Ferie 102,50b3z Sächſiſche Bank 54 6 119.256 n 344600 Orſchleſ t r r 32 92, 25 B Galizier a 123121 124i2o. o. Schaffh. Bankverein 3 97,25 er 29,00b36G gar. Se F. tie izier i entzn 333 2e und Reugdertiſche 4 1oo, o Sicher Bantrerein e ab z Sergree r. e st. o 3 3 do. d. 103. 9083 den2 Pommerſche 1 100,39 Weimariſche Bant. 5 88, 60b38 m n e G 833 de 194,25636 r gar. 400 H. (412103,006 Heſtrr. Rocdweſtbahn e ez Poſenſche 4 1993 do. do. o l Oſthreußiſcht Südbah 2 o 9 157,9063 O von 1879 (492 104,006 Kheiniſche b 18

S Preußiſche 4 100,20636G R p. n 54,80bz ſtpreußiſche Südbahn 412 102,00 G Rumäniſche 921 3T Kheiniſche u. Weſtfäliſche 4 100,30b e Kehruferbahn 7 750 148, 40b Rechte Oderufer 412103,006 Rechte Oder- Ufer i rS Sächſſche 1 100.40 Rhein Nahe d 21,60b38 Rheiniſche 11. E. v. Staat gar 31292, 256 re Schw. greib. Aaſi 1507212Schleſiſche 4 100,506 JnduſtriePapi r glen gar. (412 412 42 102,50 do. do. von 62 u. 64 412 Darmſtädter rSa. rimien Anleihe 07. 131.106 Papiere. bar Aer 8 812173,00036 KheinRahe v. St. gar. T. Em. 412103,606 Deutſche Bank 14712112do. 35Fl. Obligation 1 73, 7563 Bage do. 0. 3 SchleswigHolſteiner 42 Disconto Command 182338 i 21 1483412Bayer. Prämien Anleihe 4 136,106 r 8 Mai u 452 412195, 758 Thüringer I. Serie 4 zreuß. VodenCrediit 93ſi 5 h 1Sraunſchw. 20-Thl.-L. p. St. 98,508 Brauerei redhes (10 77 ch e do. I. Serie 412 103, 208 aurahütte 13313 de
e e e n e u e e a a nd enelnhn en iſge- n Wehen nDefſauer St. Pr. Anleihe 312126,5 i ſane 32 2 Sekte 2 Oeſterr. Goldrente n e ſendi. 122 g. W Berl.Görl. St.Pr. (51 1312 8 Mainz-Ludwigshafen gar. 412102,608 üngariſche Goldrente u 33Seht Prämien Anleihe 3121187,00638 9 e 53; a r S 313 82,90636 do. do 1878 s 105 90636 Italiener 87 i „50 1,10
Reining. Looſe pro Stück. 26,606 Chem. Fabr Leo den. Prartiſch Peſener n 2 97,108 Rufſen, neue 9354 940,90Hidenb. 40-Thlr. p. St. 152,506 L r i S v 5. 8876 Nordhauſen-Erf l Ruſſiſche Noten 2141 321re tn e e nen händiſche Pavpierfabri 31,90b5 h e 25b uxBodenbach 5 a eAusländiſche Fonds. Deſſaner Gas 13 13 176,008 Hſtpreuß. Südbahn G 96 73836 do. do. 9 u. Srgeeelcd cheſtredi ZElemente r 2 60,60B e J ferbahn (5 7 7 o 146,50b3 G Fern ſr. 3130636 erreichiſcheKredit S
Geſſerreichiſche Gold Rente 78 b iſenbahnb. Görlitzer. 6 e imarGera G 0 39,90b5 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 86,006do. der 4i562,50b3 h e 0 62, 99636 wahr (5 0 0 54,25636 Gal Carl Ludw. Bahn gar 5 91 25b6
do. Silber RKente 63, 40b r e 2i2 47 20b58 ſtrutbahn (fr. O 06,00bzG do. do. gar. II. Em. 5 89,006Oeft. m 7 3 Stück drbisdorf derer 5 7 es Amſterdam Rotterdam 67,0 6114 123, 75b3 5 u t 5 g.ooſe 24,25 Ja 7 43 n 23, IV. Em.J 1864 do. 308; 06b m abr. Anhalter 4 i 0 60,506 S e v 11 1212 217,10636 W ar. 5 ne Leipziger Börse vom 7. Septemb.,

Ungariſche Goldrente 6 (95,00bz o. Egels o 0 134,90bz 8öhm. ine gar (5 5314 6 1101,10636 Kronprinz RudolfB. gar. 5 83,60buUngar. St. Eiſenb.- Anleihe s 7 do Früher o 112,738 Sulene ete r, 5 590 83, 00636 do. do. 1872er gar 5 8190talieniſche Rente z 86, 75bz r 14 16 180,00b38 er Carl Ldw. B. 8214 7738 121 906b36 SembergCzernowit gar. 5 78,406b3 Deutſche Reimine mittel s 166908 d. Hannoverſche. 22-25 err.- Franz Staatss 6 6 194,5043, 50 do. do. I. Em. 5 82,9063G e Anleihe gfs.do. kleine 8 109, 908 d. erh. 153 238 dy. Vgrdweſtbahn 338790838 do. do. III. Em. 5 80,00b38 do. 1996Ruſſ. couf. Anleihe 7117273 5 90, 75b3 v r 84, 25 R i 2 22 336, 9063 Oeſterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 384,00 do. 500 260 4 1100,50b3Ruſſiſche Anleihe von 18 5 (93, 10b Sehr “rger, c. i en. dölggr.7 2335 54. 7063 do. nene ar. 3 369, 75b36 Königl. Sächſ. o 4 1100,6053do. BodenCred. 5 83,50 öhlert 0 0 38,00b; r 500gar. (5 7025 7385 141, 25b3z B do. do. neue II. Em. 5 104, 8 u Renten Anl..do. Pramien Anleihe 64. 5 118, 706383 e Zeitzer J 32 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,86 62,89b3 Oeſterr. Aerrehe ar. 5 687,606 do i r 3 78,398e 147750636 en e dagenſabrit 09 226-00638 Shweizer Weſtbähn. 22, 40636 do. Lit. B. Elbethal 5 685, 75bz6 e e 3 178,30b

e n a ne n e e re e ber n iſt5 1 ei „9 raſler 8 ahn o VTürkiſche Anleihe 6 fr. 9,908 Sferdebahn (Greppin) 7 e 712 b 0086 Warſchau- Wien 9165 1123 266,300 do. do. nene hat e do nn Er
non Taba 6 6 60,508 u r. do dar 5 95,90b3 de von 1090 zift ngar. Nordoſtbahn gar. 5 73,00b36 725HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen d re ſe e de de er.e eher ſahen Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Fs t e e e et2 4 t *55 4do. v do. i ine Arenberg. Bergbau 0 09 1164,606 u St a e r o M. g. 5 h 3 3 Se s h 102do. do. do. 5 60b Bergiſch Märt Berg. 9 114, 156 öln Mi 475 Chark.Kren ug gar 5 5 do. do. v. 1809 100 T. 1608do. d. do. 5 106-25636 Cöln Mindener do. 6 147-606 Krementſchug gar (5 95,306 do. do. 25 zut. v. gr. Vod.s. n i s Be Hum Bergw- g: J 7 Magder Halbeſſt. z. 3 ßer n r Sterl. St. 95 706 po. 1830 C z J. Tor vor

do. do. do. )2,75b do. Gußſtahlf 2 l 289,00b36 Seler, 2 do. do. v.Rordd. Grund Cred.-Bank 5 99 506 wie adligbrit l o do. do. 3138050016 z net r x 59 t er a 4 160,70omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 195,508 Boruſſia, Bergwert 96 Du d e. do. 5 123-2 b Kurst-Chartew gar 53 28 63 G d. d. Zo, 160 7 u9 ij- G Niederſchl.Märk. do. 1 1066 ursk-Charkow gar. 5 96,306 i 4 1100, 85b3v Cenrr o z 1732 Srannſchweiget Kohlen 9 n Kheiniſche de a 12372066 KurstKiew gar s 99,756 de h Zig. 358J. 112,00 Dortmunder Union 14,90bzB d o gar MoskoRjäſan gar. t o. do. Lit. B. 25 T. 4 I106, 00do. do. do. 4i2[106-756 do. n o. nene 4000 do. 5 153,206 ger 5 103,256 Aug. in 2kg n s e n e de 100.068 r e r eritt t ehr erndo. o. do 442103 de Str. i e. Toi, 738 Rhrinst Bologeye 89Saivaer Grunde Vfre n do. Farto. e i 102508 do e m. l 5o. D. r a 2 3,756 D 55 s 44342 Schuig-? f. uKrupp'ſche Obligat abgeſt. 107806 d r u Eiſenbahn l ereekien und n r 88338 Anſſzg Tepliter J. u. II. G g. 182838OHeſtrrr. Bod. Cred. Pfoöbr. 5 Georg Mar.Bergw.V. e conv. 4 i 102,606e n e ſ. n liggitonen eno. do. 410101, 75bz Harkort B 3 55 en. 103, 2 83a. Gtr. Bd. Cred. ſdör. 5 ſ73. e e e n un e 00, 50656 3 von iszi 75Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 42199, 758 Hiberniag 254 331104206 n e 188;336 Hray ſisnachet don d

Hö 5 z o. I „5 2 5 aten dte erſ miehige jir g Wechſelcours. en en neBank-Papiere. Königs u. Laurahütte 1 i 136 38 G xxi. J. S ne Amf T m n a i n r in ten [163Wo vei den i en e Zinefuß nicht 198mg Wilhan a z 3 o I. er do. 31 91,806 W 100 Fl. 8 Z. 168,3063 u dſch. Mansf. Gexſrtyg. t 167888
notirt iſt, werden 4h, Zinſen verechnet. Langhammie 44 d e l 16 n o d. e 30 do. en. it ſie hen do. VI. Serie i 104006 Wien, oſterr. W. [190 Fl. 5 T. 172, 2063 “rtvöiger Stadt bl. 1808 13 183.432Aachener Diskonto 5 5 99,256 ahnte a 3 I do. VII. Serie conv. 42102,50bz Petersburg 100 R. 3 W. 211,75b3 do. do. 1876 415106,00Amſterdamer Bant 7 115 256 be en. 22 4 „90 G do. VII. Serie 4 102,50bz Warſchau. 100 SR. s T. 211/6063 S. Th. -Braunk.V. St. Aect. 4 (100,00

Bern Mir all a è 43, 156 Mechernicher 3 3 146,006 2 in e. a e eergi s le23l107, 20636 l Rienden, Schwerte v1 Ch s 91,50636 l do. Rordb. (Friedr.-W.) 5 Disconto Berlin Wechſel 5120(0, Lombard 600.



Bekanntmachungen.

Königl. Höhere Gewerbeſchule
vollſtändige Realſchule ohne Latein)

Fachklaſſe für Bau und Maſchinen Techniker

zu Halberſtadt.Beginn d. Winterkurſus am Hal Programm gratis u. franco d. d. Direction.

Bekanntmachung.
Die Füegel'ſchen Erben zu Dörſtewitz beabſichtigen das ihnen da

ſelbſt gehörige Nachbargut mit Zubehör wozu circa 39 Morgen beſtes nahes
Feld incl. 2 Morgen Wieſen gehören,

am 14. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Dörſtew

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Dörſtewitz, den 3. September 1880.

usſtellung in Nordhauſen 1880.Gewerbe
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.

Concerte im Ausſtellungspark. Ausſichtsthurm.
Große Verlooſung. Looſe pro Stück 1 A. Schluß der Ausſtellung

Sonntag d. 26. September cr. Abends. Das Haupt-Comité.

Wagenplanen
in jeder beliebigen Größe, ſowie präparirte waſſerdichte

Lowry- und Diemenplanen
beſter Qualitäten; desgl.

halte in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommerpferdedecken
für Kutſch und Spannpferde. Schabracken empfiehlt von ſtar
ken als feinen Filzen, Kirsey und Drells.

Schlaf- und Pferdedecken
von den feinſten eleganteſten bis zu den ordinärſten, desgl. Strohſäcke

Die Siegel'ſchen Erben.

Juventar- und Ernte- Auction.
Zu Ober Esperſtedt, Station Oberröblingen, Freitag den 10. Sep-

tember Vormittags von 10 Uhr an, ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf der
früher Lonis Reinicke, jetzt mir gehörigen Wirthſchaft, folgende Gegenſtände
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gebracht werden. Als

ſchwere Ackerpferde, 1 Füllen, Jahr, 5 tragende Kühe,
2 Ferſen, 4 Schweine (Läufer), 2 Schlachteſchweine, circa 80

hner, Enten, Gänſe, l Partie Dünger, 4 Ackerwagen,
Droſchke, 1 faſt neuer Tafelſchlitten, 1Laſtſchlitten, 1 Ringel-

walze, 1 Häckſelmaſchine, Kummet- u. Kutſchgeſchirre u. ſonſtige
zur ckerwirthſchaft gehörige Gegenſtände, ferner Roggen, Gerſte,
Hafer, Weizen in Schocken, Kartoffeln n. Rüben auf dem Stiele,
ſowie vorräthiges Heu und Stroh.

Außerdem wird bemerkt, daß ich nach beendeter Auction im Gaſthof daſelbſt
bereit bin, Gebote auf Acker in ganzen Plänen u. einzelnen Parzellen anzunehmen.

Original-Voll- Looſe für alle

II. Lotterie von Baden- Baden
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von

550,400 Mrhk.
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 MrK.
ferner Z Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gewinne à 5000,
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von à 1000
Looſe zur IV. Ziehung (10, September) a 8 Mrk.

5 Ziehungen giltig à 10 Mark,
find bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen.

A. on General Debit in Baden -Baden.

Pachtgesuech.
Ein unverh., erfahrener

Landwirth, mit dem betr. dis
poniblen Vermögen, ſucht ein
Gut von 400 bis 1000 Mor-
gen rübenfähigen Bodens zu
pachten. Offerten gez. W. 6850
durch A. Winkler's Annoncen
Expedition in Hildesheim
erbeten.

haler
ſucht zur I. Hypothek A. RIeeser,
Schmeerſtr. 20.

10 Häuer und 15 Förderleute finden
ſofort dauernde und lohnende Beſchäf-
tigung auf der Braunkohlenzeche
Minna Anna bei Görzig, Sta-
tion Groß Weißandt.

Ffdöcdakterdröcnrh.

Eine in geſetzten Jahren ſtehende
Wirthſchafterin wird zur ſelbſtändi
gen Führung der Wirthſchaft auf ein
größeres Rittergut per 1. Oktober
a. c. geſucht. Nur mit guten Zeug-
niſſen Verſehene können ſich melden
unter W. N. No. 145. In va-
lidendank““, Grimma.

Zur Ausſagt:
Polen hessischen Weizen

(h. V. och
mit dem Trieur gereinigt, alſo frei

von Raden und Kleber,
gebe preiswerth in jedem Quantum ab.

Heinrich Schmictt,
vereideter Makler,

Erfurt.
Ein älteres Fräul. (Paſt Tocht.),

die ſchon mehrere Hausweſen ſelbſt.
leitete, ſucht einen neuen Wirkungs
kreis, und würde mit Liebe u. Treue
die Führung einer Wirthſchaft nebſt
Kindererziehung übernehmen oder
auch gern einer alten Dame Pflegerin
und Stütze ſein. Antritt zu jeder
Zeit. Gef. Offerten werden unter O.
F. 13049 durch die Annoncen Expe-

dition J. Barck Co. inHalle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47 1,
erbeten.

Fei Verkänfen,
Kaufen und Stellengeſuchen wende
man ſich an die Annoncen Expedition

von Rudolf Mosse, große
Ulrichsſtraße 4 welche die wirk
ſamſten Blätter unentgeldlich nachweiſt,

beſte auffallendes Aran
gement der Annonce, ſowie Ueber-
mittelung der Offerten übernimmt.

Göwerde-Ausstellunge

in Vordhausen.Looſe à 1 ſind zu haben bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.,

große Märkerſtraße 11.

Beſtellungen zum

Gardinenstecoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II.

e

J LehrlingsGeſuch.
44 Für mein Droguen nud e
5Z Farbengeſchäft ſuche ſofort

oder ſpäter einen Lehrling e
ohne Lehrgeld bei freier
Wohnung u. Koſt im Hauſe.

Albert schlüterinHalle a /S., gr. Steinſtr. 6.h
Rohlen und Coars

offerirt

W. Jumius, Hoerde.
Drabtsell-Bahuen,

neueſte Verbefſerungen. Otto's Reichs

patente. Langjährige Erfahrungen.
Beſte Referenzen.

Th. Otto, Schkenditz.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
J. FVeurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachſfig., Braunschweig,
und anderen alten bewahrten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7

mit Kiſſen für Arbeitsleute empfiehlt äußerſt preiswerth

Lehmma mm wiver fäftenberg.
Breiteſtr.

19.
Lager ſelbſtgefertigter, hochelega

fertigt.

Möbel- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meiner Möbeltischlerei beabſichtige ich mein

niedrigſten aber feſten Preiſen gegen baare Zahlung auszuverkaufen.

Breiteſtraße 19. N. Dettenbor Breiteſtraße 19.
Beſtellungen jeder Art von Tiſchlerarbeiten werden prompt ange-

unter und einfacher Möbel zu den

Städtiſches Technicum
Soeesen,

erzrgehum Brannſchweig,
für Bauhandwerker, Architekten, Jnge
nieure, Geometer, Maſchinenbauer.
Schnelle und durchaus ſichere Vorbe
reitung zum Freiw.Examen. Honorar
45 pro Semeſter. Schleunige
Meldungen an das Directorium.

Mein Haus Oberglaucha Nr. 8,
paſſend zu jedem Geſchäft, bin ich wil
lens zu verkaufen. Selbſtkäufer werden

gebeten, mit mir in Unterhandlung zu
treten. Friedrich Schmidt,

Königsſtraße Nr. 39.

Für Photographen- Gehen

Ein unverheiratheter junger Mann,
der ſelbſtändig operiren und negativ re
touchiren kann, findet angenehme
Stellung in einer lebhaften Provinzial
ſtadt auch kann derſelbe das Atelier,
wenn es ihm paßt, in Pacht überneh-
men. Näheres ertheilt die Annoncen
Exped. von G. Clemens in Schöne-
beck a/E.

Japanische

Der Obigoe.

in der Märkerſtraß
Mieelerlageräätuunne
de e zu vermiethen, ſogleich reſp. 1 Januar 1881.

theilt mit el. Stüclkk rath in der

Promeuade, entgegenzubringen.
Wir verkaufen:

Pariser Bier (hell),

für 3 Mark.
Sämmtliche Flaſchen werden

mit Original-Etiquetten verſehen.

Expedition dieſer Zeitung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums, daß
wir auf vielſeitiges Verlangen ein

Flaschenbier-Depöt in Halle a/S.
errichtet haben und bitten ganz ergebenſt, dieſem unſeren neuen Unter-

nehmen dieſelbe Theilnahme wie unſerem Ausſchanklokale,

Moabiter Klosterbräu, 20 Fl. mit Patent-
verſchluß für 3 Mark.

ſchluß fir 3 Mark.
Helles Lagerbier, 24 Fl. mit Patentverſchluß

Berlin September 1880.

Braucgrei Moabit

Alte

20 Fl. mit Patentver-

in der Brauerei gefüllt und ſind

Für Kohlenwerke.
Ein noch neues Kunſtkreuz mit La-

Drahtſeil, 14 eiſerne Förderhunde mit
Patentachſen, ein Pumpenſtrang mit
Kunſtkreuz und 21 em Kolben, ferner
eine neue Reſerveſpeiſepampe, guß-
und ſchmiedeeiſerne Dampfrohre, div.
Kohlenſiebe, auch eine Dreſchmaſchine
mit Cylindergöpel ſind billig zu ver-
kaufen bei Ernſt in Borsdorf bei
Leipzig.

Eine junge gewandte Verkäuferin
ſuche für mein Wollgarn und Po
ſamenten-Geſchäft. Vorzug erhal-
ten, die bereits mit der Branche ver-
traut ſind. Adreſſen unter D. 4 12
poſtlag. Merſeburg erbeten.

eckig, ringsherum mit Glasſcheiben,

breit, 3,60 lang, zu verkaufen. Der
ſelbe eignet ſich beſonders für Con-
fectionsgegenſtände, aber auch für jeden
anderen Artikel. Reflektanten belieben
ſich mit gef. Offert. unter Chiffre D.
115 an die Ceutral- Annoncen Ex
pedition von G. L. Danbe
Co. in Nordhauſen zu wenden.

Treibriemen
aus beſtem ſüddeutſchen ſowie rhein.
Kernleder ſelbſtgefertigt, vorzügl.
Binde- und Nähriemen hat ſtets

gern und Bolzen, 3 Förderkörbe mit

Ein Ausſtellungs-Pavillon, acht

ſowie mit Oberlicht, Größe etwa 1,80

Tüchtige Schneider
und Schneiderinnen,
auf Damenmänmntel gut eingear-
beitet, welche geſonnen ſind nach außer-
halb zu verziehen, finden dauernde
und lohnende Beſchäftigung. Nähe-
res unter S. 55 an die Central-An
noncen Expedition von G. L.
Daube Co. in Nordhauſen.

Reorg. Technikum BRuxtehude
(b. Hamburg. Bangewerk-, Mühlen, und
AMaſchinenbau-, Tiſchler, Maler u. Archi
tekturſchule. Wiſſ. Meiſter u. Dipl.Prfg.
Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer.

Saamen-Offerte.
Von den ertragreichen, beliebten und

von den Herren Mühlenbeſitzern ſehr
gern gekauften WeizenArten kann ich
10--12 Wispel zur Herbſtausſaat ab
geben. Gutsbeſ. Wüller.

Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

(Gbhaupagzer Aue
zu begeben. Fr. Off. unter 7 A poſt

lagernd Cöln.
Ein Foörſter ſinder T. Detor.

Stelle durch
Pauline Fleckinger.

kl. Schlamm 3.
ertretungen aller Branchen für

Anhalt geſucht. Ia Referenzen.
Off. sub H. 1 poſtlag. Roßlau a E.
erbeten.

Ein ſunges Mädchen welches in der

Näheres

Handschuhkasten,
Arheitskasten,
Taschentuchkasten,

Papierkasten,
Cigarrenkasten,

Kartenkasten,
Theekasten,

zuckerkasten,
reioh gemaltinGoldu. Perhmutter
empfiehlt in reicher Auswahl

z billigsten Preisen

u. r ä.Grosse Ulrichsstrasse 52.

Schweinswolle kauft
Simon Frank, Halberſtadt.

Sonntag d. I2.
Sept. früh 5 U.

Ad, Schmidt's
n

I

7 TJ I r

II. Cl. 7/, nur bis Donnerstag
Abend 8 U., ſpäter 1.& mehr bei

Stein brecher Jas per
Der Petersberger Miſſionsver

ein gedenkt ſein

Miſſionsfeſt
am Mittwoch den 22. September
Nachmittag 2 Uhr in der Kirche zu
Ostranu zu feiern. Feſtprediger:
Herr Paſtor Dietrich aus Breitungen.
Nach dem Gottesdienſt Nachfeier im
Gaſthof zu den „drei Linden“.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Thereſe Hecker,

Dr. O. Werner, Kreisphyſicus.
Sangerhauſen, d. 31. Aug. 1880.

Vermählungs- Anzeige.
Ihre am 7. September zu Wert-

heim a Main erfolgte Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Dr. Robert Herzau,
pract. Arzt.

Ria Herzanu geb. Schlegel.
Emmendingen i/Breisgau,

September 1880.

Todes v
Geſtern Abend 9 Uhr erlöſte ein
ſanfter Tod meine treue Lebensgefähr
tin, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter Frau Wilhelmine
Heber geb. Buchmann von ihren ir
diſchen Leiden.

Halle, Caſſel, Heidelberg,
den 8. September 1880.

Die edes Anzeige.
Der Herr über Leben und Tod hat

am Dienstag den 7. d. M. in früher
Morgenſtunde unſern theuren Sohn,J e Sattlermeiſter Küche, Milchwirthſchaft und Federvieh Bruder und Schwager, den Lehrer

gr. ülrichsſtr. 11. zucht gut erfahren iſt und welcher die Oskar Dathe zu Hohenmölſen aus
Reparaturen prompt ſerhalb die beſten Zeugniſſe zur Seite dieſem Leben abgerufen.

ſtehen, ſucht wegen Todesfall ihres Mit tiefſter Betrübniß zeigen wir
nnoneen aller Art werden prompt jetzigen Prinzipals per ſofort oder 1. dies ſeinen Freunden und Bekannten
und zu Origiual Preiſen an alle Oktober Stellung als Wirthſchafts- mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hieſigen und auswärtigen Zeitungen Mamſell. hiermit an.
befördert durch J. Barck Co. Offerten bitte an Herrn Treébs in Die Familie Dathe
gr. Ulrichsstrasse 47. Lindenan, Harkortſir. zu ſenden. in Beuditz bei Stößen.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

vwe
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Erſte Beilage zu e 21l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Der Kaiſer-Wilhelms-Spende iſt unterm 17.
Auguſt c. die Erlaubniß zur Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes
auf das Königreich Baiern ertheilt worden. Die bairiſchen
Behörden ſind angewieſen, das Inſtitut thunlichſt zu empfehlen.

Staatsſekretär Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat
einer Einladung des Landgrafen von Heſſen nach Schloß
Wanken in Holſtein zur Jagd Folge geleiſtet, und wird von dort
aus wahrſcheinlich Kiel beſuchen.

Die Art und Weiſe, wie die Reichsfarben- und
Fahnenfrage in der letzten Zeit öffentlich erörtert worden iſt,
ſoll in leitenden Kreiſen ſehr unliebſame Eindrücke gemacht haben.
Man ſpricht davon, daß womöglich durch Einvernehmen unter
den Bundesregierungen Feſtſtellungen getroffen werden ſollen,
welche gemeinſame Regeln für die Beobachtung gewiſſer zweck-
mäßigerer Vorſchriften aufſtellen ſollen. Andrerſeits hört man,
daß Reichstagsabgeordnete beabſichtigen, der Frage durch An-
träge näher zu treten, falls ſie vorher nicht erledigt ſein ſollte.

Zu dem jetzigen Herbſtmanöver haben die Truppen-
theile des Garde- und dritten Armeekorps größere Quantitäten
kryſtalliſirte Zitronenſäure empfangen, da dieſelbe nach den in den
Vorjahren gemachten Erfahrungen ſich nicht allein als ein proba-
tes Mittel gegen Hitzſchlag Sonnenſtich), ſondern auch als Zuſatz
zum Trinkwaſſer als ein vorzügliches Labemittel auf Märſchen be
währt hat. Schon in den Kriegen von 1866 und 1870--71 iſt
Zitronenſäure als Labemittel mitgenommen und in den Etats der
Feldlazarethe und Sanitätsdetachements aufgeführt worden.
Außerdem ſind an die Jnfanterie Truppentheile Salicylſäure-
miſchungen in Pulverform, welche ſich nach mehrjährigen Verſu-
chen als Mittel gegen Fußſchweiß, Wundlaufen und andere Fuß-
leiden bewährt haben, vertheilt worden.

Aus dem vor Kurzem veröffentlichten XLIV. Band der
Statiſtik des deutſchen Reichs ergiebt ſich ein erfreulicher Ein-
blick in die zeitgemäße Umgeſtaltung wie auf die raſch fortſchrei
tende Entwickelung der deutſchen Handelsmarine. Die
Zahl der Dampfer derſelben iſt auf 374 mit einem NettoRaum-
gehalt von 196,343 Reg.-Tons und einer Bemannung von
8131 Mann geſtiegen und hat damit die deutſche Handels-
marine die franzöſiſche, welche in Betreſſ der Dampfer bisher
noch ein Uebergewicht über dieſelbe behauptet, weit überflügelt.
Jm vorigen Jahre allein ſind der deutſchen Handelsdampfer-
flotte wiederum 23 Dampfer mit 16,681 Reg.Tons zugewach-
ſen. Beſonders wichtig erſcheint hierbei aber, daß es ſich bei
dieſem Zuwachs vorzugsweiſe um Frachtdampfer handelt, was
für die ſchleunige und ſichere Beförderung der Frachtgüter eine
ſo große Bedeutung beſitzt, während in Betreff der Segelſchiffe
die kleinen Fahrzeuge immer mehr gegen den Bau großer Schiffe
zurücktreten, die ſich nicht nur für die Küſtenfahrt, ſondern zu
gleich auch für weite überſeeiſche Fahrten und damit für eine
immer größere Ausdehnung des überſeeiſchen deutſchen Export-
handels geeignet erweiſen. Nach dieſer Beziehung iſt Norwegen
mit 4178 Segelſchiffen und Fahrzeugen von Deutſchland mit
4403 Segelſchiffen jetzt ebenfalls überholt worden. Ueberhaupt
aber nimmt das Letztere in Betreff ſeiner Handelsmarine jetzt
hinter England und Amerika die dritte Stelle ein, wobei dieſer
letzte Staat mit 5915 Segelſchiffen und 517 Dampfern vor
Deutſchland mit 4777 regiſtrirten Schiffen, darunter 374
Dampfer, einen keineswegs mehr ſehr hoch anzuſchlagenden Vor
ſprung beſitzt.

Am vergangenen Sonnabend Abend wurden in Leipzig,
wie der „Volksztg.“ von dort geſchrieben wird, etwa 40 Social
demokraten, darunter die Reichstagsabgeordneten Bebel,
Vahlteich, Haſenclever und andere bekannte und hervor-
ragenee Socialdemokraten, die ſich zu einer Geburtstagsfeier zu
ſammengefunden hatten, polizeilich aufgehoben und verhaftet.
Acht geheime und eirca zwölf uniformirte Poliziſten transportirten
die Verhafteten Abends gegen 9 Uhr unter großem Menſchen
auflauf nach dem Polizeiarreſt, woſelbſt eine gründliche Viſitation
vorgenommen wurde. Die Confiscation einer Nummer der
„Freiheit“ London) und einiger Nummern des Züricher „So-
cialdemokrat“, ſowie einige harmloſe Notizen waren die einzige
Ausbeute. Nach etwa zwei Stunden wurden die Verhafteten
wieder entlaſſen.

Aus dem amerikaniſchen Reporterleben
bringt die „N. Fr. Pr.“ ein Feuilleton, in welchem dieſer Zweig
der Zeitungspreſſe ſehr hübſch charakteriſirt wird. Wir heben fol
gende Stelle daraus, wo von dem Berichterſtatter im Allgemeinen
die Rede iſt, hervor: Der Reporter iſt in Amerika die Seele der
Zeitung er iſt das Auge der Preſſe, das überallhin dringt, dem
nichts verborgen bleibt. Die amerikaniſche Preſſe begnügt ſich nicht

damit über das zu berichten, was man ihr zugänglich zu machen
für gut befindet. und verſucht man auch das oder jenes mit einem
Geheimniſſe zu umgeben, der unermüdliche Reporter, der „journa
liſtiſche Detektive im Dienſte der Oeffentlichkeit“, läßt ſich keine
Mühe verdrießen um endlich doch den Schleier zu lüften hinter
welchem er eine intereſſante Neuigkeit wittert. Durchdrungen von
einem eiſernen Pflichtgefühle, ſich nur wohl fühlend in den ihm zur
Gewohnheit gewordenen Aufregungen ſeines Berufes, angeſtachelt
von dem Wetteifer ſeiner Kollegen und den ſich ihm entgegenſtem
menden Hinderniſſen, kennt der Reporter nur Ein Ziel, das ſein
ganzes Denken und Streben in Anſpruch nimmt nämlich ſeinen
„Case“, das heißt ſeinen „Fall“, deſſen Ausarbeitung ihm von
ſeiner Redaction übertragen iſt. „To work up his case“, das
heißt ſeinen „Fall“ aufarbeiten, bis in's kleinſte Detail gründlich
erſchöpfen, das betrachtet er ſo lange als ſeine einzige Lebensauf-
gabe bis abſolut nichts Neues mehr darüber zu entdecken und zu
berichten iſt. Was ſonſt in der Welt vorgeht, während er mit der
Aufarbeitung eines wichtigen „case“ beſchäftigt iſt, kümmert ihn
nicht. „Wenn ich mit einem „Fall“ zu thun habe“, ſagte mir ein-
mal ein Reporter in NewYork, „leſe ich nichts Anderes, als meine
eigenen Artikel und die denſelben Fall betreffenden Artikel der
Konkurrenzblätter.“ Letztere an Reichhaltigkeit der Details an
Lebendigkeit der Darſtellung übertroffen zu haben, das iſt des Re
porters Stolz. Nicht ſelten feiert ein geſchickter Reporter den
„Triumph“, in einem verwickelten Kriminalfall eine „trace“ ent-
deckt zu haben welche die Behörde zu wichtigen Erhebungen führt,
oder mit überzeugenden „proofs“ (Beweiſen) gegen irgend einen
gewiſſenloſen Beamten als öffentlicher Ankläger auftreten zu können.
So iſt der Reporter das Organ, durch welches das ſouveräne Volk

Lokales.
Halle, den 8. September.

Vergangenen Sonntag gegen Abend ereignete ſich auf hieſi-
gem Rathhauſe ein Vorfall, der für den Betreffenden leicht die
bedenklichſten Folgen hätte haben können. Der Ziegeldecker
Nutſch von hier, ein gewaltthätiger, roher Menſch, der wegen
Körperverletzung mehrfach vorbeſtraft iſt, meldete ſich um gedachte
Zeit im angetrunkenen Zuſtande bei dem Gefangenenaufſeher Bock
zum Antritt einer ihm zuerkannten dreitägigen Haft. Bock ver-
weigerte die Aufnahme und bedeutete den p. Nutſch, daß er wie
derkommen ſolle, wenn er nüchtern geworden ſei. Jn einem un-
bewachten Augenblicke war Nutſch plötzlich verſchwunden, zeigte
ſich aber bald zum Entſetzen aller auf dem Dache des Rath
hausgebäudes, wo er alsbald die halsbrecheriſchſten Kunſtſtücke
auszuführen begann. Mehrere Male kollerte er das Dach herun-
ter, blieb aber immer am Ende deſſelben hängen. Einem Poli-
zeibeamten, welcher dem p. Nutſch nachgeklettert war, gelang es
endlich, ihn auf dem Zinkdach, auf welches er hinabgeglitten,
mittelſt einer Waſchleine feſt zu binden, um ihn ſo vor dem
Hinabfallen zu bew. hren. Kurze Zeit darauf hatte ſich indeß
Nutſch von der Leine wieder befreit und unternahm von Neuem
ſeine turneriſchen Uebungen. Nunmehr unternahm es ein
Schornſteinfeger, dem Verwegenen zu ſeiner Befreiung auf das
Dach nachzuklettern. Bei einem auf dem Dachfirſt zwiſchen ihnen
entſtehenden kurzen Handgemenge kamen Beide ins Rollen und
fielen zuſammen auf das Zinkdach nieder, wo es nunmehr ver
einten Kräften gelang, den p. Nutſch zu binden und ihn durch
das Fenſter des Gefangenenaufſehers hindurch zu ſchieben; ſeine
Jnhaftirung erfolgte auf der Stelle. Auf der Straße hatte ſich
während des Vorfalles ein zahlreiches Publikum eingefunden,
das dem haarſträubenden Schauſpiele in der höchſten Erregung
ſolgte.

Delegirten- Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine
von Halle und Umgegend.

Auf Einladung der Herren Landrath von Kroſigk, von
Buſſe-Zſchortau und Ferdinand Knauer- Gröbers hatten
ſich an vergangenen Sonnabend Vormittag, wie bereits kurz erwähnt,
eine Anzahl Delegirte der landwirthſchaftlichen Vereine von Halle
und Umgegend im Stadtſchützenhanſe hierſelbſt eingefunden, um über
die vom Centralverein der Provinz Sachſen auf Anregung des Herrn
Miniſters der Landwirthſchaft Dr. Lucius geſtellte Frage: ob bei Er
weiterung der Wuchergeſetze eine Beſchränkung der Wechſelfähigkeit
für die Landwirthe wünſchenswerth oder nothwendig ſei zu verhan
deln. Vertreten waren die Vereine Merſeburg, Schafſtedt, Mans-
feld, Reinsdorf, Stumsdorf, Bitterfeld Delitzſch, Landsberg, Kölſa,
Röglitz Holleben, Alsleben, Croſtitz, Bauernverein des Saalkreiſes.
und vertreten waren die Vereine Bedra Teutſchenthal, Queis
un eHerr Ferdinand Knauer eröffnete die Verſammlung, begrüßte dies
Erſchienenen und machte den Zweck der Zuſammenkunft bekannt. Als
Vorſitzender der Verſammlung wurde Herr von BuſſeZſchortau ge
wählt, während Herr Paſtor Lic. Reinhardt- Wörmlitz als Schrift
führer fungirte.

Der Vorfſitzende ertheilt dem Herrn Regierungsrath Schönian
aus Merſeburg, welcher das Referat übernommen das Wort.
Derſelbe führt in höchſt eingehender Weiſe aus, daß es dringend ge
boten erſcheine, die Wechſelfähigkeit ſo viel als möglich einzuſchränken,
da nur ſo dem Wucher erfolgreich entgegengetreten werden könne.
Jm Jahre 1849 wurde die e deutſche Wechſelordnung ein
geführt, die ja dem Vertragſchließenden u. A. das Recht einräumte
Wechſer auszuſtellen, den aber auch im Fall der Nichterfüllung
ſeiner Verpflichtungen mit Wechſelhaft belegte, die ſo lange anhielt,
bis der Schuldner ſeiner Pflicht genügte d. h. zahlte, oder aber der
Gläubiger mit Einzahlen für den Unterhalt ſeines Schuldners fort
fuhr m ſchnellſten Gerichtsverfahren, das nicht unerhebliche Koſten
verurſachte, wurde die Wechſelklage erledigt und zwar in der Weiſe,
daß über den Zahlungsunfähigen die Exekution verhängt wurde
ein Verfahren dem der Bedrängte durch alle Mittel und Wege zu
entgehen verſuchte. Gefällige Darlehen zu wucheriſchen Zinſen gab
es auch und einmal in Wucherhänden war ein Loskommen nicht
gut möglich; unzählige Fälle ſind bekannt, daß ehemals gut ſituirte
Leute durch die Wucherer um ihr Hab und Gut gekommen ſich
dem Müßiggang ergaben und ſchließlich elend zu Grunde ge
gangen find. Es ſchien alſo dringend geboten dieſem blut-
ſaugeriſchen unmoraliſchen Gewerbe ein Ende zu machen; im
vor gen Jahre wurde von dem Abgeordneten Reichenſperger Olpe
ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher dahin ſtrebte, dem Wucher
durch Einſchränkung der Wechſelfähigkeit vorzubeugen. Nach der
Vorlage ſollten nur die Kaufleute, die im Handelsregiſter eingetragen
ſtehen, die Hilfskaſſen, die Grund Bergwerks und Beſitzer als wechſel
fähig erachtet werden. Jn der eingetretenen Berathung wurde die
Wechſelfähigkeit noch weiter ausgedehnt, indem auch kleinere Kauf-
leute, Trödler und als wechſelfähig zugelaſſen werden ſollten. Die
in dieſer Angelegenheit gewählte Commiſſion war der Meinung, daß

eine auf unmittelbare Anſchauung geſtützte Kontrole der Vorgänge
des öffentlichen Lebens übt. „Reporters können überall hingehen“,
entſchied ein amerikaniſcher Richter, als man einen in einem Spiel-

hauſe verhafteten Reporter vor ihn brachte und er ließ den
„distinguished Bohemian“ (Spitzname für Reporter) frei,
ohne ihm, wie den anderen beim Pharao ertappten „gentlemen“,
den üblichen Obolus abzunehmen. Von dieſer Erlaubniß, über all
hinzugehen, macht der Reporter den ausgedehnteſten Gebrauch,
und von Seite der Behörden werden ihm alle nur erdenkbaren Er-
leichterungen geboten. Vor dem Zauberwort „Reporter“ öffnen
ſich ohneweiters die Thüren jedes noch ſo hochgeſtellten Würden-
trägers, jeder öffentlichen Anſtalt, die Schranken des Gerichtshofes,
die Pforten der Gefängnißzelle welche den Verbrecher von jeder
Verbindung mit der Außenwelt ausgenommen von der, welche
der Reporter gleichſam als „Beichtvater der Oeffentlichkeit mit
dem Sünder ſucht abſchließt, ſowie die Reihen der bewaffneten
Macht, wenn ſie bei einem Brande, bei einer Revolte oder bei
irgend einem anderen Anlaß ſich jedem Andern, ausgenommen dem
Vertreter der Preſſe als unüberſchreitbares Hinderniß entgegen
ſtellen. Von Seite der Polizeibehörden werden den amerikaniſchen
Blättern auch Legitimationsmarken („badges“) für ihre Re
dakteure und Reporter zur Verfügung geſtellt; und jedes Sicher
heitsorgan leiht dem Reporter willig ſeinen Schutz, wenn deſſen
Perſon bei Ausübung ſeines Kundſchafterdienſtes von einer Gefahr
bedroht wird. Das Reporterweſen erreicht in NewYork den
hochſten Grad ſeiner Ausbildung. Trotzdem Lokalkorreſpondenz-
bureaux die über Korps von zwanzig und dreißig geſchulten Re
portern verfügen, über alle möglichen Vorkommniſſe den Zeitungen
Berichte liefern, haben größere Blätter faſt jedes Fach der Bericht
erſtattung doppelt und dreifach beſetzt. Die eigentlichen Polizei-
reporter der New Yorker Blätter bilden unter ſich eine konſolidirte
Körperſchaft. Ein Neuling in dieſer Branche wäre in New York
ohne die Unterſtützung ſeiner Kollegen geradezu verloren. Das
wiſſen die Zeitungen auch recht gut, und der Polizeireporter nimmt
daher ihnen gegenüber auch eine privilegirte Stellunggein. Ein
New Porker Zeitungsherausgeber würde ſich kaum mehr bedenken,
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es, da die Wechſelausſtellung den Wucher fördere, zweckmäßig ſei, dem
Wechſelverkehr zu beſchränken und ſolchen nur Kaufleuten zu ge
ſtatten. Von anderer Seite iſt zwar erwiedert worden, daß der
Handwerker und der kleine Landwirth den Wechſel nicht entbehren
könne, da dieſer das einfachſte, am wenigſten koſtſpielige Credit
mittel ſei, auch nicht gefährlich werden könne, wenn die Benutzung
eine mäßige ſei. Bedenklich erſcheine es, einige Klaſſen von der
Wechſelfähigkeit auszuſchließen, denn es laſſe ſich ſchwer entſcheiden,
wo die Grenze hierbei zu ſuchen ſei. Am 24. Mai d. J. wurde be-
kanntlich das Geſetz über die Wucherbeſtimmungen im Reichstage
aufgenommen und zwar war der Abgeordnete Graf Wilhelm von
Bismarck neben dem Abgeordneten ReichenſpergerOlpe derjenige, der
den eingebrachten Geſetzentwurf warm befürwortete. Von anderer
Seite wurde in dem Entwurf eine Bevormundung des Volkes ge
ſehen, doch gab man im großen Ganzen zu, daß eine Aenderung
der Wechſelverhältniſſe eintreten wüſſe. Jn Frankreich z. B. herrſcht
kein eigentlicher Wechſelverkehr, es ſind dazu nur die Kaufleute und
Banquiers berechtigt. Jn Rußland wieder exiſtirt allgemeine Wechſel
ähigkeit, jedoch haben an derſelben Beamte und Officiere keinen
heil. Das Geſetz wurde im Reichstage mit 136 gegen 99 Stimmen

angenommen, zu gleicher Zeit eine Reſolution, dahingehend: dem
Reichskanzler von dem Beſchluſſe Mittheilung zu machen und ihn
zu erſuchen, Erhebungen über die Zweckmäßigkeit der Wechſelfähigkeit
in den einzelnen Volksklaſſen ſtattfinden zu laſſen. Alle Zeitungen
haben ſich dieſer weitgehenden Frage bemächtigt und dürfte es ge
boten erſcheinen, die einzelnen Klaſſen hierüber zu hören. Die Vor
ſchußvereine nach dem Syſtem Schulze Delitzſch ſind für den kleineren

Handwerker und Landwirth ein Segen der Wechſel gilt auch hier
als Creditmittel wird nicht ausgegeben, ſondern bleibt im Portefeuille;
auch ſind Prolongationen gegen i Zinſen zuläſſig, richtig iſt
ja, daß vielen Wechſelſchuldnern das Meſſer an der Kehle ſitzt, die
nur durch fortgeſetzte Wechſelaccepte ein Mittel finden, ſich über
Waſſer zu erhalten. An der ſich hieran anſchließenden General
debatte nahmen hauptſächlich Theil die Herren Ferdinand Knauer,
v. Bufſſe, Schönian, Stöber, Sachſe, Neite, die im großen Ganzen
gegen die Wechſelfähigkeit der Landwirthe waren nur Herr Stöber
vertrat dieſelbe, da die Vorſchußvereine das einzige Mittel ſeien,
dem kleinen Handwerker und Landwirth den gewünſchten Credit zu
bewilligen und zwar geſchähe dies durchaus nicht zum Nachtheil der
Betreffenden durch Wechſelaccept. Die Frage I. Erſcheint die un
bedingte Wechſelfähigkeit der Landwirthe als nothwendig oder nütz
lich, auch für diejenigen, die kein techniſches Gewerbe betreiben
wurde mit allen gegen 1 Stimme verneint, Frage II: Erſcheint
dies bei Verneinung der Frage I. nur für den Großgrundbeſitzer
oder auch für den Kleingrundbeſitzer der Fall zu ſein und
ſoll ein Unterſchied gemacht werden wurde ebenfalls ver
neint. Frage. III. Wie ſoll eventl, die Grenze zwiſchen Groß
und Kleingrundbeſitzer bemeſſen werden fällt durch Verneinung
der beiden erſten Fragen. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte De
batte; Herr Knauer ſtellte für Frage III die gefallen einen An
trag dahingehend, daß diejenigen Grundbeſitzer, die Einkommen
ſteuer zahlen, wechſelfähig ſein ſollten. Dieſer Antrag, durch Wegfall
der Frage III. nicht zuläſſig, wurde von der Verſammlung abgelehnt.
Frage IV: Scheint es aber nicht für alle Fälle erwünſcht, daß für
jeden Landwirth, auch für den, der kein techniſches Gewerbe betreibt,
die Möglichkeit offen bleibt, durch Eintragung in ein beſonderes
öffentliches Regiſter die Wechſelfähigkeit zu erwerben wird abge
lehnt. Frage V fällt in Folge der Abſtimmung über die vorige
Frage. Frage VI: ſoll ein Unterſchied zwiſchen einem eigenen oder
einen Solawechſel gemacht werden wird verneint. Frage VII:
Welcher Unterſchied ergiebt ſich in Bezug auf Wechſelfähigteit der
Pächter gegenüber den Grundbeſitzern wird dahin entſchieden, daß
fich kein Unterſchied ergebe. Frage VIII: Welche einfache, leicht an
wendbare Mittel werden weiter empfohlen, um der Ausbeutung der
ländlichen Bevölkerung durch Wucherer entgegen zu wirken wird
dahin erledigt, „die Wirkungen des Wuchergeſetzes ſind abzuwarten,
Kreditinſtitute für kleinere Grundbeſitzer zu billigem Zinsfuß wünſchens
werth. Ein Zuſatz- Antrag des Herrn Regierungsraths Schönian
„daß die heute erledigten Fragen ſich nicht allein auf die Landwirthe,
ſondern auf alle Berufsklaſſen beziehen ſollen wird angenommen.
Da nichts weiter vo lag, ſo wurde die Verſammlung vom Vorſitzen
den, Herrn von Bufſe, geſchloſſen. Jm Großen Ganzen kann man
die Anficht der anweſenden Landwirthe dahin formuliren, daß es ein
Unglück für den kleinen Grundbeſitzer und Handwerker iſt, wenn es
ihm möglich iſt, fich gegen Abgabe eines Wechſelacceptes auf leichte
Art Geld zu verſchaffen. Dadurch entſtehen Gefahren für dieſelben,
wenn ſie ihren Verpflichtungen am Verfalltage nicht nachkommen
können. Man müſſe Kreditinſtute errichten die den Kreditſuchenden
gegen mäßigen Zinsfuß auch ohne Wechſel Gelder leihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 6. September. Am geſtrigen Abend

iſt in dem 4 Kilometer von hier entfernten Jacobsberg der ganze
Gebäudecomplex des Gaſthof und Ziegeleibeſitzers Walkhoff
Gaſthof, Scheunen, Ziegelei und ein zu letzterer gehöriges Wohn
haus niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
hat ſich bis jetzt nichts Beſtimmtes ermitteln laſſen. Jn den
am großen Bruchgraben gelegenen Ortſchaften des hieſigen Krei-
ſes tritt ſeit voriger Woche unter den Schweinen die Bräune
(Rothlauf) ſehr ſtark auf, welcher gefährlichen und anſteckenden
Krankheit ſchon viele Maſtſchweine zum Opfer gefallen ſind. Jm

auf dem Poſten ſeines Chefredakteurs eine Veränderung eintreten

zu laſſen wie auf dem ſeines Polizeireporters. Dieſe Reporter
unterhalten auf ihre Koſten ein eigenes Hauptquartier, welches mit
der Polizei telegraphiſche Verbindung beſitzt, und eine ganze Schaar
von Boten ſteht fortwährend zu ihrer Dispoſition. Jm Haupt
quartier iſt die ganze Nacht wenigſtens Ein Reporter auf Poſten,
falls ſeine Kollegen auswärts beſchäftigt ſind. Jeder von dieſen
Herren hat ſeine Spezialität. Wünſcht man die Geheimniſſe
der New Yorker Verbrecherwelt kennen zu lernen dann iſt Mr.
X. von der und der Zeitung der Mann ver jedes Gaunerge
ſich der Empire City kennt und in den Diebeshöhlen der Fife Points,
Murray und BaxterStreel zu Hauſe iſt, wie der deutſche Spieß-
bürger in ſeiner Stammkneipe. Ein anderer Reporter dient uns
als kundigſter Führer durch die verborgenſten Spielſalons des
Broodway, ein Dritter enthüllt uns alle Myſterien der geſammten
New orker Halbwelt, vom Kanal Street bis weit hinauf in die
faſhionablen up-town-Straßen. Ich erinnere mich, daß zu einer
Zeit, als in New Pork die „Car-Diebe“ beſonders frech ihr Un
weſen trieben und keine Taſchenuhr im Pferdebahnwagen vor den
Langfingern ſicher war und unter Anderm auch meinem damaligen
Chef, dem Herausgeber der New Yorker Staatszeitung, der goldene
Zeitmeſſer auf der Plattform einer „Car“ abhanden kam. Als ich
ein paar Tage ſpäter unſern Polizeireporter traf und ihm davon
erzählte, ſagte er, auch er ſei kürzlich des Nachts auf einer „Car““
hart in's Gedränge gekommen, er habe ſchon die Hand eines Diebes
unter ſeinem Rocke geſpürt, als ein Genoſſe des Erſteren ſein (des
Reporters) „badge““ unter dem Rockaufſchlage bemerkt oder ihn
ſonſt erkannt haben mußto. „Hands off, he is a reporter“,
raunte da der Gauner den anderen Spitzbuben zu, die ſich, wie ge
wöhnlich, ſo dicht um das auserſehene Opfer gedrängt hatten, daß

dieſes kein Glied zur Abwehr rühren konnte, und richtig, die Uhr
blieb ruhig in der Taſche. „Hands off, he is a reporter!“ Da
zweifle noch Einer, daß die Preſſe eine Macht iſt, die Reſpekt
einflößt.
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nahen Schranke (Dorf mit 800 Einwohnern und einer bedeuten
den Zuckerfabrik) tritt zum 1. Oktober eine Poſtagentur in
Wirkſamkeit. Jn der Zeit vom 1. Januar 1870 bis dahin
1880 haben in unſerer Stadt 1125 öffentliche Tanzluſtbarkeiten
ſtattgefunden, welche ſich auf die einzelnen Jahre wie folgt ver-
theilen: 1870:81, 1871:94, 1872: 116, 1873: 121, 1874:121,
1875: 134, 1876: 139, 1877:121, 1878:99, 1879:99. Für die
ertheilte Erlaubniß hat die hieſige Ortsarmenkaſſe im Ganzen
3167 Mark, alſo jährlich im Durchſchnitt 316,70 Mark ver-
einnahmt.

F Oſterwieck, 7. September. Sonntag den 5. d. fand in
hieſiger StephaniKirche vor einem zahlreichen Auditorium ein
Concert zum Beſten des PeſtalozziVereins ſtatt, das ſehr nen-
nenswerthe Kaſſenreſultate ergab. Ausgeführt wurde das Con
cert von Herrn Muſikdir. Knabe von hier, jetzt am Soeſter Se-
minar, von der Koncertſängerin Fr. Loeſer aus Berlin und dem
LehrerGeſangVerein der Diöceſe Oſterwieck, unter freundlicher
Mitwirkung des Herrn Muſikdir. Kuhnt (Geigenvirtuos, von
hier. Das 12 Nummern entbaltende Programm wurde in cor-
recteſter Weiſe durchgeführt und bot manigfache Abwechslung.
Den meiſten Beifall erntete Fräulein Loeſer, ſie brachte aus
„Judas Maccabäus“ und Elias „Höre Jsrael“ mit ihrer wohl
tönenden, friſchen Stimme in ſeelenvollſter Weiſe zum Vortrag.
Der Erfolg des ganzen Concerts war ein höchſt befriedigender
und unſer Zweck: Zuwendung einer reſpectablen Summe an den
PeſtalozziVerein, iſt vollkommen erreicht. Mit der Getreide-
ernte iſt es in hieſiger Gegend vorbei und ſind die Landleute ſchon
ſtark mit der Kartoffel und Rübenernte beſchäftigt. Die Kampag-
nen haben auf einigen Zuckerfabriken bereits wieder ihren Anfang
genommen.

8 Von der mittleren Elbe, 7. Septbr. Ein beklagens-
werther Vorfall ereignete ſich im Dorfe Brumbach. Der Ar-

beiter Ernſt Schmidt, ſeit einem Monat Wittwer, verließ
geſtern Nachmittag ſeine Wohnung, um das auf ſeiner Wieſe
ſtehende Gras zu mähen. Sein einziges 3! jähriges Kind
läßt er ſchlafend daheim und verſchließt Haus und Hofthür.
Als Schmidt nach einigen Stunden nach Hauſe kommt, liegt
ſein Kind über und über mit Blut bedeckt todt auf dem Bo-
den. Während der Abweſenheit des Vaters war daſſelbe mun-
ter geworden, hatte ein Meſſer aus dem Tiſchkaſten genom-
men und damit Holz geſchnitzt, welche Arbeit es, nach den auf
dem Tiſche vorgefundenen Spänen zu ſchließen, jedenfalls auf
dem Stuhle ſtehend verrichtet hat, wobei es von dieſem her-
abgeſtürzt und ſo unglücklich in die Meſſerſpitze gefallen iſt,
daß ihm dieſelbe das Herz getroffen und ſeinen ſofortigen Tod
herbeigeführt hat. Der Vater iſt ob dieſes neuen Schickſ als
ſchlages ganz troſtlos.

4 Auf Alt-Scherbitzer Revier hatte vor einigen Tagen
ein Jäger das ſeltene Glück, vier Rebhühner mit einem
Schuſſe zu erlegen.

Am Abend des 5. d. iſt in Magdeburg auf offener
Straße ein Mord verübt. Jn der Rothenkrebsſtraße wurde der
Wurſtträger T. von dem Commis R. derart mit einem Meſſer
geſtochen, daß erſterer nach kurzer Zeit im Krankenhauſe ſeinen
Geiſt aushauchte. R. wurde ſofort verhaftet. Er leugnete zwar
ſeine abſcheuliche That noch, iſt aber überführt worden, da er
das blutige Corpus delecti als ſein Eigenthum anerkennen mußte.

Aus Eckartsberga wird geſchrieben: Der Zufall iſt
gar häufig der Menſchen beſter Freund und ſchon manches Ver
brechen iſt durch ihn an den Tag gekommen. So hatte er dieſer
Tage auch hier ſein Spiel. Ein Handelsmann hatte zum hieſigen
Jahrmarkt ſeine Waaren zum Verkauf ausgelegt, beſtehend in
Halstüchern, Shlipſen c., als ein Vorübergehender, wie man
hört aus Zerbſt oder Gera, auf die Waaren aufmerkſam wurde,
dieſelben einer genaueren Beſichtigung unterwarf und ſchließlich
an jedem einzelnen Stück ſeine eigene Geſchäftszeichnung konſta-
tiren konnte. Jn Naumburg zur Meſſe war ihm das Alles vor
Kurzem geſtohlen worden und nun fand er es, Dank einem glück
lichen Zufalle, hier in Eckartsberga wieder. Ehe aber der Be-
ſtohlene Anzeige bei der Behörde machen und die Verhaftung
des Diebes veranlaſſen konnte, war derſelbe ſammt ſeiner Frau
verſchwunden das Eckartsbergaer Pflaſter mochte ihm unter
dieſen Umſtänden wohl ein wenig zu heiß geworden ſein, in Kölleda
aber wurde das ſaubere Paar erwiſcht und dingfeſt gemacht.

4 Am Montag Nachmittag ſtürzte in Weißenfels von
dem hohen Schloßdach an der Südſeite ein daſelbſt beſchäftig-

ter Schieferdecker und erlitt durch dieſen Fall ſchwere Ver
letzungen.

Jn einem Anfalle von Jrrſinn hatte ſich der 16jäh-
rige Fabrikarbeiter Pohl and aus Ponitz aus ſeiner Heimath
entfernt und war bis an die Leina bei Altenburg gekom-
men. Hier entledigte er ſich ſeiner Sachen vollſtändig und
lief drei Tage lang im adamitiſchen Koſtüm umher. Als man
ihn feſtnahm, war der Körper von Dornen, Brennneſſeln c.
furchtbar verletzt. Der Bedauernswerthe ſoll nach dem Ge-
neſungshauſe in Roda gebracht werden.

4 Jn Lammsdorf (Kr. Wittenberg) hatte in Folge der
wahrhaft tropiſchen Hitze dieſer Tage im dortigen Teiche das
Waſſer eine ſo hohe Teperatur gewonnen, daß die Fiſche darin
dem Abſterben nahe kamen, und der Eigenthümer derſelben ſich
genöthigt ſah, dieſelben vor Eintritt einer Kataſtrophe herauszu
nehmen. So unlieb demſelben dies war, um ſo erfreulicher war
für ihn das Reſultat, die Erhaltung der werthvollen Fiſche.

Bei dem am 3. d. ausgebrochenen Feuer in der Gent-
ſchen Wollwaarenfabrik zu Zeitz iſt glücklicherweiſe nur

abgebrannt, ſo daß der Fabrikation kein Einhalt
geſchieht.

Am 2. d. M. verunglückte in der Schierker Forſt der
17 Jahre alte Sohn Wilhelm des Kaufmann Hahne in Schierke.
Derſelbe bemühte ſich, den mit Kohlen vom Meiler beladenen
Wagen an abſchüſſiger Stelle am Schluftkopfe zu bremſen, als
das unruhig gewordene Pferd plötzlich hoch aufſtieg und den
jungen Menſchen ſchlug, ſo daß er unter die Räder fiel, welche
ihm über die Bruſt gingen. Der Tod trat nach wenigen Mi-
nuten ein.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag brannte in
Zſchettgau bei Eilenburg dem Gutsbeſitzer Große das
Wohnhaus und ein Stallgebäude nieder. Jn der Nacht vom
4. zum 5. September wüthete ein großes Feuer in Maßer-
berg (Fürſtenthum Schwarzburg Sondershauſen, Bezirk Geh-
ren); elf der größten Wohnhäuſer und die Kirche ſind abgebrannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Swift von Rocheſter in NewYork hat im Sternbilde des

großen Bären einen Kometen entdeckt, doch konnte er die Richtung
deſſelben nicht berechnen, da ſich der Himmel bald darauf bewölkte.

Vermiſchtes.
[Erwiſcht.] Der Thäter des an der Wittwe Patzkow in

Berlin verübten Raubmordes (ſiehe Hauptblatt) iſt, Dank den un
ausgeſetzten Bemühungen der Berliner Kriminalpolizei, in der Per
ſon eines in demſelben Hauſe wohnenden 19jährigen Schneider-
geſellen B. ergriffen und bereite zur Haft gebracht.

[Kanone als Fernrohr.] Auf der Düſſeldorfer Aus-
ſtellung ſteht neben dem Krupp' ſchen Pavillon eine Rieſenkanone

derſelben Firma, welche zum Schutze gegen die Witterung mit
einem grauen Anſtrich überzogen und deren gen Himmel gerichtete
Mündung aus demſelben Grunde mit einer runden Glasplatte
verſchleſſen iſt. Vor Kurzem wanderte ein märkiſches Bäuerlein
mit ſeinem Sohne vorbei; auf einmal bleibt letzterer ſtehen und
ruft im Tone der größten Verwunderung: „Kik ens do Va'r, wat
en groten Sternekiker.“

[Jn der Falle.] Jn einer Weingroßhandlung in Berlin
war es ſeit längerer Zeit bemerkt worden, daß Wein geſtohlen
wurde. Trotz des größten Eifers gelang es nicht, den Dieb zu er
mitteln. Am Sonntag Abend ließ ſich ein Kriminalbeamter in den
Weinkeller einſchließen. Lange wachte hier der Beamte, endlich
gegen drei Uhr hört er leiſe einen Schlüſſel klirren, die Thür öffnet
ſich und ſichern Schrittes eilt eine Geſtalt durch die Gänge, bald
hier, bald da eine Flaſche in einen mitgebrachten Korb legend.
Endlich entfernt ſich der Dieb, in dieſem Augenblick tritt aber der
Beamte an ihn heran und bittet ſich ſeine Geſellſchaft nach dem
Molkenmarkt aus. Der lange und vergeblich geſuchte Dieb war
Niemand anders, als der Privatwächter des Hauſes, auf deſſen
Ehrlichkeit man bis dahin Häuſer gebaut hätte.

Einen kühnen Fluchtverſuch] machte während einer
der letzten Nächte ein Soldat vom Füſilierbataillon des 83. Jn
ſanterieregiments. Derſelbe hatte ſich auf dem Marſche zum
Manöver eines Subordinationsvergehens ſchuldig gemacht, und
wurde deswegen im Kaſtell bei Kaſſel in Gewahrſam gebracht um
demnächſt vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Da die zu er
wartende Strafe nicht gering ſein würde, reifte in ihm der Plan,
ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Es gelang ihm unter dem

ſchützenden Dunkel der Nacht, das eiſerne Gitter ſeines Gewakr
ſams mit Anwendung übermenſchlicher Kräfte zu zerſprengen. Die
Bettdecke wie Betttuch wurden in Streifen zerſchnitten und als Seil
an den Fenſterhaken befeſtigt. Beinahe wäre der ſoweit günſtig
vorbereitete Fluchtplan auch gelungen. Der kühne Flüchtling
ſchwang ſich zum Fenſter hinaus, war bereits aus ſeinem hohen
Verſteck bis zur Hälfte der Wand herunter gekommen als plötzlich
das Seil riß und er in die Tiefe ſtürzte, bei welchem beträchtlichen
Sturz er bedenkliche Verletzungen am Rückgrat erlitt, ſo daß er
ins Lazareth gebracht werden mußte.

[(Von einem ſchauerlichen Verbrechen berichtet die
„K. Z.“ unter dem 6. d. aus Köln: Gegen 4 Uhr früh erhielt
der Oberwächter Freudenau die Meldung, daß ſoeben im Glacis
vor dem Severinsthore ein Mann durch einen Militärſergeanten
erſchoſſen worden ſei. Er begab ſich mit einigen Wächtern vor das
Severinsthor, wo er auch eine männliche Leiche mit einem Schuß
in der Bruſt neben dem Militär-Wachthauſe liegen fand. Jn der
Wachtſtube befand ſich ein Frauenzimmer von hier, welches auf
Befragen Folgendes ausſagte: Geſtern Abend ſei ſie mit ihrem
Liebhaber im Glacis ſpazieren gegangen, als gegen 11 Uhr plötzlich
fünf Kerle erſchienen ſeien, ſie angegriffen und beſonders ihren Lieb
haber derartig mißhandelt hätten, daß derſelbe die Flucht ergriffen
habe. Hierauf ſei ſie ſelbſt von dieſen Leuten in's Gras geſchleppt
worden, dort habe man ihr ein Tuch in den Mund gedrückt, ihr die
Taſche aus dem Kleide geſchnitten und nebſt dem Geldinhalte abge

nommen, und ſchließlich hätten ihr alle fünf der Reihe nach Ge-
walt angethan. Von dieſen Vorfällen ſei ein Sergeant Zeuge ge-
weſen, welcher ſchleunigſt ſich einige Soldaten zur Hülfe geholt und
dann mit geladenem Gewehr nach dem Orte der Schandthat zurück
geeilt ſei. Sein ſicherer Schuß ſtreckte einen der Uebelthäter nieder,
während drei andere mit zur Thorwache wandern mußten. Letztere
ſind dem Depot überwieſen.

[Schiffsunfall.]) Jn Folge eines Brandes am Bord des
Dampfboots „Marine City“, welches ſich auf der Fahrt von
Mackinae (Michigan) nach Detroit befand, ſind zehn Menſchen um
gekommen.

(Ein ernſter Tag.] Am 7. d. beſchloſſen die Juden ihr
Neujahrsfeſt, das Tags zuvor begonnen. Das ſind bekauntlich ſehr
ernſte Tage für das ganze Volk, denn am Neujahrsfeſt wird von
Gott beſchloſſen, wer im nächſten Jahre ſterben ſolle und am Ver
ſöhnungsfeſte werden die Beſchlüſſe des Himmels beſiegelt. Kein
Wunder, daß jeder Jſraelit in den zehn Tagen, die zwiſchen dem
Neujahrsfeſte und dem ſogenannten „langen Tag“ liegen, eifrigſt
bemüht iſt, den letzten Reſt der ſündigen Gefühle und Anwandlun-
gen von ſich abzuwälzen und ſich mit dem Richter aller Richter zu
verſöhnen, auf daß er nicht unter die Zahl derjenigen komme, deren
Los es iſt, bis zum nächſten Herbſte, bis zum Jahre 5641, zu ſeinen
Vätern eingehen zu müſſen. Das Judenthum hat in ſeinem letzten
Kalenderjahre einige ſeiner hervorragendſten Zierden durch den Tod
verloren, von denen wir hier nur den ehemaligen Juſtizminiſter von
Frankreich, Cremieux, den Großinduſtriellen Jſaak Pereire und den
Schriftſteller und deutſchen Reichstagsabgeordneten Oppenheim
nennen.

Aus den Geheimniſſen der Dresdener Theater-
kaſſe] theilen die „Dr. Nachr.“ folgendes kleine Kurioſum mit:
Frau Ellmenreich ſpielt im 2. Theil des Fauſt den Schatten des
Gretchen. So ſehr kurz die Rolle iſt, die nicht ein Dutzend Zeilen
umfaßt, ſo wichtig iſt ihre poeſievolle Wirkung und es muß eine
Künſtlerin erſten Ranges die wenigen Worte ſprechen. Nur der
Theaterkaſſe muß das ſchmerzlich vorkommen, denn da Frau Ellmen
reich 50 Mark garantirtes Spielhonorar erhält, ſo koſtet jedes dieſer
ca. 70 Worte ungefähr 65 Pf.

[Dementi.] Die Wirthſchaftsbeamten des Grafen Julius
Adraſſy erklären alle Mittheilungen über Defraudationen bei der
Gutsverwaltung für unwahr und behalten ſich vor, gegen die Ur-
heber der falſchen Nachricht die entſprechenden Schritte zu thun und
haben übrigens ſelbſt eine ſtrenge Unterſuchung gegen ſich verlangt.

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wien, d. 7. September. Der Generalrath der öſter-

reichiſch- ungariſchen Bank hat nunmehr beſchloſſen Hypo-
thekar- Darlehen auch in 42 und A4prozent. Pfandbriefen zu er
theilen. Die Ausgabe der bisherigen 5prozent. Pfandbriefe wird
gleichzeitig fortgeſetzt. Der Generalrath hat dem Anſuchen des öſter
reichiſchen Finanzminiſteriums um Ueberlaſſung weiterer 2 Millionen
Fl. Silber gegen Vanknoten Folge geleiſtet.

Pekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 4. Septbr. 1880.
Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 246 eingetra-

genen Handels- Geſellſchaft

Sachse C Comp., Halle a/S.
Colonne 4 Folgendes

Der Geſellſchafter Oekonom Eduard Sachſe zu Halle a/S. iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Septbr. 1880 am ſelbigen Tage.

Der am 12. October 1845 zu Oſtrau geborne Bäcker und Müller Fried-
rich Franz Zehle iſt vor länger als 15 Jahren von Oſtrau aus, woſelbſt
er ſich bei ſeinen Eltern als Bäcker und Müller befand, heimlich ohne Wiſ-
ſen und Willen ſeiner Eltern nach Amerika ausgewandert und ſeit länger als
15 Jahren ſpurlos verſchwunden.

Auf Antrag ſeiner Mutter, der Wittwe Zehle, Chriſtiane Wilhelmine
geb. Gramm von Oſtrau, wird der Bäcker und Müller Friedrich Franz
Zehle aus Oſtrau, ſowie die von demſelben etwa zurückgelaſſenen unbekann
ten Erben und Erbnehmer hierdurch J ſich ſpäteſtens in dem

am 16. Juni 1881 Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht zu Zörbig anſtehenden Aufgebotstermine
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar-
ten, widrigenfalls der pp. Zehle für todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen Jn-
teſtaterben ausgeantwortet werden wird.

Zörbig, den 6. Auguſt 1880.
Königliches Amtsgericht.

Der Gerichtsſchreiber. Plier.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Unter

ſtützungskaſſe für die Arbeiter der Maſchinenfabriken, Dampfteſſelfabriken
und Eiſengießereien in der Stadtgemeinde Halle eingeſchriebene Hülfs-
kaſſe die EiſenkonſtruktionsWerkſtatt des Jngenieurs Otto Neitſch und die
Maſchinenfabrik von Knape Krüger mit ihren Arbeitern beigetreten ſind.

Halle, d. 3. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1881 ein Gewerbe im

Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch auf,
ſich bis zum 30. dieſes Monats während der Dienſtſtunden in dem Gewerbe
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe zu melden.

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 4. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
vom Hagen.

ein EEfürter (Getreidegeschäft
ſucht per I. oder 15. October einen
jungen Mann als

am Magazinier,
„Es läßt ſich nichts dagegen

thun! man muß die gewöhnliche
Zeit abwarten!“ Dieſer allgemeine
Ausſpruch der Aerzte hat ſchon manche welcher indeß mit der Branche vertraut
Eltern verzweifeln laſſen, wenn ſie ſein muß. Offerten unter Chiffre R.
rath und hilflos ihr Kind vom Keuch V. 394. an Ilaasenstein
huſten befallen ſahen. Umſomehr ver Vogler in Erfurt.
vient die ſoeben in ter Auf an Biorbr AlerebGesuoh.
nene Schrift 9 r Keuchhuſten

und deſſen Heilung. Ein Wort ebſine Bierbrauerei, am liebſtender Belehrung für Eltern von Pr. yjt etwas Feld, wird von einem ſoli

den jungen Manne zu kaufen oder zumed. C. Heinigke“ allgemeine
Verbreitung. In leicht verſtändlicher achten geſucht. Offerten mit aus

führlichen Angaben sub U. s. 6927ger giebt hierin ein homöopa-
thiſcher praktiſcher Arzt ſeine Erfah trungen und weiſt die ſchnelle Heilung hen osse, Halle a/S.,
jenes entſetzlichen, en Lei
dens nach. Zum Preiſe von 50 Eine gebildete, alleinſtehende
iſt dieſe Schrift von der Verlagshand junge Dame aus guter Familie, in
lung Br. Willmar Schwabe in allen Zweigen des Haushaltes, ſo
Leipzig franeo zu beziehen. auch geſchäftlich praktiſch erfahren,

wünſcht baldigſt eine paſſende Stelle.
Hoher Gehalt wird nicht beanſprucht,

A aller Art beför- aber Anſchluß an die Familie.nnoncen dert porto und Offerten unter R. W 395 an
ſpeſenfrei die Aunonc.
F. C. Demand jun. in Lauchstädt. in Erfurt erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Peſtalozzi Zweig Verein
Schwittersdorf und Umgegend.

Nächſten Sonnabend d. 11. Septbr.
Nachmittags 2 Uhr Verſammlung in
Schwittersdorf. Wahl zweier De-
putirter nach Wernigerode. An-
nahme von Anmeldungen zur General-
verſammlung. Beſprechung des neuen
Statuts.

Freiſt, den 6. September 1880.
J. G. Kralle, Agent.

Tücht. Land u. Stadtwirth-
ſchafterin, Kochmamſell ſuchen I.
October Stelle d. Frau Fleckin-
ger, kl. Ulrichsſtraße 7.

Ein Lehrling wird zum 1. October
für ein Bankgeſchäft geſucht. Of-
ſerten sub T. 100 Haasenstein

Vogler, Naumburg a/S.

Maler-Gesuch.
Ein Malergehülfe findet ſofort

dauernde Arbeit bei
A. Romſtädt in Gröbzig.

Ein j. militairfr. Kaufmann, mit
der Colonial, Cigarren-, Tabak u.
Deſtillationsbranche vertr aut, ſucht
in einem Geſchäft, wo er ſich ſpäter
event. auch ſofort betheiligen würde,
Stellung. Gef. Offerten sub B. B.
1112 poſtlagernd Taucha erbeten.

Ein ſtark
Hanpöversches Pferd,

me von Haasenstein Vogler s Jahr alt, 6“ hoch, ſchwer im Zug,
iſt preiswerth zu verk. Marieuſtr. 7.
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Zweite Beilage zu 211 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegravbiſhe Depeſche der Halliſchen Zeitung.

ondon, d. 8. September. Der Dailytelegraph mel
det aus Konſtantinopel vom 7. d.: Die Pforte überreichte
h den Botſchaftern eine Note, worin ſie die Mächte
enachrichtigt, daß Dank den Bemühungen Riza Paſcha's

die Albaneſen die Abtretung Dulcignos acceptirt hätten.
Riza n ſei ſogleich beordert, die Stadt und den Diſtrict
den Montenegrinern zu übergeben. Eine anderweitige Be
ſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor.

Wien 7. September. Die „Polit. Korr.“ läßt ſich aus
Konſtantinopel melden die Pforte habe ihre Botſchafter ange
wieſen bei den Großmächten Schritte zu thun um dieſelben
unter Hinweis auf die Verwicklungen, welche die Flottendemon-
ſtration nach ſich ziehen würde zu beſtimmen von letzterer Ab-
ſtand zu nehmen.

Wien, 7. Septbr. (B. T.) Jn Raab fanden am Sonn-
tag und Montag anläßlich der Verſammlung der dortigen un-
gariſchen Unabhängigkeitspartei Straßenfkandale ſtatt,
weil die Polizei den Fackelzug für den Abgeordneten Med-
nyanzky verboten hatte. Geſtern rotteten ſich Tauſende vor dem
Stadthauſe zuſammen, während die Polizei vergebens be-
müht war, das Volk zu zerſtreuen. Es mußte Militär requi-
rirt werden, welches die Menge mit dem Bajonett angriff
und den Platz ſäuberte, worer mehrfache Verwundungen
vorkamen. Jn der Stadt herrſcht in Folge deſſen große Auf-
regung, ſo daß man weitere Krawalle befürchtet. Ein di-
plomariſcher Konſtantinopler Brief der politiſchen Korreſpondenz
konſtatirt, vaß ſich der Sultan erſt nach direkt vom italieniſchen
Botſchafter Grafen Corti abgelehnte Antrag, Jtalien
möchte zwiſchen den Albaneſen und Montenegrinern
vermittein, zur Sanktionirung der Abtretung Dulcignos ent-
ſchloß. Eine in Wien einzelaufene kompetente Konſtantinopler
Meldung bezeichnet den Sturz Abeddin Paſchas, des Mi-
niſters des Aeußern, als zweifellos.

Paris, 7. Septbr. Der Vertrag betreffend die An
nexion von Tahiti an Frankreich, ift am 29. Juni durch
den König von Tahiti und den franzöſiſchen Kommiſſär unter-
zeichnet worden. Die Fürſtin Orloff, die Mutter des
ruſſiſchen Botſchafters, iſt in Fontainebleau geſtorben.
Wie verſchiedene Blätter wiſſen wollen, würde der erſte Bot
ſchaftsſekretär in Petersburg, Aubigny, in gleicher Cigen-
ſchaft nach Berlin kommen;, an ſeine Stelle würde der bis-
herige erſte Sekretär der Geſandtſchaft in Japan, de Balloy,
treten.

Paris, 7. Septbr. (B. T.) Laut offiziöſen Angaben hätten
bisherſechzig Ordensoberedie Deklaration unterzeichnet, dar
unter von Männerorden nur die Oblaten und Trappiſten.
Alle anderen Unterſchriften ſeien von Nonnenorden. Da-
gegen behauptet der monarchiſchklerikale „Frangais“, die Erz
biſchöfe von Rouen und Paris hätten bereits aus ſiebzig
Diözeſen die Unterſchriften ſämmtlich er Orden erhalten und
die Uebrigen würden folgen. Es iſt hier Lekannt, daß
Frankreichs Bedenken gegen die Jnſtruktionen für die Flot-
tenkommandanten das einzige Hinderniß für die endgültige For-
mulirung dieſer Jnſtruktionen, ſowie das hauptfächliche Hin
derniß für den Beginn der Flottendemonſtration bilden. Trotz
dem werden jene Bedenken noch immer aufrecht erhalten.

Kopenhagen, 7. Septbr. Der König und die Köni-
gin von Griechenland ſind heute Abend um 7 Uhr hier
eingetroffen.

London, d. 7. September. Die Thronrede, mit wel
cher das Parlament heute vertagt wurde, bezeichnet die Bezieh
ungen zu den auswärtigen Mächten als ſehr freundſchaftliche und

weiſt ſodaun darauf hin, daß die hohe Pforte mehrere der ihr
obliegenden Verpflichtungen noch nicht zur Ausführung gebracht
habe. Namentlich gelte dies von dem im April d. J. vereinbar-
ten Plan betreffend die Feſtſtellung der ottomaniſch montenegri
niſchen Grenzlinie. Es ſeien hierbei beklagenswerthe Verzöger-
ungen eingetreten, und ebenſo ſeien auch andere wichtige Beſtim-
mungen des Berliner Vertrages noch nicht zur Ausführung
gelangt. Die Mächte, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet,

Manila.
Wie Kuba die „Perle der Antillen,“ ſo iſt Luzon die

„Perle der Philippinen.“ Ob beide auch fern von einander
liegen, ſo gleichen ſie ſich doch, ſowohl was ihre Naturſchön-
heiten, den Charakter ihrer Städte und Dörfer und ihre Kolonial
organiſation betrifft, als auch hinſichtlich der Eigenthümlichkeiten
der drei verſchiedenen Racen ihrer Bevölkerung. Auf beiden
giebt es Weiße, Miſchlinge und Farbige, mit dem Unterſchiede,
daß von den letzteren die weſtindiſchen der Negerrace angehören,
die oſtindiſchen hingegen der malayiſchen.

Noch ein anderer Unterſchied aber macht ſich bemerkbar,
und zwar zu Ungunſten des im fernen Oſten gelegenen Archipels,
der darin beſteht, daß dieſer mit einer Menge heute noch thä-
tiger Vulkane gleichſam überſäet iſt und deshalb weit häufiger
von Erdbeben heimgeſucht wird als die weſtindiſchen Jnſeln.
Hohe Gebirge die Montes de Zambales, die Sierra Madre,
die Cordillera de los Montes Caravalles deren Gipfel ſich
in Wolkenſchleier hüllen, durchkreuzen in verſchiedenen Richtungen
die Jnſel; unter ihnen ragen viele vulkaniſche Kegel auf.
Schlacken und Laven thürmen ſich in Maſſen übereinander,
Solfataren brennen, heiße Quellen ſprudeln. Die Halbinſel
Camariens trägt an ihrer öſtlichen, ſteil zum Meere abfallenden
Küſte eine Reihe von neuen Vulkanen, welche zum Theil noch
Feuer ſpeien. Der höchſte derſelben, Mahore oder Albay ge
nannt, bildet einen vollkommenen Kegel und hat am Fuße einen
Umfang von mehreren Leguas (eine ſpaniſche Legua etwa gleich
drei Viertel Meilen). Da er an der Meerenge von San
Bernardino liegt, ſo ſieht man ſeine Flammen oder ſeinen Rauch
weit im Meere und er gilt den Schiffern als natürlicher Leucht-
thurm; oft ertönt aus ſeinem Felſenbauche ein Geräuſch, gleich
dem Donner, dem der Blitz unmittelbar vorherging; das Land
umher iſt mit Lava, ſchwarzem Aſchenſtaub und vulkaniſchen
Schlacken bedeckt, und bisweilen erzittert im Umkreis der Boden
unter den Schritten der Fußgänger, ſo daß man fürchtet, er
werde ſich plötzlich öffnen, wie dies in der That häufig geſchehen
iſt. Wiederholt haben im Laufe der letzten Jahrhunderte die
Philippinen, ſpeziell die Jnſel Luzon, und auf ihr Manila, unter
den furchtbaren Wirkungen von Erdbeben gelitten.
Stadt im Jahre 1571 von den Basken Legazpi und deſſen

Seit dieſe

Halle, Donnerstag den 9. September 1880.

hätten dem Sultan ihre Anſchauungen über diejenigen Mittel
vorgelegt, welche geeignet ſeien, um zu einer befriedigenden Löſ-
ung der griechiſchen und montenegriniſchen Frage zu führen; ſie
hätten ferner der Pforte ihre Anſichten über die adminiſtrative
Organiſation in den europäiſchen Provinzen der Türkei und über
die hauptſächlichſten in Armenien nothwendig werdenden Re-
formen kundgegeben. Es heißt dann weiter: „Jch hege das
Vertrauen, daß dieſe Ziele erreicht werden, weil in
Betreff der orientaliſchen Frage das europäiſche
Konzert in aller Feſtigkeit beſteht, und weil die
Mächte, welche den Vertrag unterzeichnet haben, bei
der Pforte mit all jener Autorität, die aus ihrer
vereinigten Aktion hervorgeht, darauf dringen, daß
diejenigen Maßregeln ergriffen werden, welche ſie
für geeignet halten, um die Ruhe im Orient zu
ſichern.“ Die Thronrede ſpricht ſodann die Hoffnung aus,
daß der Sieg des Generals Roberts in Afghaniſtan zu einem
baldigen und ehrenvollen Ende des Krieges in dieſem Lande
führen werde, und zählt ſchließlich die hauptſächlichſten während
der Seſſion zu Stande gekommenen Geſetzentwürfe auf.

Ein offizielles Telegramm aus Kandahar vom 3. d.
meldet, daß ſich Ajub Khan, begleitet von Haſſim Khan nnd der
heratiſchen Reiterei, auf voller Flucht nach Herat befinde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Während der Ausfahrten des Kaiſers von Schloß
Babelsberg geſchieht es, wie das „Kl. Jour.“ mittheilt, ſehr
häufig, daß er mitten auf dem Fahrdamm anhalten läßt, um einen

des Weges Kommenden an den Wagen heranzurufen und mit
ihm huldreichſt zu ſprechen. Der Fremdenverkehr in Potsdam
hat während der Anweſenheit des Kaiſers auf Babelsberg außer
ordentlich zugenommen; man bemerkt namentlich viele Engländer.

Wie berichtet wird, hatten ſich mit dem öſterreichiſchen
Miniſter Baron v. Haymerle in Friedrichsruh beim Reichs-
kanzler mit eingefunden die Geh. Legationsräthe Graf Welfers-
heimb, v. Koſchinsky und der Hofrath v. Zwiedenitz; gleichzeitig
traf der Baron v. Rothſchild aus Wien in Friedrichsruh ein und
wird die Frage aufgeworfen, ob deſſen Ankunft mit der diploma
tiſchen Miſſion Haymerle's in Verbindung zu bringen ſei.

Die polniſche Preſſe der Provinz Poſen ſpricht
ihr Entzücken über die Reiſe und den Empfang des Kaiſers von
Oeſterreich in Galizien aus und bemerkt, Deutſchland und Preu
ßen würden ſich erſt dann eines gedeihlichen Daſeins erfreuen,
wenn die dortigen Polen eine Autonomie nach galiziſchem
Muſter erhielten.

Verſchiedenen Berliner Blättern ſchreibt man: „Seit
einer Reihe von Jahren war das Vorrücken der Kandidaten
für den höheren Verwaltungsdienſt in die etatsmäßigen
Stellen der inneren Verwaltung ein nur langſames und lücken
haftes geweſen, und es galt unter den Betheiligten ſchon ſeit
längerer Zeit als ein feſtſtehender Satz, daß prinzipiell von der
Ernennung neuer Mitglieder der Regierungen abgeſehen würde
mit Ausnahme der vereinzelt vorkommenden dringlichen Fälle.
Auf Grund dieſer Erfahrung traten nicht wenige Regierungs
Aſſeſſoren zu anderen Verwaltungszweigen, namentlich der Eiſen

bahn-Verwaltung, über. Neue r hatte unter den Be
theiligten der im Miniſterium des Innern wieder in Angriff ge
nommene Verſuch zur Reorganiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung hervorgerufen und die Annahme des betreffenden Ge
ſetzes durch den Landtag gab derſelben einen gewiſſen Halt. Wie
verlautet, werden die gehegten Wünſche bald in Erfüllung gehen;
wenigſtens herrſcht in den betheiligten Kreiſen große Freude,
weil man in Erfahrung gebracht hat, daß ſeitens des Miniſteriums
des Jnnern die Beförderung einer großen Anzahl von Regier
ungsAſſeſſoren zu RegierungsRäthen in Vorſchlag gebracht
werden wird oder bereits gebracht iſt.

Was das Kölner Dombaufeſt anlangt, ſo iſt es be
merkenswerth, daß der Oberpräſident v. Bardeleben und der
nach Köln entſandte Miniſterialdirektor Lucanus dem Weih
biſchof Dr. Baudri einen Beſuch abgeſtattet haben, um dem
ſelben den Dank für die Betheiligung des Kölner Domkapitels

Neffen Juan te Salcedo gegründet wurde, nachdem ſchon Magel
hans die Jnſelgruppe 1521 entdeckt hatte, zählt man drei größere
derartige Kataſtrophen, die ſich in den Jahren 1635, 1796
und 1824 ereignet haben. Ein in ſeinen Folgen weniger ver
derbliches Erdbeben war das vom 1. October 1869. Das-
jenige, welches neuerdings vom 12. bis 24. Juli auf Luzon
gewüthet hat, reiht ſich, nach den allerdings nach der Ergänzung
und Berichtigung bedürfenden telegraphiſchen Depeſchen zu ur-
theilen, den früheren in traurigſter Weiſe an und ſcheint beinahe
dem vom Jahre 1635 gleichzukommen, bei welchem faſt ſämmt
liche Gebäude der Hauptſtadt zerſtört wurden und an 3000
Menſchen das Leben verloren.

Bevor wir eine Schilderung von dem Anblick, den Manila
gegenwärtig darbieten muß, zu geben verſuchen, mag es wünſchens
werth ſein, die Stadt in ihrer früheren unverletzten Geſtalt
kennen zu lernen. Manila liegt auf einer durch den Fluß Paſſig
gebildeten Landzunge an einer Bai, die an Sönheit und Aus
dehnung nur von wenigen der Erde übertroffen wird. Die
Rhede des kleinen Binnenmeeres hat freilich nicht die nöthige
Tiefe, um die Annäherung größerer Schiffe zu erlauben; dieſe
gehen in Cavita vor Anker aber die Stadt, deren Kirch-
thürme und Kuppeln über tropiſche Baumgruppen emporragen,
verdankt gerade dieſer Bai ihre reizende Lage. Jm Hinter-
grunde erhebt ſich das üppig bewaldete Hochgebirge, von welchem
kleine Flüſſe und Waldbäche herabſtürzen, überall Fruchtbarkeit
verbreitend. Am Ufer zeigen ſich zahlreiche TagalenDörfer,
vereinzelte Häuſer, gut angebautes Land, beſonders üppige Reis
felder und Tabakplantagen, ſowie wellenförmige Hügel, die in
reichſter Vegetation prangen.

Die Rhede von Manila erdröhnt nur ſelten von dem Ka-
nonengruß fremder Kriegsſchiffe, dafür iſt ſie aber bevölkert
von Kauffarteiſchiffen aller Art, wenn auch bis heute noch der

dortige Handel und Wandel an derſelben Schläfrigkeit und
demſelben Ueberfluß an nutzloſen, zeitverſchwendenden Formali-
täten leidet, wie man ihn in allen urſpaniſchen Kolonien findet.
Durch die Mündung des Paſſig gelangt man einem verfallenen
Leuchtthurm vorbei, der am Ende eines ſich abbröckelnden Stein-

dammes muelle ſteht, zur Stadt.

an der Feier auszuſprechen. Seitdem die klerikale Partei geſehen
mit welcher Begeiſterung man in Köln an das geſt herantritt,
hat man ſich bereit erklärt, bei demſelben aktiv ſich zu betheiligen.

Ja man findet ſogar in der uitramontanen Preſſe jetzt die Hoff
nung ausgeſprochen, daß vielleicht der 15. October der Anfang
einer beſſeren Zukunft ſein werde.

Die Ultramontanen gedenken die in Conſtanz am
14., 15. u. 16. d. M. ſtattfindende Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands zu einer möglichſt impoſanten
Demonſtration zu machen. Es werden an derſelben alle Kory
phäen theilnehmen und heißt es, daß u. a. Reden der Herren
Dr. Windthorſt, Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Dr. Moufang,
Biſchof Hefele 2c. zu erwarten ſind. Auch dürfte in Conſtanz das
Verhalten der Katholiken gegenüber der am 15. October ſtatt
findenden Feier zur Vollendung des Kölner Domes Gegenſtand
der vertraulichen Beſprechung ſein. Gleichzeitig werden ſich in
Baden-Baden die Altkatholiken zu einem Kongreſſe verſammeln.
Die neueſte Kirchengeſetznovelle hat bekanntlich die betreffs der
Altkatholiken erlaſſene Legislative nicht berührt und hört man
auch, daß die Regierung durchaus nicht veabſichtigt, die Alt-
katholiken des geſetzlichen Schutzes und der Vortheile zu berauben,
welche ihneg durch das bekannte Altkatholikengeſetz gewährt wor
den ſind. Es iſt auch klerikalerſeits bei den Berathungen des
Kirchengeſetzes kein Verſuch gemacht worden, die für die Alt
katholiken erlaſſene Geſetzgebung aus der Welt zu ſchaffen.

Die Angelegenheiten des ſogenannten bairiſchen An-
lehens, welche in der mißliebigſten Weiſe die Runde durch die
europäiſche Preſſe machte, iſt nach authentiſcher Nachforſchung
der „Pol. Corr.“ d. d. Athen, 31. Auguſt auf Folgendes zurück
zuführen: Jm Jahre 1836 unterzeichnete der damalige Geſandte
Griechenlands in München, Al. Maurokordato, Vater des
jetzigen Unterrichtsminiſters und des Geſandten in Rom, einen
Vertrag mit der bairiſchen Regierung über ein kleines Anlehen,
das zur Ausgleichung von verſchiedenen großeren Summen kon
trahirt wurde. Da aber König Ludwig von Baiern, der Vater
des Königs Otto, von der bairiſchen Staatskaſſe eine Summe zu
fordern hatte, die derſelbe für einige Monumente zur Zierde
Münchens aus ſeinen eigenen Mitteln vorgeſtreckt hatte, ſo zedire

die Staatskaſſe ihre griechiſche Forderung an Geldes Statt an
König Ludwig. Jm Bueget des Jahres 1860 wollte König Otto
eine Million zur Tilgung dieſer Schuld angeführt haben es
ſcheiterte jedoch dieſes Vorhaben an dem Widerſtande einiger
Miniſter, darunter auch Th. Zalmis, welche die Ceſſion als nicht
rechtsgültig und für Griechenland nicht bindend anſahen. Jn-
zwiſchen trat in Griechenland der Dynaſtiewechſel ein, und wie
wohl anläßlich des Ablebens des Königs Otto dieſe Angelegen-
heit durch den bairiſchen Vertreter v. Wening angeregt wurde, iſt
ihre Regelung dennoch bis heute in der Schwebe geblieben. Es
iſt aber unzweifelhaft, daß bereits in den erſten Tagen der näch
ſten Kammerſeſſion ein Betrag von 1 Million Franks votirt
werden wird, um dieſe unliebſame Affaire aus der Welt zu
ſchaffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Als Gegenſtück zu der Demonſtration des polniſchen Adels
gelegentlich der galiziſchen Kaiſerreiſe dürfte eine am 6. Septbr.
in Wels abgehaltene Verſammlung von ca. 400 Bauern in wel
cher die Deputation, die in der Lehensfrage bei den Miniſtern
der Juſtiz und des Ackerbaues vorgeſprochen hatte, den Bericht
über ihr Wirken abſtattete, nicht unbeachtet bleiben. Die Rede
des Führers der Deputation, Kirchmair, wurde mit ſtürmiſchem
Applaus aufgenommen. Beſonders folgende Stelle erregte an
haltenden Beifall: „Warum haben ſich die oberöſterreichiſchen
Reichsraths- Abgeordneten aus den Landgemeinden nicht der
Lehensfrage ſchon längſt bemächtigt? Darum, weil wir
Bauern unſere Abgeordneten bei den Tſchechen ſu-
chen müſſen; da liegt der Hund begraben. Oder ſollen
wir Bauern böhmiſch lernen in unſerm ſchönen
Oberöſterreich? Darum kerndeutſche oberöſterreichiſche
Bauern, einigen wir uns auf einen ſelbſtſtändigen, unabhängigen
Standpunkt, einigen wir uns zu einer deutſchöſterreichi-

getheilt;, richtiger geſagt, ſind es zwei beſondere Städte mit
verſchiedenen Namen und noch verſchiedenerem Charakter. Am
linken Ufer liegt das eigentliche Manila, ein unregelmäßiges
Fünfeck bildend, von alterthümlichen, aus der Zeit vor Vauban
ſtammenden Befeſtigungen umgeben.

Die einfach baſtionirten Wälle, auf welchen hie und da
apathiſche Schildwachen umherwandeln, die von Schilf und
Waſſerpflanzen überwucherten Gräben, die tunelartigen Thore
durch die maſſiven Mauern ſtehen nicht auf der Höhe der mo-
dernen Fortificationskunſt und würden einem mit europäiſchen
Kriegsmitteln verſehenen Feinde keinen langen Widerſtand ent-
gegenzuſetzen vermögen, wenn dieſelben auch ſeit dem Jahre
1762, wo die Engländer Manila eroberten, erheblich vermehrt
und verſtärkt worden ſind. An engen, ſauberen, ſchnurgraden,
ſich in rechten Winkeln ſchneidenden, mit breiten Steinplatten
gepflaſterten Straßen und dem einzigen, mit dem Standbilde
König Karl's IV. geſchmückten Platze liegen ſchwerfällige, vier-
eckige, durchgehends nur einen Stock hohe, aus dunkelfarbigem
Stein aufgeführte, mit Ziegeln gedeckte und mit Balkonen ver
ſehene Gebäude, unter denen ſich einige, wie der Palaſt des
Generalkapitäns, der des Erzbiſchofs, die Univerſität, das Rath
haus und die Audiencia das Tribunal mehr durch Maſſen
haftigkeit, als durch architektoniſche Schönheit auszeichnen.

Jm Erdgeſchoſſe der Häuſer befinden ſich in der Regel
Remiſen und Magazine, ſeltener Kaufläden, während der erſte
Stock als Wohnung dient. Zahlreiche Kirchen wir ſind ja
in einem ſpaniſchen Lande zum Theil mit figurreichen Fa
gaden im Barockſtyl, darunter die ſchon vor dem letzten Erd-
beben halbverfallene zweithürmige Kathedrale, ferner die Menge
der plumpen, ein rieſiges Areal bedeckenden Baulichkeiten der
verſchiedenen Klöſter, in denen Auguſtiner, Franziskaner, Do
minikaner, Jeſuiten und Nonnen aller Sorten hauſen, dazu die
dunklen Gewölbe der Stadtthore, deren jedes von Zollbeamten
und Soldaten der Garniſon bewacht wird, auch das innerhalb
der Mauern liegende Gefängniß, aus deſſen Thoren jeden Mor
gen und Mittag lange Züge kettenſchleppender Zuchthäusler

herausſchreiten: alles dieſes verleiht der Stadt ein ernſtes, mo
Dieſe iſt durch den

Fluß, über welchen zwei ſteinerne Brücken führen, in zwei Theile
notones, unerfreuliches, moroſes Ausſehen, und es bedarf keines
großen Aufwandes von Phantaſie, um ſich mit dem Geiſte iw
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ſchen Partei, welche vor Allem die Jntereſſen des
Bauernſtandes vertritt.“ Der Redner brachte hierauf ein
dreimaliges Hoch auf den oberöſterreichiſchen Bauernſtand aus,
in das mit Enthuſiasmus eingeſtimmt wurde. Auf Antrag des
bäuerlichen Gemeinderathes Mallinger aus Krenglbach wurde
Kirchmair und der Deputation der wärmſte Dank durch Erheben
von den Sitzen votirt. Der klerikale Abgeordnete Zehetmayr aus
St. Marienkirchen lauſchte mit großem Intereſſe der politiſchen
Rede des Kirchmair und ſtimmte merkwürdigerweiſe mit in den

Beifall ein. Die Verſammlung dauerte 2*/, Stunden.
Frankreich.

Neben der Ordensgeſellſchaftsfrage erregen die orienta-
liſchen Wirren und die Folgen, die ſie haben können,
in franzöſiſchen Regierungskeiſen große Beſorgniſſe. Der Temps,
das Organ von Freycinet, weiſt auf die Zuſammenkunft der
Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich in Jſchl, auf die Reiſe
des Generals Cialdini nach Jtalien und namentlich auf die Zu-
ſammenkunft Haymerles mit Bismarck hin und ſagt dann: „Man
kann ſich nicht genug wundern über die Naivetät der ruſſiſchen
Regierung welche die orientaliſche Frage wieder aufs Tapet
brachte, obgleich jedermann wußte, daß die verſchiedenartigen Jn
tereſſen, welche Rußland und Oeſterreich im Orient haben, leicht
zu einem europäiſchen Kriege führen könnten. Da Rußland in
der Unternehmungsluſt Gladſtones die unverhoffte Gelegenheit
fand, auf den Friedensvertrag von San Stefano zurückzukommen,
ſo fühlte ſich Oeſterreich in den Vortheilen bedroht, welche ihm
der Berliner Friedensvertrag ſicherte. Durch den Beſitz der
Herzegowina und Bosniens hoffte es, ſeinen Einfluß auf die
übrigen Donaufürſtenthümer zu ſichern und ſo die Elemente zu
finden, um Rußland den Uebergang über die Donau unmöglich
zu machen. Die von Gladſtone hervorgerufene europäiſche Action
trat den Plänen entgegen, welche Oeſterreich langſam ausführen
wollte. Es iſt heute genöthigt dieſe Pläne zur Geltung zu
bringen, auf die es Jahre verwenden wollte. Oeſterreich muß
infolge deſſen auf die Unterſtützung Deutſchlands zurückgreifen,
mit welchem es im letzten Jahre in Bezug auf dieſe Eventuali-
täten eine Allianz abgeſchloſſen haben. Jn welchem Maße der
Kaiſer Franz Joſeph vorkommendenfalls auf die Unterſtützung
Deutſchlands zählen kann, läßt ſich nicht berechnen. Was aber
die Anſtrengungen betrifft, welche heute angeſichts der kritiſchen
Lage gemacht werden, ſo erkennt man die Spuren. Man ſah den
freundſchaftlichen Empfang, welcher dem Fürſten von Serbien in
Jſchl zu theil wurde. Oeſterreich unterhandelt, wie man ver-
ſichert, im gegenwärtigen Augenblick mit der Pforte um das
Sandſchak Novi Bazar vollſtändig zu beſetzen und man kann
nicht daran zweifeln, daß die Unterhandlungen in Friedrichsruhe
den Zweck haben, Rumänien der deutſchöſterreichiſchen Allianz
hinzuzufügen. Es iſt begreiflich, daß Jtalien aus dieſer Grup-
pirung Nutzen ziehen will, um aus ſeiner Jſolirung herauszu-
treten. So erklären ſich die Zuſammenkünfte in Belgirato und
Monza. Vielleicht iſt es nicht richtig, von einem Eintritt Jta-
liens in das deutſch öſterreichiſche Bündniß zu ſprechen, aber die
Lage, in welche die engliſche Politik Oeſterreich verſetzt hat, iſt

menen abzuwehren, da

ſo ernſt, eine Kriſis in der Türkei iſt ſo nahe bevorſtehe d, daß
plötzlich zum Mittelpunkt einer in der Geſchichte einzig daſtehendenman ermä tigt iſt anzunehmen, daß die in Rede ſtehenden Re-

gierungen bereit ſind, alle ihre Actionsmittel zu combiniren.
Jtalien würde übrigens ſeinen Platz in einer Combination Cen
tral-Europas einnehmen und Ausſichten finden, um ſeinen Ehr
geiz zu befriedigen. Die einzige Frage wäre die, zu erfahren,
bis zu welchem Punkte und auf welche Weiſe Oeſterreich die
italieniſchen Abſichten auf das Adriatiſche Meer mit ſeinen eige-
nen verſöhnen könnte.“ So das Organ Freycinets. Gambetta
iſt mehr geneigt, Gladſtones Pläne zu fördern, wobei er De tſch
land beſonders im Auge hat. Vorgeſtern, bei Gelegenheit
des 4. September, erhielt Gambetta einen großen, dreifarbigen
Blumenſtrauß. Schweizer Damen hatten ihm denſelbeu zu-
geſandt.

England.
Die Beziehungen zwiſchen England und Perſien ſind,

wie man der „N. Fr. Pr.“ meldet, neuerdings höchſtgeſpannter
Natur, ſo daß man jetzt in Teheran zur Abwechslung wieder
ganz offen mit Rußland liebäugelt. Ueber die Urſachen dieſer
Wendung erfährt das genannte Wiener Blatt nun Folgendes

Bekanntlich ſtrebt Perſien den Beſitz des Khanats Herat an, um
fich gegen die Turkmenen zu decken. Hauptſächlich handelt es ſich
dabei um die perſiſche Provinz Khoraſſan, in welche die Turkmenen
von Zeit zu Zeit einfallen. Perſien iſt nicht im Stande, die Turk-

wiſchen ihm und dem Gebiete von Merw,
dem Hauptbollwerke der Turkmenen, eine mehrere Tagereiſen breite
Wüſte liegt, die man unmöglich mit einem größeren Heere zu paſ
ſiren vermag. Dagegen führt von Herat eine gute Straße nach
Merv. Daher das fortwährende Streben Perfiens, um in den Befitz
Herats zu gelangen. Seit vierzig Jahren widerſetzt ſich Englanddieſem Streben Perſiens, weil es ſurdtet der Schah werde für den

Zar die Kaſtanien aus dem Feuer holen und das eroberte Merv
ſogleich den Ruſſen einräumen, die ſo eine offene Straße nach Kabul
und Delhi in ihre Gewalt bekämen. Jm vergangenen Winter änder-ten fich jedoch plötzlich die Anſichten der engüſche Staatsmänner in

Bezug auf Perſien und deſſen Anſprüche auf Herat, und ſie knüpften
ſogar Unterhandlungen mit dem Schah an, in deren Verlauf ſie ihm
das Anerbieten machten, gegen Leiſtung gewiſſer Garantien Herat zu
okkupiren. Lord Beakoneéfield hoffte ſo, Achmed Eyub Khan am
ſicherſten unſchädlich zu machen. Die Unterhandlungen wurden indeß
durch den Sturz des Torykabinets unterbrochen, und die Whigs
weigerten ſich, dieſelben wieder aufzunehmen, indem ſie vorſchützten,
daß man in die Zuſagen und Verſprechungen Perſiens kein Ver
trauen ſetzen dürfe. Als jedoch Achmed Eyub Khan vor wenigen

7 mit ſeiner Armee Herat verließ, um gegen Kandahar zu
marſchiren, beeilte ſich die Regierung des Schah das engliſche Kabi-
net von dieſem Vorfalle zu aviſiren und erbot ſich zugleich, mit einer
Armee in Herat einzurücken und Achmed Eyub zu zwingen, von einem
Angriffe auf Kandahar abzuſtehen. Als Preis für dieſen Dienſt for-
derte man in Teheran einen Theil des Khanates von Herat mit der
gleichnamigen Stadt. Die engliſchen Miniſter wieſen jedoch dieſes
Anerbieten zurück, und daher die gereizte Stimmung, die jetzt zwiſchen
Perſien und England herrſcht

Türkei.
Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel ſind wieder

einmal ſehr widerſprechender Natur. Während nach der einen
Lesart die von der Pforte vorgeſchlagene Grenzlinie des an
Montenegro abzutretenden Gebietes ſowohl von den Mächten
als auch von der albaniſchen Liga angenommen worden ſein ſoll,
iſt nach einer anderen Darſtellung der Sachlage beides bis jetzt
durchaus nicht der Fall. Engliſche Blätter berichten von einer
Meldung Riſa Paſchas an die Pforte, nach welcher der General
ſich ſehr günſtig über die etwanigen Wirkungen der Flottenkund-
gebung ausgeſprochen haben ſoll anderweite Nachrichten beſagen
gerade das Gegentheil. Das Reut r'ſche Bureau meldet aus
Belgrad vom 5. d. Jm Magazin ver hieſigen Feſtung erfolgten
geſtern Abend zwei Exploſionen, welche den oberen Stock des
Gebäudes in Brand ſetzten. Der Vorfall rief große Beſtürzung
hervor. Das Feuer wüthet noch immer und das Gebäude iſt eine
vollſtändige Ruine. Die Gattin des ruſſiſchen Konſuls in
Jaſſy wurde unlängſt angeblich wegen Betheiligung an nihiliſti-
ſchen Antriguen verhaftet. Es gelang ihr indeß zu entkommen
und ſie iſt ſeitdem in Konſtantinopel eingetroffen. Nach den
Berichten des griechiſchen Kriegsminiſteriums ſind bereits
20000 Mann unter Waffen und bilden den gut geſchulten Kern

des griechiſchen während der weitaus zahlreichere Theil
der zum erſten Male einberufegen, ſich etwa auf 50 000 Mann
belaufenden Wehrpflichtigen allmälig militäriſch geſchult und ge
drillt werden muß. Jn Atheu und Pyräus ſind mehrere größ ere
öffentliche Gebäude zu Kaſernen umgewandelt worden, Militär
und Barackenlazarethe werden eingerichtet.

Dulcigno.
Dulcigno, die kleine Hafenſtadt an der albaneſiſchen Küſte, iſt

Aktion der europäiſchen Mächte geworden. Vierzehn große Kriegs-
fahrzeuge, den Flotten aller Großmächte angehörend, haben ſich im
Hafen von Raguſa verſammelt, um die Türkei durch ihre bloße
Gegenwart zur Abtretung Dulcigno's an den Fürſten von Monte-
negro zu zwingen. Es dürften daher für unſere Leſer einige Notizen
über die Lage und Geſchichte des zu welthiſtoriſcher Bedeutung ge
langten kleinen Hafenortes nicht unintereſſant ſein Dulcigno hat,
ſo ſchildert Spiridion Gopcevic, ein Montenegriner, in der „W. A.
Ztg.“ die Stadt, gleich Raguſa zwei Häfen; der eine der Stadt zu
nächſt gelegen iſt klein und ſeicht, und kann blos Schiffen von höch
ſtens 200 Tonnen ſicheren Ankergrund gewähren. Was für Raguſa
Gravoſa, das iſt für Dulcigno Val di Noce, welches großen
Schiffen ſicheren Schutz bietet. Da aber wegen des engen Fahr-
waſſers die Einfahrt mit Beſchwerden verbunden iſt, ſo haben die
albaneſiſchen Dampfer des Lloyd in letzter Zeit vornehmlich in San
Giovanni di Medug ſtatt vor Dulckgno angelegt und dadurch die
Bedeutung Dulcigno's als Hafen von Skutari ſehr herabgedrückt.
Jm Jahre 1860 beſaß Dulcigno 120 Fahrzeuge in See, während
ſich heute ſeine Handelsflotte auf höchſtens 70 bis 80 Küſtenfahrer
veſchränktt. Bis zur Gründung der öſterreichiſchen Kriegsmarine war
Dulcigno ein verrufenes Piratenneſt und beſaß damals 400 Schiffe,
welche ſich ſeit 1815, wo öſterreichiſche Kriegsſchiffe zu kreuzen be-
gannen, ſchnell in Kauffahrer verwandelten, die jedoch im Kampfe
mit den griechiſchen Korſacen im griechiſchen Unabhängigteitskriege
allmälig zu Grunde gingen Die Altſtadt mit der Feſtung, durch
den kleinen Hafen von der Neuſtadt getrennt, zählt heute kaum 80
Häuſe“, von denen jedoch blos die Hälfte bewohnt iſt. Die Feſtung,

von mächtigen Mauern umgeben, iſt heute ohne Belang, da ſie von
den Höhen Moſchura und Klomſa beherrſcht wird. Die Neuſtadt
zählt etwa 400 Häuſer, welch von 2800 Mohammedanern bewohnt
ſind, 12 ſerbiſche mit 80 nichtunirten Griechen 8 katholiſche mit 40
Einwohnern und ein Dutzend Zigeunerhütten mit etwa 80 Köpfen.
weh Chriſten haben erſt ſeit 1858 die Erlaubniß, in Dulcigno zu
wohnen.

Dulcigno, von den Albaneſen Ulkun, von den Türken Olgun,
von den Serben Ultſchin genannt, führte im Alterthum den Namen
Ulcinium und noch früher Olchinium, nachdem es, wie Plinius er
zählt, von den flüchtigen Colchern als Colchinium gegründet worden.
Nach der Theilung des römiſchen Reiches kam Dulcigno an Oſtrom
und verblieb bis zum 11. Jahrhundert den Byzantinern, welche es
im Kampfe bald an die Serben, Ungarn und Venezianer verloren.
Nach 1180 blieb es in den Händen der Serben, welche es bis 1408
behaupteten, wo es die Venezianer in Beſitz nahmen, die es bis
1571 behielten Jn dieſem Jahre eroberten es die Türken unter
Achmet Paſcha. Die Venezianer verſuchten wiederholt Dulcigno den
Türken zu entreißen, zuletzt unter S er (1718) Seither bliebdie Stadt unan efochten is 1878, wo es die Montenegriner unter
Plamenac in heldenmüthigem Kampfe erſtürmten. Von der Be
ſatzung wurden 1000 Mann niedergemacht, 500 gefangen Drei

ahnen, fünf Geſchütze und 1500 Gewehre bildeten die Trophäen der
ieger, welche 180 Todte und 300 Verwundete verloren. Die Stadt

erieth während des Kampfes in Brand und wurde größtentheils in
ſche gelegt. Später ſuchten die Montenegriner durch verſtändige

Verwaltung die Dulcignoten zu verſöhnen, und es läßt ſich erwarten,
daß unter montenegriniſcher Herrſchaft Dulcigno neu aufblühen wird.
Allerdings werden die Montenegriner dafür erhebliche Anſtrengungen
zu machen haben, zumal wenn
negro abermals das Opfer eines blutigen Kampfes und zerſtörenden
Bombardements werden ſollte.

Bauliche Anlagen in und vor dem Univerſitätsgebäude.
Zu den umfaſſendſten baulichen Ausführungen, welche allfährlich

während ber großen Ferien bei den verſchiedenen UniverſitätsJnſti-
tuten hierſelbſt vorgenommen werden, gehört in dieſem Jahre der
Umbau des Treppendaches im Univerſitäts-Gebäude der ſogenannten
Laterne. Da es in der Abſicht liegt, das Treppenhaus durch den
Hiſtorienmaler Geſellſchap zu Berlin mit werthvollen Gemälden
ausſchmücken zu laſſen, ſo war vorher eine Renovation der Wände,
auf welchen die Malereien hergeſtellt werden ſollen durch einen
Wandputz, beſtehend aus Kalk Marmorkies und gewaſchenein Fluß-
ſande, ſo wie eine waſſerdichte dauernde Eindeckung unbedingtes Er
fo derniß. Da das jetzige Zinkdach keineswegs dieſen Anforderungen
entſpricht, ſo hat man ſich zur Bleieindeckung entſchloſſen. Die
nothwendige Folge hiervon war der Umbau des Dachſtuhles. Dieſes
Bleidach dürfte wohl einzig in Halle daſtehen und iſt die Ausführung
deſſelben einem ſtrebſamen tüchtigen Klempnermeiſter, G. Böttger
hierſelbſt, übertragen worden. Die Zimmerarbeiten hierzu hat der
Zimmermeiſter Dönitz, die Maurerarbeiten die Herren Schöne-
mann &K Schwarz über nommen.

Bei Abnahme des alten Zinkdaches fand ſich in der Kuppel der
Laterne f. lgendes eingravirt: „Dies Dach wurde vollendet dem
3. Auguſt MDCCCXXXIV. Der Architekt des Baues war der
Stadtbaumeiſter Stapel, Dachdeckermeiſter Serodino (Näme un-
lesbar) aus Nordhauſen als Erfinder dieſer Dickungsart. Maurer-
meiſter Trappe und Stengel, Zimmermeiſter Kreye, Steinmetz-
meiſter Becker. Maurermeiſter Henning erneuerte den Abputz desBaues im Jahre MDCCCLXXII. Jm Sommer LXXIV ſulch
Maler Wiedenbein die Fagçade während Klempnermeiſter Klapp-
roth Laterne N. und S. Seite des Daches deckte. Die Arbeiten
leitete der ſtellvertretende Univerſitäts-Architekt, Bauführer De Ball.

Ferner wird beabſichtigt den Univerſitätsplatz zu reguliren, Mo
ſaikpflaſter für die Fußgänger nach dem Verwaltungs- und Univer-
ſitäts-Gebäude ſowie entlang der beiden Seitenfronten derſelben iſt
bereits hergeſtellt. Ein weiterer Plan betrifft die Wegnahme der
alten ſteilen Freitreppe nach dem Schulberge, welche durch eine neue
mit breiten Granitſtufen und weniger ſteiler Neigung erſetzt werden
ſoll. Jm Zuſammenhang mit dieſer Freitreppe
zen Schulberg entlang die Böſchung durch eine nach dem Verwal
tungsgebäude hin an Höhe zunehmende Futtermauer erſetzt werden,
die durch eine Balluſtrade gekrönt wird. Als Umgrenzungen
des ganzen Platzes beabſichtigt man Eiſengitter herzuſtellen. Ob
indeß dieſe baulichen Anlagen noch in dieſen Ferien zur Ausführung
gelangen werden, iſt noch nicht entſchieden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L Merſeburg, 7. Septr. Jn den heutigen Nachmittags

ſtunden hatten wir hier ſeit langer Zeit und nach ſchon längerer
drückender Schwüle wieder das erſte Gewitter. Leider war der
Regen nur von kurzer Dauer, deſto anhaltender wüthele ein
orkanartiger Sturm, welcher leider unter dem ſchon ſo ſpärli-
chen Anhange der Obſtbäume gewaltig aufräumen wird.

Eiſenach, 8. Sept. Bei dem jetzigen, andauernd heißen
Wetter, iſt es für eine Stadt eine beſondere Wohlthat, wenn ſie
im Beſitz einer gut eingerichteten Badeanſtalt iſt. Mit dieſem
Jahre iſt hier eine Badeanſtalt eröffnet worden, die weithin
ihres Gleichen ſuchen wird. Oberhalb der Stadt, an dem
warmen quellenreinen Hörſelfluß gelegen, ſind zwei Baſſins, das
eine für Herren von 68 Meter Länge und eins für Damen von
32 Meter Länge ausgehoben und auscementirt worden, mit allen
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die finſtere Epoche Philipp's II. zurück zu verſetzen, während
deſſen Regierung Manila entſtand.

Einen freundlichen Gegenſatz bildet das am rechten Ufer
des Paſſig ſowie an deſſen mannigfachen Kanälen gelegene
Binondo, die eigentliche Handelsſtadt, welche, aus fünf Bezirken
beſtehend, unregelmäßig gebaut, ſich bei weitem anmuthiger und
lebendiger zeigt als ihr triſtes Gegenüber, die Stadt der Be-
hörden, der Soldaten, der Prieſter und der Stryäflinge.
Binondo iſt viel bevölkerter als das eigenthümliche Manila;
während dieſes höchſtens 50 000 Einwohner hat, wird die Be
völkerung der Nebenſtadt mit den acht Vorſtädten auf etwa
160 000 geſchätzt. Hier pulſirt friſches Leben; die Tagalen,
die Chineſen, die Miſchlinge erfüllen in heiterem Treiben die
breiten Straßen und machen durch ihre verſchiedenartigen
Trachten das Bild zu einem wahrhaft farbenreichen und dem
Auge wohlthuenden. Selbſt die ärmlichſten Häuſer zeichnen ſich
durch Sauberkeit aus vor ihren Thüren ſitzen die Tagaleſinnen,
nur mit Hemd und Unterrock bekleitet, und ſticken, die Arbeit
mit luſtigem Geplauder begleitend, bunte Figuren in die Ge
webe aus Manilahanf, während die Kinder beiderlei Geſchlechtes
im adamitiſchen und evaitiſchen Koſtüme in den Kanälen um-
herplätſchern oder am Rande derſelben ſpielen.

Jn das geſchäftig harmloſe Treiben des dortigen Völkchens
greift nun die wunderbar herrliche Natur nur zu häufig als
grimme Feindin und Vernichterin menſchlicher Schöpfungen ein,
wie eben jetzt wieder durch das furchtbare Erdbeben vom 12.
bis 24. Juli. Obgleich ſeit Kurzem Manila durch ein Kabel
mit Hongkong verbunden iſt, ſind genaue und ausführliche Nach
richten über die letzte Kataſtrophe immer noch nicht eingetroffen,
oder was wahrſcheinlicher iſt, die ſpaniſche Regierung hat ſich
nicht veranlaßt geſehen, dieſelben zu veröffentlichen, obgleich ſie
durch dieſes unverantwortliche Vorgehen die Herzen vieler
Spanier, welche Verwandte auf den Philippinen haben, auf die
Folter ſpannt. Der vor nicht langer Zeit auf den einträglichen
Poſten eines Generalkapitäns der Philippinen entſandte Primo
de Givera kann unmöglich ſeine Regierung mit den dürftigen
Depeſchen abgeſpeiſt haben, welche bisher zur Kenntniß des
Publikums gedrungen ſind. Je ſpärlicher die Mittheilungen ſind,
deſto gerechtfertigter iſt die Beſorgniß, daß das Unglück größere
Dimenſionen angenommen hat, als eingeſtanden wird.

d

Am 12. Juli wurden, wie geſagt, die erſten Oscillationen
des Erdbebens verſpürt. Die an den folgenden Tagen aus dem
Innern zur Stadt ſtrömenden Tagalen erzählten, daß in mehreren
Vulkanen, die man bereits erloſchen geglaubt hatte, ſich dumpfes

Rollen vernehmen ließ, daß aus den Kratern Rauchſäulen auf-
ſtieen und in den mit Lavaſchichten früherer Ausbrüche be
deckten Ebenen ſich Spalten gebildet haben, aus denen glühender
Dampf und heißes Waſſer hervordrang. Bei den Thieren
machte ſich gleichzeitig eine große Unruhe bemerkbar, namentlich
flogen die Seevögel in unterſtem Fluge umher, als wenn ſie
vor einer drohenden Gefahr fliehen möchten und doch nicht im
Stande wären, es zu thun. Die Bläue des Himmels war
einer gleichmäßigen Bleifarbe gewichen. Der Wind blies nur
in leichten Stößen das Meer war verhältnißmäßig nicht ſehr
unruhig. Vom 12. bis zum 17. dauerten die Bodenſchwankungen
an, waren jedoch ſo ſchwach, daß die anfänglich allarmirte Be
völkerung der Stadt Manila wieder anfing, ſich zu beruhigen.
Am Sonntag, den 18. Juli, erfolgte etwa um die Mittags
ſtunde ein heftiger Erdſtoß, der 75 Sekunden anhielt und die
Bewohner der Stadt inſtinktmäßig das Feld gewinnen ließ. Jn
allen Straßen herrſchte ein wildes Laufen, eine ungeſtüme Flucht
nach den ſechs Thoren hin. Europäer wie Malayen und Miſch-
linge eilten ihre koſtbarſten Güter mit ſich ſchleppend, ins
Freie; vergeblich waren die Verſuche der Behörden unter der
wie toll gewordenen Bevölkerung Ordnung herzuſtellen. Schon
zeigten die Mauern der ärmlichſten Hütten, wie die feſtgefügten
der Klöſter und Staatsgebäude, Riſſe. Das Arſenal ſtürzte
zuſammen nachdem General Primo de Rivero mit Hülfe der
Truppen und Matroſen es hatte räumen laſſen. Der Re-
gierungspalaſt, das prachtvolle Zollhaus, die Kaſernen und
mehrere Staatsmagazine drohten gleichfalls zuſammenzubrechen.
Auch viele Privathäuſer hatten ſchwer gelitten, namentlich die
jenigen, welche aus mehr als dem Erdgeſchoß beſtanden. Be-
ſonders waren die Kirchen beſchädigt worden. Das Schiff der
Kathedrale klaffte auseinander. Ehe die Nacht herabſank, be-
fanden ſich zwei Drittel der Einwohner unter Zelten oder à la
luna de Valencia unter freiem Himmel auf den nahe
gelegenen Feldern kampirend. Nur die Tagalen und Chineſen
wollten ihre Wohnung nicht verlaſſen, wenige von ihnen waren
auf die Straße geeilt. Am 21. um 2 Uhr Nachmittags fand

ein neuer Erdſtoß ſtatt, der 50 Sekunden anhielt, am Abend
deſſelben Tages wieder einer, noch heftiger und länger dauernd,
der Manila faſt vollſtändig zerſtörte. Die ganze Nacht hin-
durch hörte man das unheimliche Krachen einſtürzender Häuſer.
Viele, die den erſten Stößen Stand gehalteu hatten, ſanken jetzt
zuſammen, unter Anderen auch das großartige Guadalupe Kloſter
der Auguſtiner, welches alle früheren Erdbeben überdauert
hatte. Schließlich trat noch eine leichte Erſchütterung am
24. Juli ein, über welche Details noch fehlen. Am 18. Juli
meldete der Generalkapitän in ſeinen Telegrammen, daß zwölf
Menſchen, ſämmtlich Chineſen von den Trümmern erſchlagen
worden ſeien, und elf verwundet außerdem hatte es allein in
Manila ſchon am 12. Juli zwei Todte und zweiundfünfzig Ver
wundete gegeben. Privatdepeſchen ſchätzen jedoch die Anzahl der
Verunglückten an fünfhundert. Unter den Truppen, Matroſen
und Beamten ſollen keine Unglücksfälle zu beklagen ſein, ver-
ſichert Primo de Rivera, doch zweifelt man an der Wahrheit
dieſes Berichtes. Auch aus dem Lande liefen traurige Nach-
richten ein, obwohl dort die Menge der Opfer noch nicht feſt
geſtellt wurde. Alle Wege ſind geborſten, an vielen Stellen
zeigt der Boden breite und tiefe Oeffnungen. Aus den Kratern
ergoſſen ſich Feuer und Lavaſtröme und weithin wallten dichte
Ranchwolken über die lieblichen Fluren ſie mit Aſchenregen
überſchüttend.

Das Erdbeben machte ſich nicht nur auf der ganzen Jnſel
Luzon, ſondern auch auf den benachbarten kleineren Eilanden
fühlbar; vielleicht hat es ſich ſogar bis zur Mindango Gruppe
erſtreckkt. Nach einer oberflächlichen Schätzung ſollen die
materiellen Verluſte die Summe von hundert Millionen Peſetas

eine Peſeta gleich einem halben Silberguiden überſteigen.
Gegenwärtig befinden ſich an 45000 Menſchen ohne Obdach
und ohne Mittel, ihre zerſtörten Wohnungen wieder aufzubauen.
Wohl hat bie ſpaniſche Regierung der unglücklichen Kolonie
Unterſtützungen zugeſagt, doch man kann im Voraus darauf ge
faßt ſein, daß dieſelben nicht ausreichen werden, auch nur einen
kleinen Theil des verurſachten Schadens zu decken

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird von Manila geſagt
werden müſſen, es iſt geweſen, und wer weiß, wie lange es

wiähren wird, bevor neues Leben aus den Ruinen blüht.
W. A. Z.
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möglichen Einrichtungen an Ausziehhallen, Einzelbädern c. aus
geſtattet und unter Aufſicht eines beſonderen Schwimmmeiſters

und einer Schwimmmeiſterin geſtellt worden. Die Anlagekoſten
betragen 32 000 und iſt dieſe Summe von Privaten gezeich-
net worden, ſodaß ſie völlig ſchuldenfrei daſteht, allerdings hat
dazu unſer Theatererbauer und manigfacher Wohlthäter unſerer
Stadt J. v. Eichel das Sümmchen von 15 000 beigeſteuert.
Beſonders erfreulich iſt der Beſuch des Damenbades, in dem bis
jetzt ſich ſchon gegen 20 Schülerinnen freigeſchwommen haben, und
in welchem bei einem Damenſchwimmfeſt recht gute Beweiſe der
Schwimmkünſte gegeben worden ſind. Vor wenig Tagen
ſtattete der Großherzog dem Carl Alexander Bad einen Beſ uch
ab, nahm eingehende Kenntniß von allen Einrichtungen, ließ von
den anweſenden Schülern Schwimm und Taucherübungen vor
nehmen, verweilte über eine Stunde in dem Bade, und ſprach
ſeine höchſte Anerkennung über das Ganze aus. Den Sommer
über haben durchſchnittlich 240 täglich gebadet und erfreut ſich
Jung und Alt, wie jeder Fremde, der das Bedürfniß nach einem
erfriſchenden Bad fühlt, des ſchön eingerichteten Carl Alexan

derBades.
Am Montag hat in Nordhauſen die gerichtliche

Obduktion der Leiche der unglücklichen Emma Buſch ſtatt
gefunden; ihr Mörder Ulm anerkannte die Verſtorbene als Die
jenige, welche er erſchoſſen er zeigte ſich, wie mitgetheilt wird,
reumüthig und weinte. Zur Berichtigung der geſtrigen Mittheil-
ung iſt noch zu bemerken, daß der Vater des gemordeten Dienſt-
mädchens nicht in Heringen, ſondern in Holdenſtedt bei Eis
leben wohnt, während der Mörder Ulm aus Heringen ſtammt.

Eine junge Dame in Bleicherode, welche von der
Kiſſinger Silberlotterie ein Loos zum Preis von 1
entnommen, hat das Glück gehabt, den zweiten Gewinn im Werthe

von 4000 darauf zu erhalten.
Jn Rudolſtadt wurde am 6. September Abends bei

klarem hellen Himmel ein Meteor beobachtet. Nachts gegen
11 Uhr 3 Minuten zog eine große leuchtende Kugel gegen Süd
oſt und verſchwand am Horizont unter einer vernehmlichen Deto-

nation.
Aus Gera wird geſchrieben: Vor ungefähr drei Wochen

wurde das Kind des Weinhändlers und Kaufmanns Herrn B.,
in der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnhaft, ein kräftiges, hübſches
Mädchen von 2 Jahren 7 Monaten, geimpft. Wenige Tage nach
der Jmpfung bildete ſich am untern (rechten) Arm ein Geſchwür,
welches ſehr ſtark eiterte. Da der betreffende Arzt, welcher das
Kind geimpft hatte, verreiſt war, wurde ein anderer Arzt herbei
gezogen, der das Geſchwür behandelte. Daſſelbe heilte äußerlich
zu, aber ſofort zeigten ſich bedenkliche Erſcheinungen im Halſe
des Kindes. Es trat Vereiterung des Kehlkopfes ein und am
Sonntag früh 9 Uhr wurde das bis zur Jmpfung ganz ge
ſunde Kind durch den Tod von ſeinen Leiden erlöſt. Die Lymphe
iſt, nach der Verſicherung des impfenden Arztes, ganz gut ge-
weſen. Jedenfalls aber bietet dieſer Fall, in welchem einige Tage
nach der Jmpfung das bis dahin geſunde Kind erkrankte, eine
ſehr ernſte Mahnung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An Director Pollini in Hamburg iſt eine Zuſchrift der

königlichen Opern Direction in Berlin gelangt, des Jnhalts: Kaiſer
Wilhelm wünſche Adelina Patti mehreremale zu hören. Das
Schreiben wurde deshalb an Director Pollini gerichtet weil dieſer
während der letzten deutſchen Tournée der Patti ihr Jmpreſario war.

Vermiſchtes.
[Daß Prinz Friedrich Karl einſt ein paſſionirter

Sängerſ geweſen und als ſolcher ſogar einem Quartett angehört
hat, das dürfte wohl wenig bekannt ſein und dürfte gewiß auch viel
fach bezweifelt werden, wenn es nicht eben der Prinz ſelbſt verſichert
hätte. Als nämlich dem Prinzen Friedrich Karl dieſer Tage in Köln
vom dortigen Männer Geſangverein im Gouvernementsgebäude
eine Serenade gebracht worden war, unterhielt er ſich in leutſeligſter
Weiſe mit dem Vorſtande und einzelnen Mitgliedern des Vereines.
Unter Anderem wies er darauf hin, daß er ſeiner Zeit, als er in
Bonn ſtudirte, auch einem Quartett angehört und gern geſungen habe.

(Zum Dombaufeſte.] Die Jdee, zur Feier der Vollendung
des Kölner Domes einen hiſtoriſchen Feſtzug in Scene zu ſetzen,
hat in einem großen Theile der Kölner Bürgerſchaft den freudigſten

Anklang gefunden. Zu den jedenfalls ſehr erheblichen Koſten des
Zuges hat ein Bürger bereits 5000 gezeichnet. Es werden
Aſten zum Zeichnen von weiteren Beiträgen in Cireulation geſetzt.
Dem Feſtzuge ſollen zu Grunde gelegt werden die Jahre 1248 und
1842, alſo das Jahr der Grundſteinlegung des Domes und das
der Grundſteinlegung zum Fortbau deſſelben.

(Ein Schutzengel der Kleinen.] Am Montag gelang
es beim Einfahren eines Zuges in den Bahnhof zu Biſchoffszell
einem circa vierjährigen Knäblein des Weichenwärters Bühlmann
in einem unbewachten Augenblicke, unter der verſchloſſenen Barrière
durchzuſchlüpfen und auf die Mitte des Bahngeleiſes zu kommen.
Der Locomotivführer bemerkte zwar beim Anfahren das Kind, allein

trotz des ſofort gegebenen Contredampfes und der Nothſignale war
es in Folge des ſtarken Gefälles nicht mehr möglich, den Zug zum
Stehen zu bringen. Der Vater des Kindes ſtand an der circa 20
Meter von der Barriere entfernt liegenden Weiche, allein ſowohl
er als auch die ganz in der Nähe beſchäftigte Mutter waren nicht
mehr im Stande, ihrem Knäblein zu Hilfe zu kommen, und ſo fuhr
denn der Zug über daſſelbe hinweg. Wie erſtaunt aber waren die
zu Tode erſchrockenen Eltern, wie auch die andern Anweſenden, als
die ganze Verletzung nur aus einer leichtern Contuſion am Kopfe
beſtand und das todtgeglaubte Kind ſich bald nachher wieder fröhlich
und munter umhertummelte. Sonntag Abend ſtürzte in Wien,
Annagaſſe 48, ein Mäd den im Alter von vier Jahren aus
dem dritten Stockwerke in den Hofraum hinab und zwar
derart glücklich daß das Kind welches dabei auf die Deckbretter
des Brunnens zu ſitzen kam, unbeſchärigt aufſtehen und über die
Stiege in die Wohnung der Mutter laufen konnte. Dieſe hatte
ſich, während das Kind ſchlief, auf kurze Zeit wegen Einkäufe außer
Haus begeben und die Kleine allein gelaſſen.

Ein literariſches Unicum.] Unter den Eſſener Aus-
ſtellern auf der Düſſeldorfer Gewerbe und Kunſt Ausſtellung iſt
die im Jahre 1797 gegründete Firma G. D. Bädeker, Buchdruckerei
und Verlagshandlung, zu nennen, welche ihren umfangreichen päda
gogiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, techniſchen und ſonſtigen Verlag,
darunter die Leeder' ſchen Schulwandkarten, ausgeſtellt hat. Unter
den Schulbüchern befindet ſich als literariſches Unicum die 900. Auf
lage der Haeſters'ſchen Fibel, deren 1. Auflage im Jahre 1853
erſchien; ſeitdem iſt dieſes Schulbuch für die Kleinſten in mehr als
2 000 000 Exemplaren gedruckt worden.

(Schiffsunfall.] Der Poſtdampfer City of Vera Cruz
ſcheiterte am 29. Auguſt um 5*/, Uhr morgens während eines
Orkans an der Küſte von Florida, nachdem er mehrere Stunden
lang mit den Wellen gekämpft hatte. Es ſollen 70 Perſonen an
Bord geweſen und nur 13 gerettet worden ſein, 3 Paſſagiere und
10 Leute der Mannſchaft. Sämmtliche Officiere des Schiffes, ſowie

auch General Torbert, ehemaliger Generalconſul der Vereinigten
S aaten in Paris, ſind ertrunken. Die anderen Paſſagiere waren
größtentheils Einwohner von Cuba. Fünf Leichen, ein Koffer und
zwei Briefbeutel ſind an die Küſte geſchwemmt worden.

(Kampf mit der Uebermacht.] Einer der Ochſen eines
Brennereibeſitzers in Witten, welche auf einer Ruhrweide ſich be
fanden und zur Kühlung in's Waſſer gegangen waren, maßte ſich
an, einen Kampf gegen eine Lokomotive aufnehmen zu können. Als
er nämlich auf der linken Seite der Ruhr einen Zug herankeuchen

ſah, ſchwamm er wüthend durch den Strom, eilte der Bahn zu und
ſchien entſchloſſen zu ſein, dem ſchnaubenden Gegner den Garaus
zu machen, rannte dem Zuge entgegen, um denſelben mit den Hör-
nern aufzuſpießen. Mehreren herbeigeeilten Arbeitern gelang es
unter eigener Lebensgefahr das Vieh von dem Bahndamm herunter

zubringen.
(Schadenfeuer.] In rer Nacht zum 6. d. iſt das ganze

große Etabliſſement der Berliner Weißbierbrauerei in Berlin ab
gebrannt. Der Schaden wird auf mehr denn 300000 Mark an
gegeben.

[Verhängnißvoller Jrrthum.] Vor zwei Jahren
wurde in Colcheſter in England ein Juwelierladen ausgeplündert.
Am folgenden Tage ſah ein Polizei Detektive in Southwark (Vor
ſtadt von London) zwei verdächtige Männer ein ſchweres Bündel
tragen. Er witterte Unrath und verfolgte die Zwei, welche jedoch
entkamen. Allein das Packet ließen ſie fallen. Der Polizeimann
hob es auf. Es enthielt alle in Colcheſter geſtohlenen Juwelen.
Der Detektive, ein allzu ſcharfer Poliziſt, wollte auch die Diebe
fangen. Er ſieht vor einem Wirthshauſe zwei Leute ſtehen, die den
Verdächtigen ziemlich ähnlich ſehen. Sie zu arretiren, iſt Sache
eines Augenblickes. Später vor den Geſchworenen abſolut ſicher,
zu beſchwören, die Männer ſeien dieſelben, welche das Bündel fallen

ließen, iſt natürlich Ehrenſache der Klugheit eines Poliziſten. Un
glücklicherweiſe waren die beiden Arretirten etwas verdächtige Cha
raktere. Die Jury glaubte nicht an ihr Alibi, ſondern dem Eide
des Poliziſten. Der Wahrſpruch lautete ſchuldig, das Urtheil vier
zehn Jahre Zuchthaus. Erſt jetzt ſtellt es ſich heraus, daß zwei
Andere den Diebſtahl in Colcheſter ausgeführt hatten. Die beiden
Männer haben inzwiſchen zwei Jahre unſchuldig im Zuchthauſe
geſeſſen.

(Eine Storchgeſchichte.] Der Poſt- Vorſteher Dette zu
Berka a. d. Werra veröffentlicht in der Eiſenacher Zeitung folgende
intereſſante Geſchichte: Am 17. Juli d. J. ſah ich wie ein junger
Storch mit 5 oder 6 Gänſen einen Krieg führte. Die Gänſe
trieben den armen Langbein ſo weit in das Waſſer (Werra), daß
derſelbe, da er ſchon ganz müde war, umgekommen wäre, wenn ich
ihn nicht noch mit einer Stange aus dem Waſſer hätte ziehen
können. Jch nahm unſern ermatteten Storch mit in meine Woh
nung, wo er mit feiner Speiſe erquickt werden ſollte, doch ſtolz auf
ſeine langen Beine lehnte er alles ab und hungerte. Da kam ich
zu einem andern Entſchluß: Bis Abends 7 Uhr hatte ich ein Meſ
ſingblättchen mit folgender Jnſchrift anfertigen laſſen: Reichs-Post
Berka a. W. Germania d. 27,7. 1880. Auf der Rückſeite ſtand:
„Dette bittet um Ant wort“. Dieſes metallne Gedenkblatt legte
ich meinem Geretteten um den Hals vor die Bruſt. Der Verſuch,
ihn in ſein Neſt fliegen zu laſſen, war erfolglos; der Kampf mit
den Gänſen hatte ihn doch müde gemacht, ich ließ ihn deshalb durch
einen Dachdecker ſeinen Alten ausliefern und nach kurzer Zeit
herrſchte große Freude im Neſt ob der Wiederkehr des verlorenen
Kindes. Am 20. Auguſt war der Tag der Abreiſe unſerer Störche
gekommen; ſie waren auf einmal verſchwunden. Ob wir unſeren
geretteten Langbein jemals wiederſehen würden war meine und
meiner Freunde ſtille Frage. Schneller als erwartet, kam die
Löſung kes Zweifels, überraſchender noch als eine Rückkehr. Heute
erhielt ich nämlich folgende Poſtkarte: Tarjeta-Postal. Herrn
Dette-Berka a. d. Werra (Sachsen-Weimar.) C. Batsch Calle
Valencia 325 Barcelona 31./8. 1880. Ich beeile mich, Jhnen
mitzutheilen, daß der Storch, welchen Sie mit einem Meſſingblätt-
chen mit der Jnſchrift „Reichs-Post. Berka a. W. Germania
d. 27./7. 1880.“ Auf der Rückſeite „Dette bittet um Antwort
verſehen haben, vor einigen Tagen in der Ortſchaft Fornells, Pro
vinz Gerona in Catalonien, als er auf dem Kirchthuem ſaß, von
einem Einwohner Namens Don Narciſo Busquets in den linken
Flügel geſchoſſen worden iſt. Der Jäger ſchenkte den Vogel einem
KnabenJnſtitut in Gerona. Der arme Storch iſt ſicher einer
meiner alten Freunde von Gerſtungen! Dies theilt Jhnen freund-
lichſt mit obiger Eiſenacher.

[(Beſudelung der Hußtafel. Es darf vielleicht als ein
eigenthümliches Vorſpiel zu der in der künftigen Woche in Conſtanz
ſtattfindenden allge neinen Katholiken Verſammlung angeſehen
werden, daß die Gedenktafel von Joh. Huß auf dem Brükl, wo der
Vorläufer der Reformation bekanntlich den Feuertod erlitt, in
der Nacht zum 5. d. von ruchloſer Hand beſudelt worden iſt, indem
der Name Huß.ns durch einen koloſſalen in einer Entfernung von
5 Minuten weithin ſichtbarem Dintenfleck verunſtaltet worden iſt.

Guter Appetit.)] Ein zur Kur nach Eger reiſender Frem
der wurde vor einigen Tagen an der Grenze gefragt, ob er etwas
Zollbares habe, er brachte aus der Taſche ca. 3,5 Kilo Würſte
heraus. Nachdem er die Höhe des Zolles erfahren war ihm vieſer
zu hoch; ſchnell gefaßt, verzehrte er die geſammte Wurſtmenge vor
den Augen des ſtaunenden Zollbeamten und ſetzte dann ſeine
Reiſe fort.

Landwirthſchaftliches.
Gr.-Apenburg, 6. September. Die ſchönen ſonnigen Tage,

deren wir uns ſchon ſeit drei Wochen erfreuen, haben dem Land-
mann ſehr wohl gethan. Die meiſt zufriedenſtellende Ernte iſt jetzt
unter Dach und Fach, auch die Grummeternte, welche bei uns jetzt
ſo ziemlich beendet ſein dürſte, hat einen reichen Ertrag gegeben.
Jetzt ſind aller Hände beſchäftigt bei der Hopfenernte. Der Hopfen
gilt nämlich als ein beſonderes Produkt der Altmark und wird yier
in ſolcher Menge geraut, daß mancher Landwirth 10--15 Centner
erntet. Wird der Hopfen zu reif, ſo verliert er an Güte und die
Händler kaufen ihn nicht gern. Damit er nun zur rechten Zeit ab
gepflückt wird, ſo ſitzen Weib und Kinder, Knechte und Mägde nicht
ſelten bis zum ſpäten Abend und pflücken bei Licht. Der Hopfen
iſt in dieſem Jahre hier bei uns recht gut gerathen, es ſind nur die
niedrigen Preiſe zu beklagen. Wie verlauter, hat man bis jetzt pro
Centner nur 36 Mart gezahlt, dagegen zahlte man im vorigen Jahre
pro Centner 120--130 Mark. Am kommenden Freitag 10. Sep-
tember, wird der land wirthſchaftliche Berein Gr.-Apenburg und Rohr-
berg hierſelbſt eine Auktion von Zuchtſchafen und Zuchtſchweinen
abhalten. Jm vorigen Jahre hat der Verein oſtfrieſiſches Rindvieh
unter den Vereinsmitgliedern verauktioniren laſſen. Das Defizit deckt
die Vereinskaſſe. Der Zweck dieſer Auktionen iſt der, die Viehzucht
bei uns mehr und mehr zu heben. Um die Pferdezucht zu heben,
hat der Präſident des Vereins, der Herr Landrath unſeres Kreiſes
hierſelbſt eine Station für königliche Deckhengſte errichtet.

Militäriſches.
Jn wenigen Tagen wird die engliſche Artillerie im Befitze

der vielbeſprochenen Batterie neuer Hinterladungsgeſchütze
ſein. Von dem Ergebniſſe der mit ihnen anzuſtellenden Schießüb-
ungen wird es abhängen, ob die geſammte engliſche Artillerie mit
ihnen ausgerüſtet werden wird oder nicht. Vorerſt wiſſen wir nur,
daß bei ihrer Herſtellung das bisher in Woolwich befolgte Syſtem
(Stahlrohr mit äußeren Windungen aus gehämmertem Eiſen) bei

behalten worden iſt. Ueber den beziehungsweiſen Werth der neuen
engliſchen Geſchütze würde ſich, meint die K. Z., ein endgültiges Ur
theil nur dann abögeben laſſen wenn auch ein Krupp'ſches und ein
UchatiusGeſchütz zu den bevorſtehenden Schießübungen herbeigezogen
werden könnten.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Kaſſel, d. 7. September. Der erſte deutſche Bergmannstag

iſt heute ſrüh durch den Berghauptmann Prinz zu Schönaich Caro
lath im Namen des Centralcomités eröffnet worden. Die Präſenz-
liſte weiſt auf ca. 160 Namen von Notabilitäten des deutſchen
e auf. Ober Berghauptmann v. Dechen leitet die Ver
handlungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Generalrath der öſterreichiſch- ungariſchen Bank

hat nunmehr beſchloſſen, Hypothekar- Darlehen auch in 4 und
Aprozent. Pfandbriefen zu ertheilen. Die Ausgabe der bisherigen
5prozent. Pfandbriefe wird fortgeſetzt. Der Generalrath
hat dem Anſuchen des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums um Ueber
ans weiterer 2 Millionen Fl. Silber gegen Banknoten Folge ge
eiſtet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. September 1880.

Aufgeboten: Der Kreiskaſſen Rendant P. Pannier, Cöthen,
und P. Schade, kleine Schloßgaſſe 6. Der Kutſcher F. Titſch,
Paſſendorf, und M. Kramer, r Steinſtraße 55. Der Schneider
B. Kilian, Kuhgaſſe 5, und M. Lentzſch, Wansleben. Der Schuh
macher F. Schöbel und L. verw. Schulze, große Rittergaſſe 8.
Der Kaufmann G. F. Zollmann und A. E. Zeumer, Gerbſtedt.

Geboren: Dem Maurer G. Strähle eine Tochter, Breite-
ſtraße 27. Dem Bahnarbeiter A. Deckert ein Sohn, Landwehr
ſtraße 15. Dem Schneider E. Koitzſch eine Tochter, Spitze 19.

Dem Fleiſchermeiſter R. Weißhuhn eine Tochter, Bernburger-
ſtraße 17. Dem Schuhmachermeiſter C. Großmann eine Tochter,
Graſeweg 19. Dem Handarbeiter R. Stemmler ein Sohn,
Herrenſtraße II Dem Stellmachermeiſter W. Opfermann ein
Sohn, kleine Brauhausgaſſe 22. Dem Schuhmachermeiſter A.
Piri ein Sohn, Geiſtſtraße 58. Dem Droſchkenkutſcher E. Mahler
ein Sohn, Breiteſtraße 17. Dem Arbeiter E. Pretſch ein Sohn,
Unterberg 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Barth Sohn Paul, 2 Monat
10 Tage, Luftröhrenentzündung, Diemitz. Des Conditor W. Rothnick
Tochter Eliſe, 4 Monat 10 Tage, Krämpfe, Ranniſcheſtraße 7.
Des Handelsmann C. Blumenthal Tochter Martha, 4 Monat, Darm-
katarrh, Bäckergaſſe I. Die Wittwe Friederike Friedrich geborene
Daubig, 67 Jahr 9 Monat, Gehirnapoplexie, Königsſtraße 3. Des
Handarbeiter H. Kuſch Tochter Anna, 2 Jahr 5 Monat 11 Tage,
Scharlach, Steinweg 38.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 1. September 1880.

Aufgeboten: Der Seconde- Lieutenant d. R. O. B. Nagel und
P. A. L. Thielicke, Trotha.

Geſtorben: Des Lehrer F. H. Voigt Tochter 11 Monat,
Magenkatarrh, Wittekindſtraße 4«5 Des Schuhmacher M. O.
Mobitz Sohn, 1 Jahr 5 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Brunnen-
ſtraße 33.

Meldungen am 2. September.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. A. Schuſter Tochter,

2 Monat 3 Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 41
Meldungen am 3. September.

Geboren: Dem Handarbeiter C. E. O. Fiſcher ein Sohn,
Reilsſtraße 9. Dem Maſchinenſchloſſer G. A. Hennig ein Sohn,
kleine Breitenſtraße 3. Dem Fleiſchermeiſter F. W. Sturm eine
V Trothaiſcheſtraße 4. Eine unehel, Tochter, Advokaten

aße 8.
Geſtorben: Des Zimmermann F. A. Weber Tochter, 1 Monat

18 Tage Krämpfe, kleine Goſenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsosrichter Frieſe a. Halberſtadt. Hr.
Aſſiſtent Pauli a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lesckau a. Hamburg,
Bellmann a. Chemnitz, Franke a. Perleberg, v. Feld a. Solingen,
Euen a. Dresden, Sperber a. Berlin, Schwarz a. Mainz, Schmidt
a. Berlin, Langut a. Traben, Sjöſtedt a. Neuchatel, Benchel g.
Magdeburg, in a. Bremen, Köppen a. Brandenburg, Kronauer
a. Verviers, Hirſchfeld a. Gera.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Rudlin a. Myrthenburg. Hr.
Fabrikbeſ. Schröder a. Arnſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Leipzig,Holländer a. Dresden, Wurm a. Hamburg. Hr. Ingenieur gragſe

u. Hr. Jngenieur Bießer a. Berlin. Hr. BauJnſpector Langenbeck
a. Düſſeldorf.

Goldene Kugel. Hr. Landgerichtsrath Ruße a. Gneſen. Hr.
Dr. med. Pieper a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Laue a. Berlin Hr.

Garke a. Magdeburg. Hr. Dr. Vogel a. Berlin. Hr.Fabrikbeſ
Betriebs-Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Reimann
a. Crefeld. Hr. Fabrikbeſ. Ackermann a Eſchwege. Hr. Fabrikbeſ.
Saarmann a. Ettlingen. Hr. Jngenieur Uhlmann a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Schwabacher a. Frankfurt a M., Flachsbarth a. Zwickau.

Goldner Ring. Hr. Or. med. Eichhorſt m. Frau a. Otterberg.
Hr. Oberſt v. Handſtein a. Königsberg. Hr. Rentier Kranzler a.
Schneeberg. Hr. Gutsbeſ. Kramer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl.
Grobe a. Dresden, Schmidt a Morgenröthe, Schneider a. Alten-
ſtein, Grünewald a. Ruhla, Wetterſtröm a. Berlin, Stawaſſer a.
Altena, Holſtein a. Pößneck, Müller a. Berlin, Stein a. Carlsruhe,
Walter a. Hamburg.

Kronprinz. Hr. Hauptmann v. Schmidt a. Stuttgart. Hr.
Lieut. Eiſenſchmidt a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Braſe a. Poſen. Hr.
stud. jur Heilmann a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Sulze a.
Leipzig, Dunker a. Bremen, Stutzer a. Celle, Schoch u. Balke a.
Berlin, Freiſe a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Heusker a. Berlin. Hr.
Landwirth Jungk a. Breslau. Hr. Baumeiſter Wüſt a. Caſſel. Hr.
Stations Vorſteher Senff a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Gängelbach
a. Zeitz, Botzani a. Berlin, Stahmann a. Gommern, Schwabe a.
Neuſtadt, Dallwitzer a. Magdeburg, Johanni a. Berlin, Spittel a.
Cottbus, Flemming a. Magdeburg, Wöllmer a. Berlin, Künemund
a. Nordhauſen, Neſtler a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Peter a. Rio de Janeira,
Stiller a. Breslau, Mecathie a. Quendſtown, Rothe u. Green a.
Lübeck Riedel a. Magdeburg. Hr. Dr. J. Maketti a. London. Hr.
Rittergutsbeſitzer Haaſe a. Dresden.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nm. m. Ab.

Von: Hals.in: Salzmünde. 7 4von: Halle. 83in Lauchstädt 405Von: v r ein Schafetüdt ovon: Salzmünde. S 6:5in Halls I 7von Schaffstädt 400in Lanchetädt 5 15 evon: er rer 525in Halle. 720Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, Len 8. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 118,50. CölnMindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 195,25. Rheiniſche 160, Oeſterr. Staatsbahn 495,
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.Actien 505, Preuß. Conſoiid.
104,--. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept.-Oct. 201,20. April-Mai 196,20, feſter.
Roggen. Septbr. 187, Septbr.-Octbr. 184,20. April-Mai 175

ermattend.
Gerſte loco 150--200
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 141,25.
Spiritus loco 61,50. September 61,80. September October 58

feſt.
Rüböl loco 5450. Septbr.Octbr. 54,10. April-Mai 57,90.

e
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cale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auund die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. t t.

Donnerstag den 9. September:

Kal. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von Vm. 9-1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StanJedamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
tädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

ren Key e Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
tentſchriftenLeſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, geöffne gert Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Hrnithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 W mmlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

9 2 e IDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool-,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu un Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Göwerde- und Iuäustrio- Ausstellung 1661 zu Halle a.

für Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt und
die Thüringischen Staaten.

Anmeldungen wolle man an den Schriftführer Director Julius
Kuhlow in Halle a S. richten; Schluß der Anmeldungen:
1. October a. Cr.

Der Vorſtand.
Victor Lwowski, Vorſitzender.

Aectien-Bierbrauerei
Querfurt.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung ſo
Dienstag, den 21. d. Mts.,

Nachmittag 3 Uhr,
im Müller'ſchen Locale zu Thaldorf

abgehalten werden und haben ſich Theilnehmer daran durch Vorlegung der
Actien reſp. deren Talons zu legitimiren.

Tagesordnung:
1. Aenderung des Statutes.
2. Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1879

bis dahin 1880.
3. Vertheilung des Reingewinnes.
4. Ertheilung der Decharge.

Querfurt, den 7. September 1880.
Der Aufſichtsrath.

GiIass, Vorſitzender.

Gewerbe Ausſtellung

für Rheinkand, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,
in Verbindung mit einer

Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche
ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo-
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Täglich Nachmittags r 3 Uhr ab großes Conucert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.ein 4 eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein-

und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes v mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei-
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts
thurm u. ſ. w.ß In unmittelbarer Nähe die Stationen der Köln- Mindener, Rhei

niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Burean.

Unentgeltliches WohnungsNachweiſungsBureau Bazarſtraße Nr. 5.
Ein nicht zu junger, im Rübenbau 1 franz. Billard, T Vierdrug

erfahrener Oekonomie- Verwalter, apparat neueſter Conſtruction, ver

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Albert Dietz in Zabitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige,
als ein geſchloſſenes Bauergut bewirthſchafteten Grundſtücke:
I. Zabitz Gut Nr. 1. a. Wohnhaus mit Hof und Garten, b. Stall,

c. Stall, d. Stall und Scheune, e. Auszugshaus mit Ställen, f. Tau-
benpfeiler, g. Schuppen und Scheune, h. Ackergerätheſchuppen, i. Ma-

ſchuppen und Keſſelhaus n. Brennereigebäude, mit einem jährlichen
GebäudeſteuerNutzungswerthe von 885 Mark;

2. daſelbſt Arbeiterhaus Nr. I a. Wohnhaus b. Wohnhaus mit Hof
und Garten, e. Ställe, d. Wohnhaus jährl. Nutzungswerth 135 Mark;

3. Oeſte Dreſcherhaus Nr. 12 a Wohnhaus, Hof u. Garten, b. Stall,
jährlicher Nutzungswerth 36 Mark;

4. Flur Zabitz-Oeſte Plan Nr. 8 Acker von 8 h 58 a 40 qm mit
635,01 Mark Reinertrag;

5. Flur Zabitz Plan Nr. 62a Acker von 5h 36 a 10 qm mit 246,33
Mark Reinertrag

daſelbſt Weide von h 23 a 90 qm mit 0,48 Mark Reinertrag;
6. daſelbſt Plan Nr. 62b Acker von 2h 17 a 50 qm mit 140,55

Mark Reinertrag
7. Flur Zabitz Plan 70a Acker von 6 h 69 a 90 qm mit 331,11

Mark Reinertrag;
8. Flur Zabitz-Freiſt Plan 70b Acker von 4 h 23 a 60 qm mit

168,07 Mark Reinertrag;
9. daſelbſt Plan Nr. 63 Acker von 5 h 33 a 40 qm mit 328,09 Mark

Reinertrag;
10. Flur Oeſte Plan Nr. 89abe Acker von 7h 23a 10qm mit 290,94

Mark Reinertrag;
11. Flur Rumpin Plan Nr. 2aIb Acker von 10 h 88 a 50 qm mit

796,50 Mark Reinertrag;
12. Flur Reidewitz Plan Nr. 1 Acker von 11h 16 a 80 qm mit 777,75

Mark Reinertrag;
13. daſelbſt Plan Nr. 44 Acker von h 28 a 60 qm mit 18,48 Mark

Reinertrag;
14. daſelbſt Plan Nr. 37 Acker von 1 h 23 a 60 qm mit 79,86 Mark

Reinertrag;

15. Flur Freiſt Plan Nr. 101 Acker von 12 h 5 a 70 qm mit 546,12
Mark Reinertrag;

daſelbſt Weide von 2 h 44 a 30 qm mit 4,80 Mark Reinertrag;
16. Flur Reidewitz Plan Nr. 50 Acker von 12 h 17 a 40 qm mit

546,12 Mark Reinertrag;
17. daſelbſt Garten an der Freiſter Grenze, Wieſe von b 58 a 70 qm

mit 27,60 Mark Reinertrag;
daſelbſt Acker von h 28 a 30 qm mit 13,32 Mark Reinertrag;

18. Flur Freiſt Plan Nr. 38 und K 189 Acker von 1h 7 a 20 qm
mit 69,30 Mark Reinertrag;

19. Flur Freiſt-Reidewitz Plan Nr. 100 Acker von 8 h 26 a 20 qm
mit 325,71 Mark Reinertrag;

20. Flur Freiſt Plan Nr. 501 Acker von b 57 a 20 qm mit 43,68
Mark Reinertrag;

21. daſelbſt Plan Nr. 90 Acker von 6 h 63 a 20 qm mit 301,89 Mark
Reinertrag

22. Flur Lochwitz Plan Nr. 31 Acker von h 60 a 30 qm mit 38,94
Mark Reinertrag

523. Flur Elben Plan Nr. 1 Acker von 1 h 70 a 50 qm mit 103,68 Mark
Reinertrag

24. daſelbſt Plan Nr. 8ab Acker von 3 h 79 a 10 qm mit 280,71
Mark Reinertrag;

25. daſelbſt Plan Rr. 81a h Acker von 7 h 86 a 60 qm mit 342,03
Mark Reinertrag,

zu 1 bis mit 25 eingetragenen Band II Artikel 2 des Geſammtgrundbuchs
von Gerbſtedt und Band I Blatt l des Hausegrundbuchs von Zabitz

am 25. September 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den unterzeichneten Amtsrichter
verſteigert und

am 29. September 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Ausſchlußurtheil erlaſſen und das Urtheil über
den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus den Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrollen ſowie
beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter liegen auf unſerer Gerichts-
ſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens bis vor Erlaß des Ausſchlußurtheils zur Vermeidung der
Ausſchließung anzumelden.

Gerbſtedt, den 21. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Wolfram.

e s Blumen-Baza r
iſt große Steinſtraße 3 cuffeet.

Feinste Bindereien in friſchen, getrockneten und künſtlichen
Blumen c. Lorbeerkränze auf Pariſer Art.

Täglich neue Pflanzen Ausſtellung.
9 boig täten Brautgebinde, Trauer Arrangements,

Bouquettes, BlumenkKissen, Palmzweige.
Größtes Lager von I echten Harlemer Blumenzwiebeln.

Zur Herbſtbeſtellung
empfehle ich mein

Lager künstlicher Düngemittel
unter Garantie der offerirten Prozentſätze und erſuche meine geehrten Ab-
nehmer um möglichſt zeitige Aufgabe ihrer Aufträge, damit die Lieferung
prompt erfolgen kann.

William Kohl, Landsberg bei Halle a/S.

Wagen-Offerte.
e Alle Sorten Preſchwagen mit und ohne Fe-
dern hält in großer Auswahl vorräthig
e C. Kanke, Schmiedemeiſter

in Halle a S., kl. Klausſtraße 5.der über ſeine Zuverläſſigkeit gute ſchierene Dizd. Taſſen, Kaffeekannen,
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet Utenſilien und Geräthſchaften im Gar-
zum 1. October Stellung bei ten ſind umzugshalber zu verkaufen im

Reinicke in Sangerhauſen. „Glauchaiſchen Schießgraben.“

Daſelbſt ſtehen zwei gebrauchte Droſchken, neu lackirt und ausgeſchlagen,
desgl. ein doppelſitziger Jagdwagen mit Patentachſen u. ein Sommer-Omni-

bus billig zum Verkauf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchinenſchuppen, K. Kartoffelſchuppen, J. Kartoff lſchupen, m. Kohlen g

Auction.Am Montag den 13. d. Mts.
Mittags 12 Uhr

verſteigere ich theils im Wege der
Zwangsvollſtreckung theils im Wege
der freiwilligen Mobiliar-Verſtei

erung in der „goldenen Kette“:
8 Stück Kutſchwagen verſchiede
uer Conſtructionen u. 1 Flügel.

Halle a/S., den 8. Septbr. 1880.
Petschick, Gerichtsvollzieher.

1 M.auf ein gut rentirendes Grundſtück,
beſte Lage, per 1. October er. zur
ten Stelle von einem ſehr pünktlichen
Zinszahler geſucht. Gefl. Offert. un
ter D. 4 13084 an J. Barck
Co. erbeten.

Dampſwavchine.
Eine kleine vollſtändige ſtationäre

Dampfanlage (3 Pferdekr.), betriebs
und leiſtungsfähig, iſt wegen Ge
ſchäftsauſgabe für den billigen, aber
feſten Preis von 1000 zu verkau
fen. Anfragen unter R. F. 896 an
Haasenstein G Vogler,
Magdeburg.

Verwalterstelle-
Gesuch.

Ein junger Landwirth, praktiſch
und theoretiſch gebildet, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als
Verwalter auf einem Rittergute.
Suchender genügte ſeiner Militär-
pflicht als Einjährig-Freiwilliger und
beſuchte ein Jahr eine landwirthſchaft-
liche Schule.

Antritt könnte ſofort erfolgen. Gef.
Offerten unter A. Z. 12. poſtlagernd
Grimma erbeten.

J Zu kaufen geſucht ein nicht zu
großes Rittergut, wenn mög-
lich ein ſolides Hausgrundſtück mit
3300 Mark Einbringen in Zahlung
mit angenommen wird; der übrige
Betrag kann ſofort bagr ausge-
zahlt werden. Gefl. Off. sub W.
T. 037 „Jnvalidendank“ in
Leipzig.

Geſuch!
Ein verheirath. Kaufmann, Ende

der 30r Jahre, plötzlich unverſchuldet
ſtellenlos geworden, dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſo
bald als möglich eine feſte Stelle oder
irgend eine Beſchäftiguug aushülfs-
weiſe auf Zeit.

Routinirt als Buchhalter und Dis-
ponent in Waaren und Fabrikzeſchäf-
ten, iſt derſelbe ebenſo befähigt, auch
jeder Anforderung auf der Reiſe zu ge
nügen, mithin im Stande, jeden mer-
kantil. Poſten zu bekleiden. Gef. Off.
und Anfragen ſind an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg zu richten.

Ein Perkuſſions und ein Hinterla-
derCentralFeuer iſt zu verkaufen bei
F. Ködderitz, gr. Klausſtraße 30.

Ein Zuchtbulle, 197, Jahr alt,
verkauft Löberitz Nr. 4.

S Anvoncen
werden ſtets ſofort befördert in die

llallisehe Deitung,
Allg. Anzeigen zur Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitungen
des Jn- und Auslandes unter
Zuſicherung prompter u. billigſter

Bedienung durch die
Annoncen-Expeclition

III
Bureau in Halle g/S.,

Rathhausgaſſe 5.
ZeitungsCataloge franco gratis.

Ein j. geb. Mädch. (18 J. alt), im
Schneidern u. all. häusl. Arb. erfahr.,
ſucht Stell. z. Stütze der Hansfran,
am lierſten, wo ſie ſich noch im Kochen
vervollk. kann. Näheres zu erfahr. bei
Ed. Stückrath in d. Erped. d. Bl.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen unſern

guten Gatten und Vater den Gutsbe-
ſitzer Wilhelm Krohue, im vollende
ten 53ſten Lebensjahre am heutigen
Tage nach langem ſchweren Leiden zu
ſich zu rufen. Dies allen Verwandten
und Freunden zur Nachricht.

Niemberg, den 6. Sept. 1880.
Die Hinterbliebenen.

re
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